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Dreiundzwanzigster Jahrgang

Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier-Vereins

Die Verelnsmitglleder erhalten das Blatt gratis. Les Sociétaires reçoivent l'organe gratuitement.

Vingt-troisième Année

Parait tous les Samedis

Organe et Propriété de la
Société Suisse des Hôteliers
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Fmdiobittii
Lits di nltrii

Mme. G. Maire, Pension du Grand Chalet,
Monlana-Vermala, 30

Parrains: MM. Louis Anlille, Hôtel du
Parc, et E. Nantermod, Sanatorium Ste-
phani, Montana.

Wenn innert 14 Tagen keine Einsprache
erhoben wird, gilt obiges Aufnahmsgesuch als
genehmigt.

DSF"" Si d'ici 15 jours il n'est pas fait
d'opposition, la demande d'admission ci-dessus est
acceptée.

Schweizer Hotelier-Verein.

Anzeige betreffend Autorengebühren.
Laut dem mit der Société des Auteurs,

Compositeurs et Editeurs de musique in Paris
(Generalagent für die Schweiz: Herr G. Tarlel,
Viktoriarain 8, Bern) abgeschlossenen Ver-
günsligiingsvertrag vom 1. September 1913 ist
jeweilen his 1. April eine Liste der
Hotelbetriebe mit ständigem Orchester aufzustellen.

Wir gelangen daher an die verehrl.
Mitglieder mit der dringenden Bitte, die Zahl der
engagierten oder voraussichtlich zur Verwendung

kommenden Musiker bis spätestens Ende
März a. c. unserem Zentralbureau mitzuteilen.

Zur Lieferung dieser Angaben sind
verpflichtet:
1. diejenigen Mitglieder, welche während der

Saison, sei es allein oder in Verbindung mit
andern Hotels oder einem Ivurverein, ein
ständiges Orchester beschäftigen und mit
dem Agenten der Société des Auteurs,

Compositeurs et Editeurs de musique noch keinen

Spezialvertrag abgeschlossen haben,
behufs Erlangung der zur öffentlichen
Aufführung von musikalischen Werken
notwendigen Ermächtigung;

2. diejenigen Mitglieder, welche zwar einen
Einzelvertrag mit dem Agenten der Société
des Auteurs bereits besitzen, deren Musikerzahl

dieses Jahr aber eine Veränderung
erfahren wird oder die für die Zukunft auf
ein ständiges Orchester verzichtet haben.
Exemplare des Vertrages zwischen der

Société des Auteurs. Compositeurs et Editeurs
de musique und dem Schweizer Hotelier-
Verein werden den Mitgliedern auf Verlangen
durch das Zentralbureau zugesandt.

Luzern. den 20. März 1914.

Namens des Vorstandes
Der Präsident:

O. Hauser.

Société Suisse des Hôteliers.

Avis concernant les droits d'auteur.
Au terme de la convention de faveur conclue

le 1°<" septembre 1913 avec la Société des
Auteurs. Compositeurs et Editeurs de musique
a Paris (Agent général pour la Suisse: Mr. C.
larlet, \ iktoriarain 8, Berne), une liste des

établissements possédant un orchestre permanent,
doit être dressée jusqu'au l°r avril.

En conséquence, nos honorables sociétaires
sont vivement priés de faire connaître à notre
Bureau central, au plus tard pour fin mars
courant, le nombre des musiciens engagés ou

dont l'engagement est prévu pour le service
de leur orchestre.

Sont astreints à livrer ces indications:
1° Tous les sociétaires qui, pendant la saison,

soit seuls ou ensuite d'arrangements avec
d'autres hôtels ou sociétés locales, occupent
un orchestre permanent et n'ont pas encore
conclu de contrat avec l'agent de la Société
des Auteurs, Compositeurs et Editeurs de
musique pour obtenir l'autorisation
nécessaire en vue de l'exécution publique
d'oeuvres musicales.

2° Tous les sociétaires possédant un contrat
particulier conclu avec l'agent de la Société
des Auteurs, etc., mais dont le nombre des
musiciens a subi cette année un changement

ou qui auiaient renoncé pour l'avenir
à avoir un orchestre permanent.
Sur demande à adresser au Bureau central,

tout sociétaire recevra un exemplaire de la
Convention conclue entre la Société des Auteurs,
Compositeurs et Editeurs de musique et la
Société suisse des Hôteliers.

Lucerne, le 20 mars 1914.

Au nom du Comité.
Le président:

O. Häuser.

Hotelfachschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins in Cour-Lausanne.

Kochkurse.
Während der Monate April und Mai wird

dieses Jahr ein abgekürzter Koclikurs zur
Ausführung gelangen, worauf wir unsere
Vereinsmitglieder und andere Interessenten
hiemit aufmerksam machen.

Auskünfte und Lehrpläne durch die
Direktion der Hotelfachschule

in Cour-Lausanne.

Ecole professionnelle
de la

Société suisse des Hôteliers à Cour-Lausanne.

Cours de cuisine.
Un cours réduit de 2 mois (Avril et Mai)

est organisé cette année, sur lequel nous
attirons l'attention de nos membres et d'autres
intéressés.

Pour renseignements et plans d'étude
s'adresser à la

Direction de
l'Ecole Hôtelière à Cour-Lausanne.

Haftung des Gastwirtes für ein¬

gebrachte Sachen.
(Altes 0.-R., Art. 486. Neues 0.-R., Art 487, 488.)

Von Dr. Joh. Winkler.

Die Zeilschrift «Praxis des Bundesgerichts»
macht im Heft vom Januar 1914 Mitteilungen
über ein bnndesgerichtliches Urteil vom
15. November 1913. Ein Gast hatte gegen
eines der grossen Hotels von St. Moritz
Ersatzklage erhohen, für ihm dort abhanden
gekommenes Geld, eine Uhr und mehrere
Schmuckgegenstände. Von der Beklagschaft
war zur Begründung ihres Klageabweisungs¬

antrages ein. Selbstverschulden des Gastes
geltend gemacht worden.

Die Klage wurde vom Bundesgericht
geschützt bezüglich des Geldes und einiger
Schinuckgegenstände im Durchschnittswerte
von 250—300 Kr., dagegen abgewiesen beziigl.
der Uhr, zweier Brillantsterne im Werte von
1400 Kr. und eines Perlenanhängsels im Werte
von 3000 Kr.

Der Art. 486 des alten O.-R., der bei der
Beurteilung zur Anwengung zu bringen war,
hatte folgenden Wortlaut:

486. Gastwirte, welche Fremde zur
Beherbergung aufnehmen, haften für jede Beschädigung,
Vernichtung oder Entwendung der von ihren
Gästen eingebrachten Sachen, sofern sie nicht
beweisen, dass der Schaden durch ein Verschulden

des Gastes selbst oder seiner Begleiter oder
Dienstleute oder durch höhere Gewalt oder durch
die Beschaffenheit der Sache verursacht wurde.

Ein Verschulden des Gastes ist namentlich
dann anzunehmen, wenn er unterlassen hat,
grössere Geldsummen oder andere Sachen von
bedeutendem Werte dem Wirte zur Aufbewahrung
zu übergeben. Aber auch in diesem Falle haftet
der Wirt sowohl für sein eigenes Verschulden als
für dasjenige seiner Dienstleute.

Wir setzen auch gleich den Wortlaut der
Art. 487 und 488 des neuen O.-R. hieher:

487. Gastwirte, die Fremde zur Beherbergung
aufnehmen, haften für jede Beschädigung,
Vernichtung oder Entwendung der von ihren Gästen
eingebrachten Sachen, sofern sie nicht beweisen,
dass der Schaden durch den Gast selbst oder
seine Besucher, Begleiter oder Dienstleute oder
durch höhere Gewalt oder durch die Beschaffenheit

der Sache verursacht worden ist.
Diese Haftung besteht jedoch, wenn dem

Gastwirte oder seinen Dienstleuten kein Verschulden
zur Last fällt, für die Sachen eines jeden einzelnen
Gastes nur bis zum Betrage von tausend Franken.

488. Werden Kostbarkeiten, grössere
Geldbeträge oder Wertpapiere dem Gastwirte nicht zur
Aufbewahrung übergeben, so ist er für sie nur
haftbar, wenn ihm oder seinen Dienstleuten ein
Verschulden zur Last fällt.

Hat er die Aufbewahrung übernommen, oder
lehnt er sie ab, so haftet er für den vollen Wert.

Darf dem Gast die Uebergabe solcher Gegenstände

nicht zugemutet werden, so haftet der
Gastwirt für sie wie für die andern Sachen des
Gastes (487).

Wenn wir zum erwähnten Urteile, das
sichtlich bestrebt war, nach beiden Seiten ein
billiges Mass zu halten, hier einige
Bemerkungen machen, so beabsichtigen wir nicht,
es in all seinen Details zu analysieren, wohl
aber einige Gesichtspunkte von mehr
grundsätzlicher Bedeutung herauszuheben.

Schon Art. 486, Abs. 1 altes O.-R. statuierte
die sogen. Zufallshaft. Nur wenn der Hotelier
einen der bestimmt benannten Entlastungstatbestände

nachweist, ist er von der Haftung
frei. Unter diesen Tatbeständen steht an erster
Stelle das Verschulden der Gäste. Als ein
besonderes Beispiel von Verschulden nennt der
Abs. 2 das Unterlassen des Gastes, Geld oder
Wertsachen dem Wirte zur Aufbewahrung zu
übergeben. Nebstdem kommt als Verschulden
(Abs. 1) häufig in Betracht das Nichtab-
schliessen der Zimmer und das Nichtab-
schliessen von Behältern innerhalb der
Zimmer.

In dieser Beziehung liest man im
bundesgerichtlichen Urteile:

»Es kann im allgemeinen nicht als Verschulden
des Gastes angesehen werden, wenn er beim

Verlassen des Zimmers dieses nicht abschliesst
und den Schlüssel nicht abgibt. Der Gast lässt in
der Regel das Zimmer nur offen, damit das
Dienstpersonal es sofort aufräumen kann. Es ist denn
auch namentlich bei längerem Aufenthall in
Gasthöfen mit Pensionsbetrieb durchaus üblich, das
Abschliessen zu unterlassen: in Passantenhotels
ist beim ständigen Wechsel der Gäste diesen etwas
grössere Vorsicht zuzumuten.»

'Dass nun die Klägerin ihren Schmuck zu
wenig sorgfältig aufbewahrt und dadurch den

eingetretenen Schaden verursacht habe, ist picht
dargetan. Einmal ist die Versorgung der Schmucksachen

in der Schatulle an sich keine Fahrlässigkeit.
Sodann kann eine solche auch nicht darin

erblickt werden, dass die Klägerin die Schatulle
nicht in einen besonderen Bebälter, Schrank oder
dergleichen verschlossen hatte. Es steht fest, dass
die Schatulle mit dem Schlüssel verschliessbar
und tatsächlich auch zugeschlossen war.»

Zunächst glauben wir, dass es sich für die
Grosszahl der Gasthöfe nicht rechtfertige,
einen Unterschied zu machen zwischen
Gasthöfen mit Pensionsbetrieb und Passantenhotels.

Jedenfalls ist in grossen Kurhotels,
wie demjenigen von St. Moritz, die Freiheit
des unbeaufsichtigten Herumgehens wesentlich

die gleiche, wie in Passantenhotels. Ob
für kleinere Pensionen, wo der Betrieb sich
mehr dem Familienleben nähert, ein Unterschied

zu machen wäre, braucht hier nicht
untersucht zu werden.

Nun können in Gasthöfen beliebige Leute
mit verhältnismässiger Leichtigkeit herumgehen,

in Zimmer eindringen und Diebstähle
begehen. Dass es eine eigencVerbrecherspezies,
die Hotelmarder, gibt, ist allgemein bekannt.
Gegen die Diebstähle ist der nächstliegende
und in der Regel auch wirksame Schutz das
Abschliessen der Zimmer. Dass der Gast in
der Regel das Zimmer nur offen lasse, damit
das Dienstpersonal es sofort aufräumen
könne, ist nicht richtig. Das Dienstpersonal
hat bekanntlich Passepartouts. Das Urteil
sagt selber, gegen Diebstähle durch das
Dienstpersonal schütze das Abschliessen mit
Abgabe des Schlüssels nur sehr relativ.
Warum? Eben weil das Dienstpersonal die von
den Gästen abgeschlossenen Zimmer dennoch
betreten kann. Das Zusichnehmen oder
Abgeben der Schlüssel ist eine so minime Mühe,
dass sie jedem Gaste zugemutet werden darf.
Das ist die jedem ersichtliche natürliche
Zweckbestimmung der Schlüssel: sie sind da,
um benutzt zu werden. Ist der Gast sogar
zum Abnehmen des Schlüssels zu bequem,
was zwar oft vorkommen mag, so geht die
Unterlassung auf sein Risiko, und es ist eine
Unbilligkeit, wenn er die aus seiner Sorglosigkeit

erwachsende Gefahr dem Gastwirt
aufbürden will.

Sehr richtig führt sowohl Hafners
Kommentar als derjenige von Schneider u. Fick
als ein Beispiel des Verschuldens des Gastes
das Offenlassen des Zimmers an. Das Urteil
will dies zu gunsten des Wirtes nicht gelten
lassen, da Hafner nur erkläre, im Offenlassen
des Zimmers könne «unter Umständen» ein
Verschulden des Gastes erblickt werden. Aber
es ist doch nicht statthaft, wegen dieser
einschränkenden Worte die Anmerkung Hafners
so zu behandeln, als ob sie gar nicht gemacht
worden wäre. Man wird vielmehr fragen
müssen, welches die Umstände seien, unter
denen Hafner das Offenlassen als ein
Verschulden betrachtet wissen will. Die Antwort
kann nicht ferne liegen. Das Offenlassen ist
ein Verschulden, wenn sich der Gast für
längere Zeil vom Zimmer entfernt. Damit
stimmt überein die im Urteil zitierte Schrift von
Ernst «Der Gasthausvertrag». Dagegen mag
das Offenlassen als ein Verschulden nicht
qualifiziert werden, wenn der Gast das Zimmer
nur für einige Minuten verlässt, z. B. um in
den Toilettenraum zu gehen, in Fällen, wo die
Custodia als so gut wie gar nicht unterbrochen
angesehen werden kann; die Diebstahlsgefahr
ist bei ganz kurzer Abwesenheit unendlich
geringer, als bei einer Abwesenheit von
mehreren Stunden; oder wenn die Zimmermagd
dem eben hinausgehenden Gast bemerkt, er



Um die Kraft des Tees aufs höchste zu steigern,
bringen die Engländer seit einigen Jahren die
Teeblätter zum grossen Teil nicht mehr ganz,
sondern fein geschnitten auf den Markt, und bieten
sie in dieser Form auch dem kontinentalen Konsum

an. Für uns ist indessen dieser geschnittene
Tee so ungeeignet wie möglich: denn dem Vorteil
der grösseren Stärke stellt der grosse Nachteil der
weit geringeren Haltbarkeit gegenüber. Wir müssen

Teesorten haben, die in richtiger Verpackung
möglichst lange aufbewahrt werden können, ohne
ahzu flauen.

Leider wird der Tee ausserordentlich oft
gefälscht. Die Versuchung, ihn zu fälschen, ist um
so grösser, als der Tee selbst in seinen billigen
Sorten verhältnismässig teuer ist. Zu seiner
Verfälschung dienen die Blätter der verschiedensten
Pflanzen, vorzugsweise die des wilden Pflaumenbaumes,

aber auch Weidenblätter, Salbei und Erd-
beerblätler werden nicht selten genommen. Ausser
diesen noch immerhin harmlosen Fälschungen
werden die Blätter des echten Tees auch mitunter
gefärbt und gekalkt, damit sie das Aussehen besserer

Sorten annehmen. Dieses Verfahren ist natürlich

nichts weniger als harmlos. Jedenlalls sind
den Tee verfälschende Beimischungen ziemlich
schwer festzustellen; es gehört dazu schon eine
cinigermassen genaue Kenntnis des echten Artikels.

5! Kleine Chronik.
••eeeeee

s :

i
Glarus. Das Hotel Bahnhof ist von Herrn

Joachim Stiissi um 103,000 Fr. erworben worden.
Baden. Das Hotel Römerhof wurde um die

Summe von 200,000 Fr. von Herrn Schatzmann
ersteigert.

Bcrgiin. Das Hotel Weiss Kreuz, Besitzer Herr
Josly Juvalla-Tscharner, wird im Monat April
eröffnet.

Sils. Die Dividende der Akt.-Ges. Hotel
Edelweiss soll für 1913 mit 7 Prozent (1912: 8 Prozent,
1911: 9 Prozent) vorgeschlagen werden.

St. Moritz. Der Verwaltungsrat der A.-G. Hotel
Belvédère beantragt für 1913 die Ausrichtung einer
Dividende von 10 Prozent, wie im Vorjahr.

Zcrnez. Zur Wahrung der Fremdenverkehrsinleressen

und Hebung derselben hat sich hier ein
Verkehrs- und Verschönerungsverein gebildet.

Lausanne. Das Rechnungsergebnis der Société
anonyme Pension Beau-Séjour für 1913 gestattet
die Ausrichtung von 4 Prozent Dividende (auf
1,2 Millionen Franken Aktienkapital) gegen 2,5%
in 1912 (Aktienkapital Fr. 800,000).

Samadcn. Das Hotel des Alpes wurde von den
Herren Töndury & Co. an Herrn N. Tarnutzer-
Fasciati, früheren Direktor in Val Sinestra und seit
einem Jahr Pächter vom Hotel des Alpes, um die
Summe von Fr. 165,000 verkauft.

Cap d'Ail (Monte-Carlo). Durch Vermittlung
des Hotelmaklers Arthur Lcebel in Nizza wurde
das Radium Hotel am Cap d'Ail an Frau Witwe
Otto Borchers, Besitzerin des Hotel Europäischer
Hof in Norderney und ihren Schwiegersohn, Herrn
Emil Obrccht, verkauft.

Kurvercin St. Moritz. Zum Studium der Frage
der Reorganisation des Kur- und Badewesens,
Anstellung eines sog. Kurdirektors, event. Badearztes
als Badedirektor etc. wurde beschlossen, aus
Vertretern der Ilotelerie und der Gemeinde eine
Studienkommission zu bestellen, die Vorschläge
und Anträge zu bringen hat.

Yverdon. Der Verwaltungsrai der Société
anonyme des Bains d'Yverdon hat mit der Société des
Sources et des Grands Hotels d'Yverdon-les-Bains
unter Ratifikationsvorbehalt durch die
Generalversammlung einen Pacht- und Kaufvertrag
abgeschlossen, nach welchem der Betrieb des Bade-
elablissements vorläufig pachtweise an letztere
Gesellschaft übergehen soll.

Bern. Die Generalversammlung der Akt.-Ges.
Hotel National hat den Ueberschuss des Betriebsjahres

1913 im Betrage von rund Fr. 10,090 nach
dem Antrag des Verwaltungsrates zu Abschreibungen

und Rückstellungen bestimmt, und zwar
werden Fr. 3059 auf Mobiliar abgeschrieben,
Fr. 2000 dem Reservefonds zugewiesen und 5000
Franken auf neue Rechnung vorgetragen.

Zürich. Im Grand Hotel National wurden diesen

Winter wieder wichtige Umbauten vorgenommen.
Das Haus wurde teilweise neu möbliert und

in verschiedenen Zimmern fliessendes Wasser
installiert. Ferner wurden wieder mehrere
abgeschlossene Appartements mit Privatbädern
eingerichtet, die mit den neuesten und modernsten
Apparaten mit Direkl-Venlilen ausgestaltet sind.
Spezielle Sorgfalt wurde auch auf eine absolut
aseptische Installation gelegt, sowie ein neuer
elektrischer Lift eingebaut, sodass nun dieses Haus
den verwöhntesten Ansprüchen genügen dürfte.

London. Neue Fachoroanisation. Am 10. März
fand in Bellomo's Hotel, Jermyn Street, London W,
eine Versammlung von Hotel- und Restaurant-
Kommis statt, um über die Wiinschbarkeit des
Eintritts in die neugegründele «International
Society of Hotel- and Reslaurant-Clerks», Sektion
London, zu beraten. Nach Anhörung von Referaten

und allgemeiner Diskussion wurde von den
Anwesenden der Eintritt in den genannten Verein
beschlossen. Zirka 40 Mitglieder Hessen sich
einschreiben, worauf zur Wahl des Vorstandes
geschritten wurde, als dessen Präsident man Herrn
Max Erde wählte. Eine zweite Versammlung
wurde auf den 16. März angesetzt.

St. Moritz. Das Hotel Bristol in St. Moritz ist
durch Kauf an Herrn Christian Bernhard, zurzeit
Hotel Bristol in St. Moritz, übergegangen. Der
frühere Besitzer, Herr Architekt Koller, wird das
Haus noch gänzlich umhauen und auch für den
Winterbetrieb einrichten. Es sollen grosse
Umbauten ausgeführt werden und eine neue, grosse
Halle und ein neuer Speisesaal mit schönem,
angebautem Restaurant werden den Komfort des
Hauses bedeutend heben. Es werden in dem Hause
auch neue Bäder und Toiletten eingerichtet mit
Zentralheizung und Warmwasser. Auch das Aeus-
sere des Hauses soll freundlicher und vornehmer
gestallet werden. Auf die künftige Sommersaison
soll dieses Haus schon wieder im neuen Kleide
seine Pforten öffnen und wird dasselbe unter der
tüchtigen, bewährten Leitung von Herrn Bernhard
sich in die Reihen der guten Familienhotels von
St. Moritz stellen.

Ermatingen. Die ausserordentliche Aklionär-
versammlung der A.-G. Schloss Hard hat die
Liquidation beschlossen. Das Aktienkapital beträgt
165,000 Fr. Die Gläubiger werden zu einer
Versammlung einberufen. Es soll ihre Zustimmung
zur freiwilligen Versteigerung des Schlosses Hard
eingeholt werden, die Ende des laufenden Monats
stattzufinden hätte. Im Schloss wurde his jetzt ein
Hotel mit Pension betrieben. Man hält dafür, die
Vermeidung des Konkurses liege im Interesse der
Gläubiger. Das Aktienkapital von 165.000 Fr. ist
als verloren anzusehen. Auf der Liegenschaft haften

Grundpfänder im Betrage von 190.000 Fr. Man
nimmt an. dass auf den Hypotheken keine Verluste
entstehen. Das Schloss Hard ist für 280.000 Fr.
brandversichert, das Mobiliar für 80,000 Fr. Zum
Schloss Hard gehören 30 Jucharten Land. Wenn
die Gläubiger die Zustimmung zur freiwilligen
Verwertung der Liegenschaft gehen, soll die Steigerung

etwa in einem Monat erfolgen. Die
Unterbilanz beträgt 12,000 Fr.

Fremdenverkehr in Oesterreich. In Oesterreich
w— '«n bekanntlich gewaltige Anstrengungen
gemacht. um den Strom des Fremdenverkehrs ins
Land zu locken. Die Regierung hat letzthin eine
Lokalbahnvorlage ausgearbeitet, die der baldigen
parlamentarischen Behandlung harrt. Es sollen
nicht weniger als 94 Lokalbahnen mit dem
gewaltigen Kostenaufwand von 436 Millionen Kronen
in Böhmen, Schlesien, Nieder- und Oherösterreich.
Steiermark, Tirol, Kärnten, Vorarlberg, im Küstenland

und in Dalmatien erbaut werden. Im Vorarlberg

ist die Bahn Bezau-Schopernau mit einer
Länge von 16 Kilometern geplant, welche eine
Fortsetzung der Bregenzerwaldbahn bilden soll.
Im Tirol sind es namentlich die Linien Toblach-
Cortina di Ampezzo und Trient-Sarche Tione, mit
Abzweigung Sarche Arco. Nach dem Regierungs-
enlwurf soll die erstgenannte Bahn eine Touristenbahn

ersten Ranges werden, da sie ein Gebiet
durchziehe, das an Schönheit der Landschaft wohl
seinesgleichen suche. Das «Neue Wiener Tagblatts
bemerkt hiezu, das Beispiel der Schweiz zeige
deutlich, in welch wirkungsvoller Weise die Schönheil

der Natur fruklifiziert werden könne. In
abseits gelegene, «extensiv betriebene Wirtschaftsgebiete»,

denen Bodenschätze und Fruchtbarkeil
abgehen, ziehe mit dem Fremdenstrom auch der
Wohlstand und die höhere Kultur ein.

Wie man sich auf Kosten anderer nach der
neuesten Mode kleidet. In New-York fand eine
Versammlung der Besitzer der grösseren Hotels
statt, in der lebhaft Klage über einen neuen Trick
geführt wurde, der die Besitzer der grossen Restaurants

und Hotels empfindlich schädigt. Die Detektivs

der grossen amerikanischen Hotels haben
nämlich entdeckt, dass eine ganze Kategorie von
Modedamen sich ihre Toiletten auf Kosten der
Hoteliers und Restaurantsbesitzer verschallen.
Diese smarten Damen kommen in recht eleganten,
aber trotzdem nicht streng modernen Toiletten in
die Lokale und richten sich so ein, dass ihnen
irgend ein armer Teufel von Kellner eine Braten-
saucc, manchmal ist es auch die Hummer-Mayonnaise,

über das Kleid giesst. Ein grosses Geschrei
ist die Folge, sämtliche Gäste werden aufmerksam,

und der bestürzte Hoteldirektor, der natürlich

kein Aufsehen haben will, kann die schwer
Gekränkte nur dadurch trösten, dass er ein neues
Kleid verspricht und den Scheck der endlich
Besänftigten einhändigt. Besonders Geschickten
gelingt es sogar, sich die Sauce auf die Hüte giessen
zu lassen, um auf diesen Fall einen neuen
Frühlingshut herauszuschlagen. Ein Hotelier führte
einen F'all an, in dem eine Dame den Trick in
fünf hintereinanderfolgenden Tagen in fünf
verschiedenen Lokalen mit Erfolg ausgeführt hatte.
Die Hoteliers haben infolgedessen beschlossen,
nur in solchen Fällen Schadenersatz zu leisten,
in denen die Schuld zweifelsfrei auf seilen des
Bedienungspersonals liegt.
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Die Glion - Rochers de Naye - Bahn beförderte
im Febr. 1914 8,130 (1913: 12,080) Personen. Total
der Transporteinnahmen Fr. 14,428.67 (1913:
Fr. 18,795.78).

Die Territet-Glion-Bahn hat im verflossenen
Monat 9,550 (1913: 10,437) Personen befördert
Die Transporteinnahmen betrugen Fr. 5,728.62
(1913: Fr. 6,058. 33).

Berlin-Stuttgart-Zürich. Durch Beschleunigung
des bisher in Zürich 8 Uhr 25 vorm. abgehenden
und in Stuttgart 2 Uhr 3 nachm. ankommenden
Schnellzuges ist es gelungen, folgende neue
Schnellzugverbindung Italien-Schweiz-Berlin über Stuttgart

herzustellen: Mailand ab 11 Uhr 40 nachts,
Zürich ab 8 Uhr 14 vorm., Stuttgart an 1 Uhr 23,
ab 1 Uhr 30 nachm., Berlin an 11 Uhr 50 nächls.
Wenn auch dieser Verbindung für den Verkehr
Italien-Berlin keine erhebliche Bedeutung zukommen

wird, da der Reisende bei gleicher, Abfahrtszeit
in Mailand über Luzern-Basel-Frankfurt schon

um 11 Uhr 2 nachts in Berlin ankommt, so
bedeutet die neue Verbindung doch eine nicht
unwesentliche Verbesserung der Verbindungen von
Zürich nach Mitteldeutschland und Berlin.

Postwagenkurse in der Schweiz. Im Jahre 1913
wurden in der Schweiz 16 neue Postkurse
errichtet, wovon neun auf Strecken, die bisher von
Postfuhrwerken nicht befahren worden waren.
Neu zur Einführung kamen im weiteren fünf
Fahrbotenkurse und fünf Pakelwagenkurse. Ferner
wurden umgewandelt: fünf sübventionierte Jahreskurse

in gewöhnliche für Rechnung der
Postverwaltung betriebene Postwagenkurse: zwei Fahr-
botenkurse in Personenpostkurse; drei Sommer-
poslkurse in Jahreskurse. Ausserdem wurden
namhafte Verbesserungen des Poslkursbetriebes
durch Vermehrung der Fahrten, Verwendung
grösserer Fuhrwerke, Ausdehnung der Kursdauer,
Vermehrung der Beifuhrwerklieferung und anderes
mehr eingeführt. Infolge Eröffnung des
Eisenbahnbetriebes auf bisher durch Postwagenkurse
bedienten Strecken kamen 15 Postkurse und drei
Fahrbotenkurse in Wegfall. Eine Automobilunternehmung,

die mit der Besorgung des Postdienstes
betraut war, hat infolge Eröffnung des Eisenbahnbetriebs

auf ihren Strecken die Fahrten eingestellt.
Pilatusbahn. Die Pilatusbahn war im Jahre

1913, dem fünfundzwanzigsten seit Eröffnung der
Bahn, während 227 Tagen im Betrieb, und beförderte

49,355 Personen. Die Einnahmen aus dem
Personentransporl betrugen Fr. 257,879.27, aus
dem Gepäck- und Gütertransport Fr. 3958, aus
Verschiedenem Fr. 5523.05. Gesamteinnahmen
Fr. 267,360.32. Der mit vier hübschen
photographischen Naturaufnahmen gedruckte Geschäftsbericht

bringt einen interessanten Rückblick auf
die Gründung der Gesellschaft, den Bau und die
Entwicklung der Bahn und die Hotelunterneh-
mung. Ueber das Betriebsjahr 1913 führt der
Bericht folgendes aus: Die Annahme, dass das'
Jahr 1913 bezüglich Wilterungscharakler sich
wesentlich besser stellen müsse als das ungünstige
Vorjahr 1912, hat sich nicht erwahrt. Wohl
gebührt dem Beginn und Schluss des Betriebsjahres
eine bessere Beurteilung und es war die Gesaml-
einnahme etwas grösser als letztes Jahr. Dieses
bessere Resultat ist aber nur eine Folge der jährlich

wachsenden Beliebtheil des Pilatus, denn die
Monate Juli und teilweise August zeigten leider
noch einen schlechteren Witterungscharakter als
1912. Der Bahnbetrieb konnte bereits am 10. April
ohne bedeutende Schneebrucharbeit bis Kulm
aufgenommen werden. Nur das Jahr 1899 verzeigt
einen früheren ErölTnungslermin, den 3. April.
Der Monat Mai brachte an 11 Tagen, Juni und
Juli je an sieben Tagen Schneefälle auf Pilatus-
Kulm. Die Frequenzen der Monate April und Mai
waren die höchsten seit Bestehen der Bahn; der
Juni mit 7972 Personen wurde nur durch das Jahr
1906 mit 8112 Personen iihertrotfen. Die
Juliwitterung war ungünstiger als 1912 und ging
deshalb die Monatsfrequenz von 12.000 auf 11.000
Reisende zurück. Der Holelbetrieb auf Pilatus-
Kulm wurde durch die Hoteldirektion am 1. Mai
eröffnet. Unter den ungünstigen Witterungsver-
hältnissen litt das Hotel noch in höherem Masse,
als der Bahnbetrieb, da bekanntermassen nur
schönes Sommerweiter zum l'ebernachten auf
solcher Höhe anregt, während anderseits selbst
befriedigender Tagesbetrieb den Ausfall an Logement
nicht entfernt auszugleichen vermag. In zweiler
Linie machte sich wie überall .die allgemeine
wirtschaftliche Depression geltend und trug wesentlich

dazu hei. die Ergebnisse des Betriebsjahres wenig
befriedigend zu gestalten. Die Betriebsergebnisse
von Bahn und Hotel gestatten die Ausrichtung
einer Dividende von 5% oder Fr. 25.- - auf die
Aktie. Zur Verfügung der Aktionäre stehen
Fr. 100,584.—.
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Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs am
Vicrwaldstättersee und Umgebung. Die ordentliche

Generalversammlung dieses Vereins wird auf
Dienstag, den 31. März, nachmittags 1 Va Uhr. in
die Restauration Flora, Luzern, einberufen. Wichtige

Traktanden lassen eine zahlreiche Beteiligung
erwarten. Auf der Liste der Verhandlungsgegenstände

figurieren: Jahresrechnung, Wahl der
Rechnungsrevisoren, Ausschluss von Mitgliedern,
Subventionen, Reklamewesen, Landesausstellung,
Ausserordentlicher Beitrag pro 1914. Auch sind
Erneuerungswahlen zu treffen für die in Austritt
kommenden Vorstandsmitglieder Herren Pfyffer.
LI. Haefeli, Fr. Fassbind, F. M. Arnold und E.
Spillmann. Die Jahresrechnung des Vereins verzeigl
an Einnahmen Franken 20,117.69, an Ausgaben
Fr. 16,091.60 und scbliessl daher mit einem
Vorschlag von Fr. 4,026.09. Das Vereinsvermögen
beträgt I'r. 38,274.19.
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Die Zichorie und der Zichorienkaffee in
diätetischer und gesundheitlicher Beziehung. Nach
den Mitteilungen der antiken Schriftsteller ist
anzunehmen, dass die beiden Arten der Gattung
Cichorium, nämlich die Endivie und die Zichorie,
bei den Griechen und Römern als Gemüse oder
Salat in Gebrauch waren, hauptsächlich die Blätter
Als Arzneimittel spielte die Zichorie im Altertum
und Mittelalter bis in die neuere Zeit hinein eine
wichtige Rolle; es gibt fast keine Krankheit, gegen
welche sie nicht empfohlen und angewendet wurde.
Als Gemüse scheint die Zichorie heute kaum mehr
benutzt zu werden, und als Arzneimittel findet sie
sich nur noch in der französischen Pharmakopoe.
Dem gegenüber besitzt diese Pflanze eine grosse
wirtschaftliche Bedeutung als Kaffeesurrogat, da
ihr Produklionswert im Deutschen Reich jährlich
auf viele Millionen zu schätzen ist. Wenn auch
nicht genau festzustellen ist, schreibt E. Dinslage
in seinem Referat über eine eingehende Arbeit von
O. Schmiedeberg in der «Zeitschrift für Nahrungs-
und Genussmiltel», wann und wo sie zum ersten
Male ihrem jetzigen Verwendungszweck als
Kaffeeersatzmittel nutzbar gemacht wurde, so stammen
jedenfalls die ersten ausführlichen Nachrichten
über die Einführung und den Gehrauch des
Zichorienkaffees in Deutschland von Christ. Gotll.
Förster aus dem Jahre 1773. Aus dessen
Mitteilungen geht hervor, dass zu damaliger Zeil der
Anbau der Zichorie und ihre Verwendung als
Kaffeersatzmittel bereits ziemlich verbreitet waren.
Ueber die physiologischen Eigenschaften dieses
Genussmittels herrschte bis in die jüngste Zeit
grosse Meinungsverschiedenheit, so zwar, dass
sogar die verschiedenartigsten Gesundheilsstörungen

als Folgeerscheinungen des Genusses von
Zichorienkaffee erklärt wurden. Die Wurzel
enthält kein Alkaloid, dagegen einen Bitterstoff, der
von Schmiedeberg mit dem Namen Intybin belegt
und sowohl in der gedörrten als auch in der
gerösteten Wurzel festgestellt wurde. Im Tierversuch
erwies sich dieser Bitterstoff selbst in grossen
Gaben als unschädlich. Unter den Röslprodukten
ist das Röslbitter, von Reichenbach als Assamar
bezeichnet, schon lange bekannt. Es ist mit
Benzol extrahierbar und wurde in einer Menge
von 0,150% ermittelt. Grosse Gaben dieses Rösl-
bitters verursachten bei Hunden und Kaninchen
nicht die geringste Beeinträchtigung des
Wohlbefindens. Ausser Intybin und Röstbitter enthält
der Zichorienkaffee als Stoffe, die für seine
Beurteilung in Betracht kommen, noch Lävulose,
dexlrinartige Stoffe und in Wasser lösliche oder
leicht aufschwemmbare, teerartige Produkte. Es
lassen sich weder vorbereitete noch beim Rösten
entstehende Stoffe nachweisen, welche beim
Genüsse des in üblicher Weise bereiteten Getränkes
die Gesundheit zu schädigen geeignet sind. Gleichwohl

ist dieses Genussmittel physiologisch nicht
unwirksam, es besitzt nämlich wegen seines
Gehalts an Bitterstoff appetitanregende und ver-
dauungsbefördernde Eigenschaften und wirkt
ausserdem fäulnishemmend. So zeigte
Hackfleisch, das in einem schwachen Zichorienaufguss
(l : 100) aufgeschwemmt war, selbst bei
zehntägiger Aufbewahrung im Brutschrank keine Spur
von Fäulnis. — Der Zichorienkaffee eignet sich
also zum täglichen Gebrauch, weil er, in der
üblichen Weise genossen, unschädlich ist und in
vielen Fällen seine appetitanregende, die
Verdauung befördernde und gärungs- und
fäulniswidrige Wirkung von grossem Nutzen sein kann.

Sportverbrcchcr. Aus Liebe zum Sport wird
von der Jugend nicht nur Fussball, Hockey und
Kricket gespielt, nicht nur geritten, geturnt und
geschwommen, sondern es werden leider auch
Verbrechen schlimmster Art begangen. Das Land der
«Sportverbrecher» ist Nordamerika. Aus der
jugendlichen Bevölkerung der Vereinigten Staaten,
die die sportsüchtigste der Welt ist, gehen auch
die meisten «SportVerbrecher» hervor. Unterzieht
man die Kriminalgeschichte der U. S. A. einer
näheren Durchsicht, so findet man, dass es fast
immer die Begeisterung für ein Lehen voller
Gefahren gewesen ist, die den jungen Mann, der oft
der ersten Gesellschaftsklasse des Landes
entstammt und der über bedeutendes Vermögen
verfügt, verleitet hat, die ungeheuerlichsten Schandtaten

zu begehen und aus Passion Verbrecher zu
werden. Neben sportsmässigen Diebstählen von
Pretiosen und Kunslgegensländen, räuberischen
Ueberfällen auf einzelne Personen, Eisenbahnzüge
und Geldtransporte sind selbst Morde gemeinster
Art auf das Konto der «Sportverbrecher» zu setzen.

Von einem schauderhaften Massenmorde, der
lediglich seinen Grund in der Passion zum Jagd-
sport hatte, weiss der Kriminalist A. Abels zu
berichten. Darnach fanden mehrere Mitglieder eines
vornehmen Jagdklubs die Jagd auf Tiere zu
langweilig. Um sich Abwechslung zu verschaffen, reisten

sie in den Gran Chaco, östlich der Anden,
deren Bevölkerung aus verschiedenen Indianerstämmen

bestellt. Nachdem die Jäger unter grossen

Schwierigkeiten in das Innere der Wildnis des

Gran Ghaco eingedrungen waren, schössen sie vom
Wasser aus alle sich am Ufer zeigenden «Wilden»

' nieder. Mehr als zwanzig der Armen mussten, von
einem Stirnschuss, der allein zählte, getroffen, das

Leben lassen. Darauf traten die Menschenjäger,
denen bei ihrem Vorgehen persönliche Motive
gänzlich fern lagen, ihren Rückweg an. ohne sich
irgendwelche Gewissensbisse über ihre Greueltaten
zu macben. — Nicht ohne Strafe, wie die Men-
sehenjäger vom Gran Chaco, sind manche
Sportverbrecher entkommen, die die Passion für ein
gefahrvolles Leben in der Wildnis zum Raub und
Diebstahl trieb. Trapper und Farmer kennen kein
Mitleid, wenn ihnen Gegenstände gestohlen iv

erden, die sie zum Lehen noch notwendiger als
bares Geld brauchen. « Verdammt im Urwald und
auf der Prärie ist», heissl ein ungeschriebenes

Gesetz, «wer einen Diebstahl begehl». In den Jah¬

ren 1909 bis 1911 wurden in verschiedenen Städten
der Vereinigten Staaten junge, den besten
Gesellschaftskreisen angehörende, als hervorragende und
kühne Reiter, Schwimmer und Polospieler
bekannte Leute vermisst, ohne dass es anfangs
gelang, ihr plötzliches Verschwinden aufzuklären.
Schliesslich glückte es einem Privatdetektiv,
festzustellen, dass nur noch wenige von den Vor-
missten unter den Lebenden weilten. Die jungen
Leute hatten sich verleiten lassen. Verbrecher aus
Passion zu werden und vornehmlich Pferdediebstähle

auszuführen. Unglücklicherweise verlegten
sie den Schauplatz ihrer interessanten» Tätigkeit
in jene Distrikte, wo jeder, der heim Pferdediebstahl

erwischt wird, mit der Kugel oder dem
Strange nähere Bekanntschaft macht. Das mussten
zu ihrem Leidwesen auch die jungen Gentlemen,
trotzdem sie den gestohlenen Wert im Augenblick
des Diebstahls an Ort und Stelle immer ersetzten,
erfahren. Nur einige von ihnen kamen mit einer
fürchterlichen körperlichen Züchtigung für die
begangenen Sportverbrechen davon. Im Laufe der
angestellten Untersuchungen kam noch eine ganze
Reihe mehr oder minder erbaulicher Taten zum
Vorschein, die zweifellos auf das gleiche Konto zu
buchen sind. — Von sportmässigen Diebstählen im
grossen Stile wurde vor einigen Jahren berichtet.
Die sogenannten «Fourhunderts», der Extrakt aus
der vornehmsten Gesellschaft in der Metropole am
Hudson wurden auch hei ihren intimsten
Gesellschaften durch ständige Diebstähle erschreckt.
Diese führten zu unliebsamen Zwischenfällen unter

den Gastgebern und Geladenen selbst. Trotzdem

die gewiegtesten Detektive mit der Festnahme
der Diebe beauftragt wurden, war alle Mühe, ihrer
habhaft zu werden, vergeblich. Im Laufe der
Saison wurden gelegentlich der erwähnten
Gesellschaften Juwelen und Kostbarkeilen im Werte
von über einer Million gestohlen, darunter ein der
Millionärin Mrs. Ogden gehöriger Schmuck im
Werte von Fr. 250,000. Im Juni 1907 gelang es,
den Urheber der Diebstähle zu entdecken, «loch
wurde von einem gerichtlichen Verfahren gegen
ihn Abstand genommen. Er war vielfacher Millionär

und hatte die Diebstähle aus der Begeisterung
für die damit für ihn verbundenen Gefahren heraus

begangen. Eine Haussuchung in seiner Villa
förderte Hunderte von Schmuckgegensländen und
Dutzende von Brieftaschen mit hohen Summen
zutage. Jeder der gestohlenen Gegenstände trug
Tag und Stunde der Wegnahme. Die Einleitung
eines gerichtlichen Verfahrens unterblieb, da der
Sportdieb einen Teil seiner Beute den Beslohlenen
anonym wieder zugestellt hatte und diese nach
und nach wieder in den Besitz ihres Eigentums
setzen wollte. — Hohe Summen Hess sich ein
schwerreicher Lord den sportlich betriebenen
Schmuggel kosten. Er war das Haupt einer
Schmugglerbande, die im Jahre 1878 einen grossen
Teil der österreichisch-bayrischen Grenze für die
Zollbeamten zur Hölle machte und oft mit
unglaublicher Kühnheit zu Werke ging. Schliesslich
kam es durch Verrat eines Schmugglers heraus,
dass die Bande von dem Lord St. mit reichlichen
Geldmitteln versehen und zu den gefährlichsten
Expeditionen, an denen der Führer oft seihst
teilnahm, angehalten wurde. Irgend einen Vorteil
verschaffte sich dieser für seine Taten niemals.
Im Gegenteil kosteten sie dem Sporlschmuggler
grosse Summen, denn er Hess den Zollbehörden
regelmässige Abrechnungen zugehen und bezahlte
den Zoll für die geschmuggelten Gegenstände auf
Heller und Pfennig. — Zu zahlreichen Sportverbrechen

sind deren Urheber, die fast immer
gesunde Naturen mit stark ausgeprägtem Sinn für
alle Leibesübungen waren, übrigens oft durch die
Wettleidenschaft gelriehen worden. Unmögliches
reizt bekanntlich den Anglo-Amerikaner in einer
Weise, die an das Krankhafte grenzt.
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Die Alpen, von R. H. Francé, mit 500
Abbildungen, 14 Tafeln in Bunt- und Doppellondruck
und fünf Karten: Verlag der Geschäftsstelle der
Deutschen Naturwissenschaftlichen Gesellschall,
Tlieod. Thomas, Leipzig, Königslrasse 3, Preis
in vornehmen Künstlerleinen mit Handcoloril
35 Franken. — Der Autor der «Alpen» ist
bekannt als einer der glänzendsten Vertreter der
zeitgenössischen Gelehrlenwell und sein letztes
Werk ein erneuter Beweis seines tielen Wissens,
seiner tiefschürfenden Erforschung der verborgensten

Nalurgeheimnisse. In populär-lebendiger
Schilderung entwirft Francé leuchtende Bilder der
Hochalpennatur, als deren bester Kenner der
Gelehrte heule unstreitig angesprochen werden dart.
So präsentiert sich denn sein Buch als Naturgeschichte

der Alpenwelt, die dein Leser Verständnis
für die unvergleichlichen Schönheiten der alpinen
Landschaft, der Besonderheiten ihrer Lidiewidl,
von Land und Leuten vermitteln soll und — wird.
Auf tausend Rätsel fragen gibt der Verlasser
Antwort, zeigt wie «lie Alpen entstanden, wie die
Nalurkräfte sie bildeten, wie diese Kräfte heute
noch in den Bergen walten und wirken. Dabei ist
die stilistische und künstlerische Darstellungsweise
so anziehend und unterhallend schön, dass es einen
hohen Genuss bedeutet, das Buch zu lesen. Kein
Alpinist und Naturfreund sollte es unterlassen,
«Die Alpen» anzuschaffen, zu studieren, erschliesst
sich ihm doch nach der Lektüre «les Buches das
Hochgebirge als eine neue Welt mit tausend bisher
nicht gekannten Schönheiten. Aber nicht nur der
begeisterte Anhänger der ewigen Gletscher und
Firnen wird an dem in seiner Art einzig dastehenden

Werke seine Freude haben, auch der lal-
wanderer wird jederzeit mit Genuss zu dem Buche
greifen, als einem Bildungsmittel ersten Ranges.

Alles in allem ist Francé's «Die Alpen» eines der
bedeutendsten Werke der neueren naturwissenschaftlichen

Literatur. Wir können daher nicht
umhin, das Buch unseren Mitgliedern und allen
unseren Lesern zur Anschaffung zu einplehleii.
denn ein Werk, das in die Schönheiten unseres
Hochgebirges so lief eindringt, und ihm stetstort
neue Freunde zu werben vermag, darl in keiner
Holelbibliothek fehlen.
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Luzern: Hotel Minerva, 17. März.
Stresa: Regina Palace Hotel, 20. März.
Ragaz: Grand Hotel Quellenhof, 17. März.

BBBBBBBB BBBBBBBB BBBB BBBBBBBSBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB

BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB **;: : ;:[ Fremdenfrequenz. {;
_*BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB*

Arosa. Amtliche Fremdenstatistik für die Zeit
vom 25. Febr. bis 3. März 1914 : Deutschland 776, England

314. Schweiz 129, Russland 68. Holland 37,
Italien 9, Frankreich 15, Oesterreich-Ungarn 39,

Belgien 11, Dänemark und Skandinavien 6, Amerika
14, andere Staaten 34. Total 1452.

Lausanne. Nos hôtes. Nombre des étrangers
ayant logé dans nos hôtels de premier et second
ordre «lu 26 février au 4 mars 1914 (9me semaine):
France 1115 (1381 en 1913), Angleterre 1541

(2115), Amérique 1264 (1577), Suisse 608 (650),



Russie 881 (421), Allemagne 445 (725). Italie 87

(80), divers 490 (545). Total 0431 (7494).
Davos. Amtliche Fremdenstatistik für die Zeit

vom 28. Febr. bis 6. März 1914 : Deutsche 2046, Eng-
länder435.Schweizer446, Franzosen 251, Niederländer
229, Belgier 93, Russen 828, Oesterreicher und
Ungarn 408, Portugiesen und Spanier 115, Ilaliener und
Griechen 171, Dänen, Schweden und Norweger 21.

Amerikaner 129, Angehörige anderer Nationalitäten
121. — Total 5293.

St. Moritz. Die Zählung des Verkehrsvereins
ergab für den 0/7. März 1914 folgendes Resultat:
Deutsche 325, Engländer 127, Schweizer 70, Franzosen

57, Holländer 36, Belgier 17, Russen 37,

Oesterreicher und Ungarn 57, Portugiesen, Spanier
und Griechen 10, Italiener 33. Dänen, Schweden und
Norweger 12, Amerikaner 58, Angehörige anderer
Nationalitäten 10. Total: 849.

i a i aaBBB j j

Warnungstafel.
Obacht! Nachnahmcfallcn! In letzter Zeit häufen

sieb wiederum die Fälle, wo an den Ilolel-
kasseu Nachnahmen und Einzugsniandate zur
Einlösung vorgewiesen werden, ohne dass der Hotelier
sieh erinnern kann, dem absendenden Verlag .je¬

mals einen Insertionsauftrag erteilt zu haben. Es

handelt sich dabei um Spekulationen auf den
immerhin möglichen Zufall, dass die Nachnahmen
in Abwesenheit des Prinzipals vom Hotelpersonal
eingelöst werden. Ist aber der Betrag einmal
bezahlt, so ist er auch unwiederbringlich verloren.
Wir empfehlen daher dem verantwortlichen
Bureaupersonal peinlichste Vorsicht und warnen
insbesondere vor den Sendungen der Internation.
Touristen-, Reise- u. Bäder-Zeitung, Berlin NW. 21,
sowie des Verlags des Hotel-Anzeiger der Nicmann-
schen Buchdruckerei (Inhaber Arthur Niemann)
in Leipzig.

BASEL,! Hotel Jura
Grösstes Hotel II. Ranges, gegenüber dem Bundes-
Bahnhof. Zentralheizung. 120 Betten, v. Fr. 2.50 an.

Veltliner Weine
der besten Lagen und Jahrgänge

offeriert sehr preiswürdig

Erhard Gredig.Davos-Dorf
Spezialität: Feinste Flaschenweine.

HNizza
n

(171

gegenüber Bahnhof.
I. Banges. Ganzjährig geüflnet.
150Zimmer. Höchter Komiort.
- Besitzer: Henri Morlock. -

J

NIZZA Hotel National
Mod. Komfort. 2 Minuten vom Bahnhof an der Avenue
de la Gare. Massige Preise. Bes.: EmilBessner. (1760)

Entwürfe für Innen-

"Fritz
Berner
Zürich 7
Vornehme
Raumkunst"

ausbau, Umbauten

Beratungen,

Kostenvoranschläge

Allererste Referenzen

1222)J

Hotel Germania
Mod. Neubau Notai II. Rangas.
Zimmerv.Fr.2.50an. J.Müller

(Für die Saison winder eröffnet).

NIZZA'S NEUESTE SCHÖPFUNG

56)

RHEINIStHER HOF
& ATLANTIC.

Hôtel du Rhin.
Imposanter Prachtbau. » Höchster Komfort. » lässige Preise.

Vornehmstes und modernstes „Deutsches Familien-
Hotel" am schönsten Boulevard der Stadt, zentral
und ruhig gelegen, nahe beim Meer und Casinos.

200 Zimmer mit fliessendem Wasser von 5 Mark an.
80 „ „ Privatbad u. Toilette „ 10 „ „

Elegantes Restaurant Louis XVI. « Grosse Gesellschaftsräume.

American Bar.
Telegr. : TH. BAUMGARTNER, BESITZER.

RHJNOTEU KARL DETTENHOFER, DIREKTOR,
NICE, im Sommer: PALACE HOTEL, LUCERNE.

Donnerstag, den 26. Iii 1914, nachmitlags 2 Ii,
gelangen in dem Auto-Garage neben der Sentikirche
beim GUtschbahnhof an der Baselstrasse in Luzern
die nachbenannten dort eingestellten Automobile
gegen Barzahlung an öffentliche zweite Steigerung:

1. Automobil-Omnibus, Marke Dion-Bouton, 4

Zylinder, mit Magnet-Zündung, oa. 25—30 HP, lOplätzig,
in vorzüglichem Zustande, mit neuen Pneumatik,
hinten Zwillingspneumatik.

2. Automobil-Tourenwagen, Marke Aster, 4 Zylinder,
mit Magnet-Zündung, oa. 35—40 HP, 8plätzig, mit
amerikanischem Verdeck. In allen Tejlen gut
erhalten, mit neuen Pneumatik.

3. Automobil-Tourenwagen, Marke Aster, 4 Zylinder,
mit Magnet-Zündung, ca. 25—30 HP, mitVerdeok,
I2plätzig, vorzüglich erhalten, mit neuen Pneumatik.

4. Automobil-Tourenwagen, Marke Dion-Bouton,
ca. 24—28 HP, Magnet-Zündung, mit Verdeck, 9

Sitzplätzen, sehr gut erhalten, mit neuen Pneumatik.
Ziffer 1 und 2 für Hotel, Pension eto.,

„ 3 und 4 für Exkursionen etc. gut geeignet.
Die Steigerungsobjekte können schon vor der Steigerung

in eingangs benanntem Garage besichtigt werden.

Luxem, den 14. März 1914. (606)

Das Betreibunssamt.

Gesunder, kräftiger Jüngling aus gutbürgerlicher
Familie wird als

Koch=Lehrling
in prima Holelküche der französischen Schweiz zu
plazieren gesucht, mit Eintritt äuf 1. Mai.

Gell. Offerten erbeten unter Chiffre W. 5000 an
Rudolf Mosse, Basel. (Zag. B. 250)

fitauantoLEtct?
Konfeüoiei?ungsrruttel*i*.

lOOOfach empfohlen! in Decfuch überzeugt
III Packung A für 120 eico Patkung C für 400 6ieo
aj „ ß „ 300 „ „ D „ 600 „ uftw.

II erhältlich in Apotheken, Drögens und KolonUlioarenhandlungen.

Engroslager in der Schweiz bei den Firmen:
In Basel: Bohny & Co., Droguerie.

Emil Heu tel, Elisabethenstrasse 77.
Einkaufsgen. des Schweizer. Konditoren-

Verbandes.
Nadolny Nachf., Doetsch Grether & Co.

„ Genf: Jules Fontannaz, Epicerie Fine.
„ Langenthal: II. Burgunder.
„ Romanshorn; Visino & Co.
„ Schaffhausen: Gebrüder Qnidort.
„ St. Gallen : Carl Alder, SpelRergasse 9.

„ Walchwll a. Zugersee: A. Wälder, Gefltlgelhof Waldeck.
„ Wlnierlhur: Gebrüder Oohsner.
„ Zürich: A.-G. vorm. Finaler, i. Meiershof.

Georg Koch, Radenerstrasse 87, III.

Chalet
zu verkaufen.ist umständehalber zu

vorteilhaften Bedingungen
In demselben wurde bis dato mit Erfolg eme erstklassige

betrieben ; eignet sioh - - -

auch vermöge seiner
günstigen Lage als

Offerten sub. Chiff. Zag. E. 52 an Rudolf Mosse, Bern. (613,

I.

OCCASION OCCASION
Wegen Uebernahme und Liquidation eines Lagers

sind so lange Vorrat abzugeben

METALLFADEN-LAMPEN
10, 16, 20. 25, 32, 40 und 50 Kerzen. Birnform hell,
normal Edison oder Bayonnet-Sockel für 105, 110, 115,
120, 125, 130, 135 und bis 165 Volt bei Bestellungen
von wenigstens 10 Stück à 65 Cts., bei 25 Stück à
60 Cts. netto, franko gegen bar oder Nachnahme. Bei
grösseren Quantitäten Rabatt. Bestellungen und weitere
Mitteilungen erbittet: Spillmann- Gattiker,
Kaufmann, Zürich-Wipkingen. (607)
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Bin grosser Privatsitz mit Park am
Thunersee (Fremdenort mit hoher Frequenz)
wundervoll gelegen, ist zu verkaufen.
Derselbe würde sich eignen zur Erstellung
eines erstklassigen Hotels. Für Finanzleute
ein selten günstiges Objekt ; eventl. Gründung
einer Aktiengesellschaft. :: Seriöse Reflektanten

mögen sich wenden unter Chiffre B. U.
281 an Rudolf Mosse, Basel. <za*. b. ssn

CS
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00
0
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Wer hätte nicht zuOstern ein Geschenk zu mactien?

Konfirmanden-Geschenke von bleibendem
Wert finden Sie in unserm neuen Gratiskatä-
log über eidgen. kontrollierte Goldwaren u.
Uhren, sowie Silberwaren in jeder Preislage.

E. Leicht-Mayer&Co., Luzern, Kurplatz No. 64.

A vendre
à l'amiable, ensemble ou séparément ciag. B. 280)

Très bon fond d'Hôtel
de premier ordre et l'immeuble où est exploité ce fond. Cet hfitel
est situé dans une station balnéaire de l'Ouest très fréquentée. Prix
à débattre. — S'adresser à Mr. Sauvage, notaire à St. Malo.

Hotelier, mit fachkundiger Frau, sucht

für mittleres Haus von 60—120 Betten.
Offerten unter Chiffre Z. F. 2331 an die Annoncen-

Expedition Rudolf Mosse, Zürich. Mg, (605)

Geschäftsführer

BBBBBBBBBBBBBBBBBBBB

• •• • für »Tea Room" • •• •
gesucht per sofort oder 1. April zur Leitung eines
erstklassigen „Tea Room" in Verbindung mit
Confiserie und American-Bar. — Anmeldungen
sprachgewandter, branchekundiger, durchaus
selbständiger Bewerber mit Ia. Referenz.,
Zeugnisabschriften und Photo, unter Angabe der Gebalts-
ansprüohe unter Chiffre L 1898 Y an Haapen-
stein & Vogler, Bern'."" '

(577)
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Zu verkaufen oder zu vermieten
am Thunersee, 10 Minuten oberhalb Gunten, infolge Todesfall,

die seit 40 Jahren in gleichen Händen betriebene

Schönste Lage am Thunersee, grosser Umschwung. Für
Neubau sehr geeignet.

Informationen: FUrspr. Lutz in Intarlaken._ (582)

».
Olli III [Hill du Mill

sucht tüchtiger, gewandter Fachmann, 34 Jahre, Schweizer,
mit bescheidenen Ansprüchen, Stelle. Gute Zeugnisse
und Referenzen. Kautionsfähig. (Zag. b.45)

Offerten sub B. F. 45 an Rudolf Mosso, Basel.

Teilhaber gesucht.
Hotel II. Ranges in Basel, im Aufschwung begriffen,

sucht tüchtigen Fachmann, wenn möglich Hoteliersohn, als
aktiver Teilhaber mit Fr. 60,000 Einlage, wegen Rücktritt des
bisherigen aus Gesundheitsrücksichten. :(Zag. b, 287.) Mg-,

Offerten unter Chiffre B. O. 287 an Rudolf Mosse/ Basel.

Zu verkaufen.
Besonderer Umstände halber ist eine in der schönsten
Lage von Davos liegende mit allem Komfort der Neuzeit

eingerichtete Hotel - Pension zu verkaufen.
Gefl. Offerten unter Chiffre B. Q. 285 an Rudolf

Mosse, Basel. (Zag B gss.) Mg.

Hüielbuchführiing.
Abschlüsse, Machtragungen, rieiieinrichiung,
Inventuren, Ordnen vernachlässigter Buch¬

haltungen, besorgt gewissenhaft
fllbEPiinE Bär

Inh.: Olbertine Bär & Emil Hohmann
Fernsprecher E53Z Zürich II ffictcrstrassc 63

Komme ausiuäris. 5ämilichc Bücher vorrätig.

SEEREISEN
mit dem Norddeutschen Lloyd

Nach New-York: Nächste Abfahrten:
via Southampton u. Cherbourg ab Bremen GeorgeWash. 28. März
via Southampton u. Cherbourg ab Bremen Kpr.Wilhelm 31. „
via Halifax ab Bremen Bremen 4.April
via Southampton u. Cherbourg ab Bremen Kpr. Cecilie 7. „
via Emden ab Bremen Rh.in 9. „
viaNeapel,Palermo U.Gibraltar ab Genna Berlin 2. „
Nach Brasilien via Antwerpen ab Bremen Eisenach 4. „
Nach Brasilien und Argentinien abBremen Gotha 1. „
Nach Algier und Gibraltar ab Genua Derfflinger 1. „
Nach Ost-Asien 1 via Neapel u. ab Genua Lützow 2. „
Nach Australien f PortSaid ab Genua Scharnhorst 22. „
Nach Alexandrien, via Korfu ab Venedig Sohleswig 28. März

„ „ viaNeapel. abMarseillePzr.Luitpolt 1.April
Ferner regelmässige Abfahrten nach Boston, Philadelphia, Baltimore, New Orleans u. Galveston.

Mittelmeerfahrten — Norwegen- u. Polarfahrten — Auswanderung
General-Agentur für die Schweiz : (Za 1461g)

Neiss & Co. fl.-fi., Schweiz. Reise-Agentor „Lloyd" Babobofstr. 40, Zürich.
Schiffs- und BahnbilletSi Gepäckspedition, Reiseartikel.

RHUM NEGRITA
KIRSCH MONOPOL

DOKNER »•_ Co.
GENERALVERTRETUNG U. NIEDERLAGE

VON
JULES REGNIER & Co., DIJON

LES FILS DE P. BARDINET, BORDEAUX
DUHR-CONRAD-FEHRES, TRIER

P. J. VALKENBERG, WORMS
GEBRÜDER ECKEL, DEIDESHEIM

Dr. RÄDER, GEBWEILER

Easël

(Zag. B. 224)

vervielfältigt mit Schreibmaschine
umgehend in allen Weltsprachen
aaf feinstem Ueberseepapier, billig.

Huster und Preisliste ; gratis.

Grö88e"4X6 cm gummiert, nach
jeder Orig.-Photographie, in tadellos
scharfer Ausführung, 20 St. Mk. 1.20,
30 St. Mk. 1.40. — Muster gratis.

EMIL MEHL/HORN, Dresden ID, Johannesstrasse 19.

ûarantïrt
naturreines

Gl—Nu ssprodukt _JD

Koch-Salat aSpefseoel

Ambrosia'
Angenehm «leicht verdaulich :/

1^.er-Ärztlich empfohlen
Jn allen Droguerien^Spczereihdl,

jJL» Ersatzöle weise man enerq^ «"-Oc*. * -"

\ 3tliHriiniann. Jade"4"'

Wegen Namenwechsel zu verkaufen gesucht
2 grüne Marmortafeln
44 x 74 mit Inschrift in Goldbuchstaben

Hotel Victoria.
(Gut erhalten.) (Zag. B. 282.) Mg.

Geff. Offerten an Grand Hotel Victoria-National, Basel.—Chef de cuisine
propriétaire d'Hôtel, 30 ans de métier, demande location
d'Hôtel, gérance ou direction pour la saison d'été. Hautes
références et compétence absolue.

Faire offres Mr. Bory, Propr. Kurbaus du Cap
Martin (par Menton) Alpes-Maritimes. (593)

Pension-Famille
à. vendre pour cause de
santé dans la contrée Vevey-
Montrenx. Excellente
pension, marchant très bien toute
l'année. Bénéfices prouvés.
25 chambres, 30 lits. Facilités
de paiement. Entrée à convenir.

Renseignements J.Vullié-
moz, notaire à Vevey. (432)

tondit:
Durchaus tüchtige und

energische, im Wirtschaftswesen

absolut selbständige

zur Führung des wirtschaftlichen
Betriebes u. der Comp-

tabilität einer Privatklinik.
Offerten unter Chiffre Z. K.
3010 an die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, Zürich.

Volontärsteltc

(Italiener)
zur Erlernung des Hotelbetriebes.

Ist bereit, jede Arbeit
zu tun. Zürcher-Hotel bevorzugt.

Offerten unter Chiffre
Z. U. 1920 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse,
Zürich. (546)

Saison-Hotel
Mg sucHt(585)
tücht., durchaus selbständige

Saaltochter
Deutsch, französisch u.
englisch sprechend. Eintritt Ende
Mai. Offerten und Zeugnisse
an : Hotel Klausen -
Passhöhe, Klausenstrasse (Uri).



Hotel Minerva, Luzem
(früher Waldstätterhof-Savoy) wieder eröffnet

Familienhotel mit höchstem Komfort. Geeignet fllr längeren und
kürzeren Aufenthalt. Direkt am Bahnhofausgang, bequem und

ruhig gelegen. 1 Minute von den Dampfschifflandungsplätzen,
Post und Telegraph.

191Z nollständip umgebaut und lerprüssert.

Schöne Gesellschaftsräume 150 Betten, viele Privatbäder mit
Toiletten.

Höflichst empfiehlt sich W. AlllStad.

Grstkl. Saison-Badbotel i
mit Restaurant, ist unter günstigen Zahlungsbedingungen
zu verkaufen event, zu vertauschen mit Baraufzahlung.

Stärkste, aitberühmte Natrium-Schwefelquelle der Schweiz.

ISO Zimmer, 150 Betten. Grosser Park und Wiesland. Herrliche

alpine Lage, grossartige Aussicht. — Näheres an
Selbstreflektanten unter Z. V. 2121 durch Rud. Mosse, ZUrlch.

Direktor-Chef de réception
Schweizer, 32 Jahre, 4 Hauptsprachen, seriöser und
energischer Fachmann, mit erstklassigen Referenzen,

sucht Sommer- oder iahresstelle.
Offerten unter Chiffre Z. F. 1831 an Rudolf

Mosse, Zürich. (5oi)

Baden-Baden.
Hotel II. Ranges

äusserst günstig gelegen, neu umgebaut,
komfortabel und geschmackvoll
ausgestattet, neu möbliert, mit 60 Betten,

zu verkaufen oder
zu verpachten. : :

Für tüohtige Kraft sehr günstige
Gelegenheit. Offerten unter Z. B. 2127 an die
Annonc.-Exped. Rudolf Mosse, ZUrlch. (578)

In der Nähe einer süddeutschen

Grosstadt ist in schöner,
vielbesuchter Gegend ein
gutgehendes, zukunftsreiches,
neueres

Bahnhof-Hotel
mit schönen Räumen und
grossem Saal

SERVIETTEN

Der grosse Verkehr ermöglicht
ein sehr gutes Geschäft.

Anzahlung Mk. 20—25,000.—.
Gefl. Offerten unter M. Z. 1062
an Haasenstein & Vogler, A.-G.,
MUnchen. (5S6)

Hoteliers u. Restau-
rateure beziehen ihren

Tcc-Iwiekiit
am vorteilhaftesten bei (i55)

H. UmihEr, Ilster (Zürich)
Prompte Bedienung bei tadel¬

loser Qualität.

Slnft- und
ZIcrvöSBl

Pfauen, Fasanen,
Rehe und Schwäne liefert:
£nde-7röbclsberger, St. Gallen.

Pension
Villa I Ranges in Wildbad
zu verpachten oder zu verkaufen.
Offerten nur von Selbstreflektanten

(Agenten verbeten)
unter S. E. 3829 an R. Mosse,
Stuttgart. (572)

Leinenimitation
von Fr. 4.50 bis
Fr. 13.- per mlllo

Schweiz. Verlags-
Drucherel G.Böhm

Basel

Hotel-Wäsche

Wäsche-Fabrik
J. Kihm-Keller's Söhne

zur guten Quelle
Frauenfeld

(563)

Herren-Wäsche
Braut -Ausstattungen

routinierter, vorzügl. Pianist, auoh I. Violonist, in erstkl. Hotels
tätig gewesen, grosses, mod. Notenmaterial, zahlt demjenigen

hohe Belohnung
welcher zum April event, etwas später, gutes Engagement
nach der franz. Schweiz, am liebsten in Genf oder Lausanne,
vermittelt. — Offerten unter „Kapellmeister", Berlin
M. O. 55, Danzigerstrasse 47, vorn I. 574

mamEawmwammmB
Directeurmarié
connaissant à fond toutes les parties de l'hôtellerie,
cherche place comme tel dans hôtel de montagne (deux
saisons) ou à l'année.

Adresser offres sous chiffre B. S. 258 à l'Agence
de publicité Rudolf Mossa, Bâle. <zag. b. 25s)

ZBUgiM-flbfdlriflEn
— — Ausfdhr. auf dünnem

Papier, Maschinenschrift, sofort, sowie Photos für Offerten
etc. naoh jedem Bilde : 20 Stüok Fr. 1,25, 50 Stüok Fr. 2.50,
4x6 cm., duroh G. Kathreln, Sohrennengasse 26, ZUrlch III. (143)

Zu verkaufen in loterlakea
Infolge Abbruches der

gebäuliehkeiten ist das
ruhiger Lage befindliehe

in
alten Hotel-

sehünster,
(583)

Terrain des
Parkhotel Ober
in Interlaken, 25,000 m2 haltend, zu
verkaufen. Das Terrain liegt 3 Minuten vom
Kursaal, in unmittelbarer Nähe der auf
Frühjahr 1915 zu eröffnenden Kurbadanstalt.

Eventuell wird Kapitalbeteiligung
für Neubau gesucht.

Informationen : FUrsp. Lutz, Interlaken.

Wäscht von selbst
ohne Reiben und Bürsten. Plersildas selbsttätige

Waschmittel

Bleicht* und desinfiziert.
Garantiert unschädlich.

VELTLINER

empfiehlt

Lorenz Gredig
Veltliner-Weinhandlung zum Kronenhof

PONTRESINA

HOTELIER
Suisse, énergique et capable, propriétaire d'une maison
d'été, cherche, de préférence au Midi,

Gérance «. Direction
d'un bon hôtel pour l'hiver. Offres sous chiffre Z. 0.2014
à l'Agence de publicité Rudolf Mosse, Zurich. (556) Mg.

îlioteniirRgsy
J zu verkaufen
\\ gut Eingerichtet, in gut besuchtem Luft-
II kurnrt Braubündens mit grnssem Passanfen-
\\ verkehr. Jahresbetrieb. — ftntragen unter
II Chiffre Z. ft. 1976 sind zu richten an die

flnnnncen-Exp. Rudolf Müsse, Zürich. ms. 540

Occasion
Omnibus

sehr gut erhalten

zu verkaufen
6 plätzig. Inwendig neu
ausgeschlagen. Preis Fr. 650.—.

Ebendaselbst ein hochfeiner

Break (559)
Mg.

(Geissberger), Fr. 850.—.
Anfragen unter Chiffre Z. A. 2101
befördert die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, ZUrlch.

HOTEL
Pour la reprise d'un hôtel

situé dans la Suisse française

on cherche
un hôtelier

capable et intelligent disposant
de quelques fonds, environ

fr. 30 — 50,000.—. — Adresser
les offres au casier postal
No. 18253, Fribourg. (531)

MAISON FONDÉE EN 1826

MAULER fcC,E
au Prieuré St-Pierre

MOTIERS-TRAVERS

Lästiges Geräusch der Klosett-Spülkasten
verhindert Geräuschdämpfer „Friede".

Preis Fr. 6.— (Prospekte gratis). (55s)

An bestehende Spülkästen schnell und leicht anzubringen.

C. B. SCHELLER, Bremgartnerstrasse 20, ZÜRICH III.

Lieferanten von Getränken

SCHOOP & C°
aw ZÜRICH

T9PEZ1ERER-

ÜRTIREL
EN BHDS

Messing-Oophanggarnituren
Fensterdehorationen

Möbelstoffe .'. Tischdecken

Plüsch- _
«»»" Teppiche
Treppenstangen, Teppichschienen

:. StuhlfilzuntEFlagen

Etudes de Me. Clerc, notaire à Evian-les-Bains, et Me. Masson, docteur
en droit, avoué à Thonon-les-Bains.

A vendre après faillite sur une enchère en l'Etude de Me. Clerc,
notaire à Evian-les-Bains, le lundi, 6 avril 1914, à 2 heures du soir,

l'Hôtel Beau-Séjour
sis à Amphton-Ies-Bains, jardins potager et d'agrément, allées
et ombrages, d'un seul ténement Au bord du I.hc Léman.
Ensemble tout le matériel mobilier et agencement le garnissant. —
Mise à prix fr. 24,000.

Pour tous renseignements s'adresser: 1° à Me. Masson, avoue;
2° Me. Clerc, notaire dépositaire du cahier des charges; 3° sur
place pour visiter. (Zag. B. 260)

Bierbrauerei
El FALKEN B
Schaffhausen.

Wir empfehlen unsere, nach
Münchner- und Pilsner-Art
gebrauten dunklen und hellen
Biere in Fässern und in Flaschen.

ADOLF ITO
Vini - CHIASSO
Chianfi und Welssweine

3. JfllIGH, lüeinhandlung
ALTDORF (Uri).

Spezialhaus für ff. Piemonteser-Tafel-
weine, Asti, Brachetto, Nebiolo, Chianti

Eberhard & Cie.
Weinhandlung, Neuenstadt

empfehlen ihre Spezialitäten in prima
Neuenburger- (cave de l'Hôpital Pour-
talés) und Waadlländerweinen, sowie

alle französischen Rotweine.

bENDI & Cie.
St. Gallen und Chur.
Feinste Veltliner Weine

alte Sassella
Tirol Spezial Weine

Lagrein Kretzer, SL Magdalener.

ft.Rutilhauler &[»
A.-G.

Sdierzingen
Spezialitäten in Ostschweizer¬

und Tirolerweinen
aus bevorzugten Lagen

ff. Flaschenweine

IDeinlundlung
Beliehner & P?
Nachfolger v. Jacques Z'Berg.

Gegründet 1848*

Basel, Güterstrasse 206
Lager in couranten und feinen
Weinen, Liqueurs und Essig.

Engadiner IVA Liqueure
Original ton S. Bernhard, Samaden (Engadin).

Gegründet 1860.

Anerkannt feinste Tafelllquenrc.

Gebrüder Fehr, Schaffhausen
Spezialwelne aus den eigenen
Rebbergen im Fischerhäuserberg und an
der Rheinhalde. Höchste Auszeichnungen

hlefilr von den Ausstellungen in
Baden-Baden, Bern, Gent und Zürich.

Franz Müller & Cie.
Weinhandlung, Schaffhausen
empfehlen Schaffhauser- und fremde

Weine in nur prima Qualitäten.
Spez. : HerrenbergerEtgengewächs.

V. Haller Söhne
BASEL

empfehlen WaadtlSnder-, Wallljwr-,
Markgrôfler-, Elsässer- etc. Weine.

H. Freg, Schaffhausen
offeriert ff. Ostschweizer- und
Tirolerweine. Eigengewächs :

Rheinhaider und Hallauer.

M. Christoffel, Chur

la. Veltliner Weine
Diplom I. Klasse. Gold. Medaille 1913

Weitere Auftrlge für diese Rubrik
werden noch entgegengenommen von der

Annoncen-Expedifion Rudolf Moue

ZURICH.

DEPOSE.

Neuchâtel Châtenay
Maison fondée en 1766

Marque des Hôtels de premier ordre.
Dépôts: (580)

i ParU: J. Werth, 41 Rne des Petits Champs,
à Londres: Ehrmann Brothers, 43.44 & 47 FUttiry Squri, EC.

à New-York: Casenier Company 400-4Û2 W«§t Z3** Street.
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HARRISSOH TEA
„Der Champagner derTee-Ernte"

Anerkannt feinste und vorteilhafteste Teemisch-

ungen. direkter Versand ab London in Kisten
von 3 bis 5') kg. frunko und zollfrei ins Haus,

l'reis per Kilo: Fr. 3. 50, Jlk. 8.50,
Kr. 5.75 und höher. Preisliste und Gratis-
: : muster werden mit Vergnügen gesandt. : :

HarrfssonTea & Colonial Produce Co.
32 Fenchurch Street, LONDON E. C.

Per Frühjahr 1914 ist in St. Moritz ein neuerbautes

Pensionhaus
unmöbliert (eventuell würden auch die Möbel gestellt)

zu vermieten.
Das Haus ist an einer prächtigen, sonnigen Lage mit
freiem Ausblick auf See und Berge und fast jedes
Zimmer mit Balkon versehen. Das Haus hat Platz für
35 Bellen nebst den dazu gehörigen Wirtschaftsiäumen.

Offerten werden nur von ganz tüchtigen und
kapitalkräftigen Leuten berücksichtigt unter Chiffre Z. E. 1955
durch die Annoncen-Exp. Rudolf Mosse, Zürich. (541)
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Hoteldirektoren
die über ein Kapital von 31. 50—60,000 verfügen und die
beabsichtigen, sieh im Verlauf einiger Jahre durch vorteilhafte

Uebernabnie eines grössern Geschäftes selbständig zu
machen, ist in verschiedenen, dein gleichen llesitzer
gehörenden und in der besten Blüte stehenden Hotels
Gelegenheit geboten, sich vorläufig als (526)

Direktoren mit Gewinnbeteiligung
in dio Geschäfte einzuführen. Es handelt sieh um Hotels
mit 140—200 Betten. Gute Rendite nachweisbar. Ernste
Bewerber beliehen sieh unter Einsendung von Zeugniskopicn,
Photo, Roforenzcn und Vermögensangabe zu wenden an die
Union-Reklame Annoncen-Exped. Bern unter Chiffre Ue504B.

S0V Spütoro Vorstellung unerlässlich.
g*
Ü»
|P-

Hotel - Steigerung.
Im Konkurse des G. Monglowsky in Luzern gelangt

Montag, den 23. Mürz 1914, nachmittags 2 Uhr, im Stei-
gerungHsauIe de» Konkursamtes, Ziiricbstrasse No. 6 in
I.uxcrn, an zweite öffentliche Steigerung, das (cot)

Hotel Haldenhof
an der Ilaldenstrasso, vis-à-vis dem Kursaal in Luzern gelegen,
mit prachtvoller Aussicht auf See und Gehirge. — Für weitere

Aufsohlüsse wende man sich an das Konkursamt Luzern.
Luzern, den 13. März 1914. Das Konkursamt.

BaügJtU«»«
CONTINENTAL EDITION

Give* all the News Many Hours in Advance of any
other Rngiish Journal circulating on the Continent.

Head Office : 36, Rue du Sentier, PARIS.

Hotelier.
Landhaus (Neubau), als Privât-Pension, komplet und

komfortabel eingerichtet, in Gegend mit zunehmender
FreuidenindiiNtrie u. speziell regem Wintcrsporlbetrieb
zu verkaufen event, zu verpachten.
Für Hotelhotriel) vorzüglich geeignet. — Anfragen unter
Chitfro Z. G. 553 an Rudolf Mosse, St. Gallen. (54p

Eiserne Gartenmöbel

L—•<

Rohrmöbel
Grosses Laser zu Fabrikpreisen

Verlangen Sie illnslr. Preis-
Conrant gratis und franko. (162)

Bielmann & Co.. Luzern.

(ane. Ed. Ch. Sater)
MONTREUX
Commerce de viandes

§ Installations modernes §

S Grand choix de Merie g
line pour hors-d'œuvre

° Jambons fumés *°
S Jambons en holte §

D
1 *

§ ExpéditionspoortoutolaSuisse
°

-

g Indes Iraltta du pays

: Sulered. - Téléph. 78. g

Chambre de Travail
Bureau de placement gratuit.

Instituée par leb'lois du
19 Oct. 1895 et du 14 Oot. 1911

rus du Temple 10, Genève.

Service spécial pour hôtels,
pensions, restaurants, oaféB.

Téléph. : hommes 3151, femmes
2331. (185)

Locarno
(Tessiu)

11

Situation magnifique. S'adresser

sous chiffre IJ. 1610 O.
à Haasenstein & Vogler,
Lugano. (477)

aller ©iß

Zeugnis-Copien
in Schreibmasch. schnell,
sauber und billig (244)

Gertrud Opitz
Zürich I. Löwenstr. 62,

beim Hauptbahnhof.
Telephon No. 8847.

Für Fr. 25.—
liefern wir franco gegen
Nachnahme 200 Stücke feine gr

Glycerin-Transpi.-Seife^
mit jeder beliebigen Hotel-
Firma, die im Innern der
durchscheinenden S ife
angebracht, bis zum völlige
Verbrauche des Stückes sichtbar
bleibt. Gute Reklame und
bester Schutz gegen Entwendung

von Seifen in den Toiletten,
daher grosse Ersparnis.

Bergmann «& Co., Zürich.

Zürcher & Zollikofer

étamine

tulle
(188)

ST-GALL.

Trink-Eier.
Suche einige Abnehmer;

versende nur Eier von meinem
Hübuerbestande u. leiste volle
garantie für frische Ware.

Offerten richte man gefl.
unter Chiffre Z. G. 1907 an
Knd. JIoN.se, Zürich. (548)

Hotel-2 Restaurant-

Buchführung MS

Amerikanisches System Frisch.
Lulire amerikanische Buchführung
nach meinem bewiihrten System durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte von
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Sie Gratis-
prospekt Prima Referenzen. Richte
auch selbst in Hotels und Restaurants

Buchführung ein. Ordne vei-
naehlässigte Bücher. Gehe auch nach
auswärts.
Alle Geschäftsbücher für

Hotels auf Lager.
H. Frisch, Zürich I

Büoherexperte vS

Massenimoortalion (jährlicher Import ca. 36 Waggons) ion allen Artin

Palmen u. Lorbeer-Bäumen
Kronen nnd Pyramiden

Tisch- und KDbeliekorationspflanzen for jeden Zweck In reichster Auswahl

Vorrat ca. 1500 Paar prima Lorbeerbäume zu konkurrenzlosen Preisen

Für Besichtigung meiner
Massen. Kulturen
sind Interess. eingeladen

v Grösste v
Spezialkulturen

Aul sämtl. beschickten
Ausstellungen mit
allerersten Preisen prämiert

Fortwährend iröüteTreiberei von blühenden Dekorationspflanzen n. abpe-

sthnittenenBlnmen. Besten. znverlässigsteVerpackg.bei jeder Jahreszeit.

Massenanzucht von sämtlichen Gruppen- und Teppichbeetpflanzen inkl. aller
guten erprobten Neuheiten. Vorrat circa 500,000 Pfanzen in allen Grössen.

C. Baur, ürossversandgärtnerei, Zfirich-fllbisrieden
Erstes Geschäft der Schweiz und Süddeutschlands

Illustrierter Katalog und Preisverzeichnis gratis und franko.
I. lulturH uitwu : 48 SlslUikluir. 14 ktük. ü luu /, K0\
Ziaiit-Oippitkniig, 3000 IntkMttSDStsr, II Jaet. Iiltviul l '

Spielkarten
beziehen Sie am vorteilhaftesten von (562)

Landolt-Arbenz & Co., Zürieh
Bahnhofstrasse 66 Papeterie Bahnhofstrasse 66

Alleinvertrieb für Zürich der Spielkarten von Ferd. Piatnik & Söhne, Wien.

Spezialität: Oeslerr. Tarokkarten, Pokerkarten, Doppeldeutsche Kaffeehauskarten.

Verlangen Sie Preisliste No. 33. ==^==^=^=^=

SOLLING^

Dry Exfra-Quallty M Extra-Quality Brut 104

thyEnlraQual'iy

(90a) ^•Champafl^
'

DiyExiraQuiW

Die Qualität« Marke. B Die Marke der Sportsmen.

Représentant général : W. H. Elmenhorst, 72 Bahnhefsirasse, Zurich.

Wer din ernuiyrauuiyeM
in Hotels, Pensionen oder Kuranstalten besorgt,

inseriert mit Erfolg
in der in Basel er-

scheinenden
Rotel-Revue

Offizielles Organ
deB Schweizer
Hotelier-Vereins

kleine 3fn$etgen
b. I). Slnjeigen, Die bad tägliche leben betreffen, rote : Sauf« uni) 33erfauf>,
Pad)f>, Üliefc-, perfonab, Sapitatgefudje unb -angebote ergielerç nur bann

große TBirfung
©enn fie fachgemäß abgefaßt unb jtDecfentfpredjenb audgeffattef ffnb,roenn
bie SUudroaljl ber ju benupenben 3eitungen auf ©runb fadjmdnnifdjer Gr«

fafjrung getroffen roirb. 3111e biefeSebingungen ©erben erfüllt offne irgenN
©eldje Preiserhöhung, ferner ©irb eine ©efenflidje Ï5ereinfad)ung, 3<üt'
unb Ùlr&eifdcrfparntë erhielt burch Uehertragung berariiger Suffrage an bie

Annoncen « ßfpeöifion Ttuhotf 3Jîoffe
3üri^, £imttiafquot 34, ßrfe 3Jlü(j(egofFe ßktboff 3ïïof|e»Ê>ûiré) I h

Promelde und Fmpfehlungslrarlen
in moderner und gesdimadmaller flus-

liilirunp bei zinilen Preisen empfiehlt

SrtiiDßiz. Derlagi-Deinherei 0. Böhm s: Basel.

Sofort zu verkaufen
oder zu verpachten

eine direkt am Bodensee (Schweizerseite) sehr schön gelegene Fremden-
pension (ca. 80 Betten), mit meist neu renovierten Gebäuden, im Assekuranzwerte

von Fr. 235,000.—, schönen Anlagen und grossem Garten, nebst dem
Vorhandenen auf Fr. 40,000.— taxierten Inventar. Der Verkaufspreis ist ein
ausnahmsweise billiger ; Anzahlung Fr. 25,000.—.

Das Objekt bietet tüchtigem, strebsamem Fachmann schöne Existenz; würde
sich aber auch ausgezeichnet als Nervenheilanstalt für einen tüchtigen
Arzt eignen.

Gefl. Offerten unter Chiffre 0. F. 3352 zu Händen des Eigentümers an die
Annoncen-Expedition Orell-FUssli in ZUrich. (364)

t&me
ßu<bef//

Wenn Sie einen Reklame-
AuftraS geben, so stellen

999 Sie sich folgende 6 Fragen :

1. Trifft diese Reklame
mein Publikum?

Ist sie so eigenartig,
dass sie auffällt?

3. Fälltsie angenehm auj
999 4. Muss man dieseReklame

beachten

999 5. Hat man Zeit sie zu
lesen

6. Steht der Preis dieser
Reklame im richtigen
Verhältnis zum erwarteten

Erfolg?

'2? Wenn Sie auf jede Frage
ein JA haben, so erteilen

??9 Sie den Auftrag! Wenn

nicht, so schreiben Sie an
„Propra" Culmannstr. 33,

99^ Zürich um Gratis-Zusen-
??9 dung eiries Prospektes über

„Propra-Reklame" und
unverbindliche Preisofferte.

Auf jeden Fall aber, setzen
Sie einen Postenfür„Propra-
Reklame" auf Ihr Budget,
denn sie genügt all diesen

Anforderungen (ii)

??9
??9
??9

??:

PROPRA!

On cherche

Directeur
connaissant la langue
espagnole, pour un oafé

'aveo restaurant et pâ-
tisseriemoderne,dansune
ville de bains de mer du
nord de l'Espagne. (434)

Ainsi qu'un pâtissier-
glacier. — Offres sous
chiffre O.F.3399 à Orell-
Füssli, publioii é, Zurich.

XStâheliéLC9\
St. Gallen

à 900 m. altitude, à. proximité
de Lausanne.

Installations mod., eau de sources,
bains, chauffage central,
lumière éleotrique; le tout en
situation magnifique et sur
voie de tram. Pour cause de
santé, l'établissement est
à. remettre. S'adresser sous
X 20751 L à Haasenstein & Vogler,
Lausanne. (343)

Tafel-
Kunsthonlà

zu Fr. 1.20, 1.50, 2.— per Kilo
in Büchsen von 5 Kilo an,
offeriert A. Kunz, Freisohütz-
gasse 12, Zürieh. (538)

Probebüchsen von 1 kg.
gegen Nachnahme.

(127) |
lEXTRflCT MONOPOL

Feinste Tafelsauce
bestes Kochhilfsmittel

A. G. MONOPOL
Gutenburg (Kt Bern)

Naturwein.
Tesslner 1913er Fr.26-
Ital. Tischwein „ 34.-
Barberato. „ 46-
Stradella, weiss „ 50.-
Chlanti, extra „ 52.-
la. Veltllner 65.

ff!

12 Flaschen ganz alten Barbara
[(Krankenwein) Fr. 12.—. i;s

Gebr. STAUFFER, Lugano.



Trockenluft-Kühlanlagen
(D. R. G. M. No. 460177 + Patent angemeldet)

vollständig massiv, innen mit Plättehen
verkleidet, unter Garantie für reine,
troekene liuft beim geringsten Eisver«
braueh baut als langjährige Spezialität:

Michael Keim, Basel
Florastrasse 44 -w ar Telephon 5548

(170)

BielmamuG:
Ibuzern.

Gemüsereib-,

Passier-,
Fleischhack-,
Aufschnittschneide-,
Eis-L,° (162)

Maschinen
für Hand- u. Kraftbetrieb.
Verlangen Sie gefl. unsere Preislisten No.24u.71.

HôtelEinrichtungen

Hotel-Pension meublé
à vendre

à Chaumont sur Neuchâtel.
Il chambres, cuisine et. dépendances. Eau et gaz. —
11610 m2 de terrain. — Vue Rur les lac set les Alpes.

S'adresser à M. M. James de Reynler & Cie., 12 Rue
St. Maurice à Neuchâtel. 066)

Soc. an. Suisse „van Berkel's Patent"
Rotterdam (Hollande)

Machines à découper pour
la viande chaude et froide,
:: ainsi que des légumes. ::

Demandez s.v.p. catalogue-
gratuit de notre machine
avec les derniers perfeo-
:: :: tionnements. :: ::

Soe. an. Suisse „van Berkel's Patent"
: Walcheplatz (Caspar-Escherhaus) :

Adresse télégraphique: Berkel, Zurieh
Téléphone 10793

(ill)

Hotel & Pension
in aufblühendem Kurorte der Ostsohweiz, Eisenbahn-Endstation,

drei Minuten vom Bahnhof gelegen, mit schönem,
gross»-m Garten, Waldanlage und 5*/s Jucharten Land, ist
aus Gesundheitsrücksichten

zu verkaufen.
Anfragen unter Chiffre B. C. 833 an Rudolf Mosse,

Basel. (Zag. B. 223)

Garantiert reiner

Berner Alpenrahm
Weltbekannt

als Sohlagsahne, zu Süss-Speisen
und Glaces

Höchst ausgiebig
infolge seines hohen Kettgehaltes

Unentbehrlich
Bären Marke für Hotels, Konditoreien und

PâtiBserien

Feinstes Aroma — Grösste Haltbarkeit
Zu beziehen in Dellkatsss-Geschäften oder direkt bei der

Berner Alpenmilch-Gesellschaft Stalden
(387) Emmental (Sohweiz)

Wenn Sie nach Nizza reisen
80 finden öle freundl. Empfang und jeden modernen Komfort, Zentralheizung-,
laufendes, kaltes und warmes Wasser etc. im Grand Nouvel Hotel
(ffarni). Boulevard Victor-Hugo, 19bis. Aufzug, Zentrale Lage. Kür Kollegen
Ermässigung. (22) k. Schilling.

-=l 1

Alle Sorten

Küchensiebe
in anerkannt solidester Ausführung

L

Siebreparaturen prompt und billig

Suter-Strehler & C"®

Zürich I 533

Preislisten u. ïïlustergerne gratis zur Verfügung

MARQUE DE GARANTIE <B GARANTIE MARKE

AVANT DE FAIRE DES ACHATS DE MOBILIER, MM. LES CHEFS
D'HOTELS, PENSIONS, ETC., SONT PRIÉS DE S'ADRESSER A LA

FABRIQUE SUISSE DE MEUBLES, S.R. DES
ÉTABLISSEMENTS JULES PERRENOUD ô C

Ä CERNIER (NEUCHATEL)

IE

QUI S'EMPRESSERA DE FOURNIR DEVIS ET PRIX DES MEUBLES
DE SA FABRICATION.-NOMBREUSES RÉFÉRENCES. FOURNISSEURS

D'UN GR UND NOMBRE D'HOTELS ET PENSIONS.
FABRICATION SÉRIEUSE ET GARANTIE. MEUBLES GARANTIS CONTRE

LES EFFETS DU CHAUFFAGE CENTRAL.
(587) y

rk DetailverkauF
zu FABRIK:

;..wF.RRiX..n:Vi^ PREISEN

SEEFEIDSTR.SMSSB
ZURICH 8, TEL. 2352

WIEDERVERSILBERUNG
(273)

Spezialhaus
für (246)

Hotelhüchen-
einrichtunsen

.Maschinen für Hand- und Kraftbetrieb
:: Grosses Lager in Hausgeräten ::

A. Grüter-Suter, Luzern
Prima Referenzen zu Diensten.

nffl iiiiiiHiiiiiHiinuniiHiniHiiiiHiiiimiiHiini

Ü

1

ERNST HÄBHRER&Cie

BERN
ATELIERS FÜR

STUCCATUR
GIPSEREI &
AALEREI
STUCC0L1NO300W

m
Ei

X

ü
déposé

(1615)

Zu kaufen Gesucht
werden verschiedene mittlere und kleinere

Ulli s Hduroh die Agentur Hugentobler«L>abhart, Kornhaus
platz 16, Bern. (188)

SIEMENS-SCHUCKERT-WERKE
as» Zweigbureau-Zürich

Ausführung stationärer und transportabler

Staubsaufianlasen
und Abflillvorrichtungen.

D. R. P. und + Patent Detaillierte Offerten koetenloe

l
• /

Concessionnaires pour la Suisse : (iso)

Streit & Goldschmld, Berne.

Gerausdilose Bedienung

(488)

ist nur dann möglich, wenn das Personal Gummiabsätze

trägt. Die Gäste werden nicht durch
das harte Auftreten belästigt. Da der weiche
elastische Gang weniger ermüdet, bleibt Ihr
Personal frischer und leistungsfähiger mit

Continental
Gummi-Absätzen
Enorm haltbar und deswegen sehr wohlfeil. Erhält-
lioh bei Schuhmachern und in SchuhgeBoliäften.

Infolge Jtäumungs-Ausverkaufes
sind uooh

eine Anzahl Hotel-

Schlafzimmereinrichtungen,
Fauteuils, Chaiselongues, Kofferbö'cke, Fusskissen, Kissen für
Rohrmöbel, sowie eiu grösserer Posten Bettvorlagen zu
bedeutend ermässigteu Preisen abzugeben.

Aenszerst günstige Gelegenheit für Hotelz and
Pensionen. Möbelfabrik Zofingen

(643) J. Wflrgler-Waechter.

Bamberger, Leroi à Co., Zürich

Frankfurt a. M., Berlin, Köln, München.

Fabrik sanitärer Wasserleitungsartikel

Badewannen, W, C., Waschtische. Urinais,

Bidets etc.; Spezial-Modelle für Hotels.

(242)
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Die tit. Mitglieder werden hiemit ersucht,
aus dem ihnen zum Gebrauch übermittelten
statistischen Heft betr. Fremdenfrequenz,

die für unser Zentralbureau bestimmte
Kopie der Rekapitulation

im Laufe dieses Monats einzusenden.
Das Zentralbureau.

Von den bis jetzt eingegangenen
Kopien der Fremdenstatistik sind verschiedene

Exemplare ohne Angabe der Bettenzahl
und daher wertlos; wir ersuchen deshalb
dringend, nicht zu vergessen, die Bettenzahl
zu notieren.

MM. les Sociétaires sont priés d'envoyer au
Bureau central, dans le courant de ce mois, la

Copie de la récapitulation
du Cahier de statistique des étrangers

qui leur a été envoyé en son temps.
Le Bureau central.

Parmi les copies de la statistique
des étrangers reçues jusqu'à ce jour, il y en
a quelques-unes sur lesquelles manque
l'indication du nombre de lits et qui, de ce chef,
sont sans valeur aucune. Prière de ne pas
omettre de noter le nombre de lits.

Seule l'union fait la force.
Ces mots se lisent à la page 53 du bulletin

(No. 2) de la Société suisse d'Utilité
publique. Personne n'ignore que cette société a
comme but principal de travailler à unir
dans une même pensée de dévouement à la
chose publique tous les citoyens suisses sans
distinction d'opinions politiques ou religieuses.
Personne n'ignore non plus qu'au nombre de
ses membres elle compte: les ministres des
religions, les professeurs, les docteurs, les
hommes d'état, de nombreux hôteliers, en un
mot, tout ce que le pays renferme d'illustrations,
de sommités, etc. La mission de cette société
est donc belle et sainte entre toutes : cultiver
l'harmonie entre les citoyens, les faire s'aimer
entre eux, leur apprendre comment par leur
collaboration mutuelle, petit à petit, l'humanité

peut être améliorée et rendue moins
sauvage.

Et voici en quels termes dans le même
numéro, pages 35 et 36, la Société suisse
d'Utilité publique, donne aux citoyens et au
pays un bel exemple d'union et de concorde:

Nos problèmes nationaux.*)
„Nous sommes plus et mieux qu'une vaste

entreprise commerciale, que „l'auberge de
l'Europe", comme on se plait, parfois, à

nommer la Suisse.

Ces derniers mots nous amènent à parler
de l'industrie dite des étrangers. Elle joue un
grand rôle dans notre pays et agit déplorable-
ment sur le moral du peuple.

Nous sommes en pleine communion
d'idées avec le capitaine de Vallière lorsqu'il
dit, dans Honneur et Fidélité:

„Pour plaire à ces étrangers qui ne font
que passer chez nous, nous sacrifions une
partie de notre dignité. Ce ne sont plus des
hommes que nous louons à l'étranger (allusion

aux services mercenaires des anciens
suisses), c'est la terre même, la „Sainte terre
des aïeux" que nous leur vendons.

„Le mot cruel de Terre vénale a été
prononcé; il renferme, hélas! une part de vérité.
Certains Suisses ne voient, dans les beautés
de leur pays, qu'un capital rentable à exploiter.

L'Alpe est une source d'énergie et
d'indépendance, nous en faisons un buffet de gare.

„La Suisse a résisté au fer des étrangers,
périrait-elle par leur or Pour eux on bouleverse

nos villes, on dégrade les plus fiers
sommets, on viole la Constitution."

L'industrie des étrangers a pris, chez nous,
trop d'essor. Au point de vue industriel, c'est
une faute: au point de vue national, la faute
est plus grande encore.

Cette industrie favorise la désertion des

campagnes: les paysans deviennent portiers
d'hôtels ou employés de chemins de fer; ils
apprennent à courber l'échiné pour une pièce
de monnaie. Avouez que cela est peu suisse.

A propos du même sujet, et en rendant
compte de la vaillante brochure de Mr. Loosli
„La Suisse a-t-elle besoin d'une régénération ?"
La Semaine littéraire du 1er mars 1913
disait ceci :

*) Besinne d'une conférence faite, en janvier
1914. à la Société vaudoise d'Etudes Notariates, à
Lausanne.

„Le Suisse, au contact des étrangers,
attrape — comme une maladie — non seulement

des besoins nouveaux et l'habitude d'un
luxe de pacotille, le goût de la noce bête ;

mais encore il s'avilit par son désir excessif
de faire plaisir au client, de ne le fâcher à

aucun prix. Là, vraiment, il y a un fléchissement

des caractères qui n'est pas à notre
honneur Voulez-vous des exemples

Dans un village montagnard où cantonnait,
l'été dernier, une école de recrues d'alpins,
le syndic de la Commune vint trouver le
commandant d'école et le pria, en toute
naïveté, de ne pas faire jouer la diane le
matin, parce que, disait-il, cela gênerait
„messieurs les étrangers".

„Ailleurs, en des lieux que je sais, en
1912, la fête du 1er août a été sabotée par les
étrangers en séjour qui ont hué les orateurs
et sifflé notre hymne national: personne,
parmi cette population à tabliers verts ne
protesta."

Comme R. de Traz, l'écrivain de ces lignes,
nous vous dirons: Si vous avez un cœur de
Suisse, ne le sentez-vous pas se gonfler de
colère?

Le mieux que l'on puisse souhaiter à
l'industrie hôtelière c'est qu'elle crève d'obésité.

Il y a trop d'hôtels, et surtout trop où
Yestampage est élevé à la hauteur d'une
institution.

Au surplus, le tourisme est aussi une affaire
de mode, et quand la mode de faire un tour
en Suisse aura diminué, que deviendront nos
Palaces

La France, l'Italie, l'Allemagne, depuis ces
dernières années, commencent aussi à mettre
en valeur leurs beautés naturelles, au moyen
d'une réclame artistique intense.

Nous ne serions donc pas étonnés qu'un
jour les étrangers en arrivent à négliger la
Suisse, dont on abîme, du reste, les plus beaux
sites avec un acharnement digne d'une
meilleure cause.

L'argent placé sur les hôtels aurait rendu
plus de services au commerce et à l'industrie
suisses. — S'il avait, pour cette dernière, autant
d'empressement, des mains-mises étrangères
du genre de celle qui s'est produite pour les
usines Brown-Bovery seraient plus difficiles.

F. Spillmann, notaire.
* * *

„Le mieux que l'on puisse souhaiter à
l'industrie hôtelière (qui représente pour la
Suisse un capital de 1 milliard 300 millions,
qui fait vivre le commerce, la plupart des
industries vraiment utiles, l'agriculture, qui
est donc pour la Suisse un facteur d'existence
indispensable), c'est qu'elle crève d'obésité."

Après avoir rabâché toutes les sornettes
mises en circulation depuis des années par
de petits messieurs imbus de l'idée que le seul
fait pour eux d'être venu au monde suffit
pour donner du mérite à leur opinion, le
notaire Spillmann accouche d'une énormité
qui, à elle seule, suffit pour démontrer toute
l'inanité des reproches que lui et ses amis se
croient en droit d'adresser au nom du patriotisme

aux hôteliers de leur pays.
En effet, lorsque un membre d'une

profession libérale ne vivant, pour ainsi dire, que
de l'activité des autres professions peut se
laisser aller à énoncer de telles sottises, qui
voudrait encore — je parle aux citoyens
sensés — attacher la moindre importance à

son opinion. On sent que celle-ci chez lui
est trop irréfléchie, bien mieux, qu'elle est
encore en pleine immaturité. Et l'on passe
outre.

„II y a trop d'hôtels, et surtout trop où
„l'estampage" est élevé à la hauteur d'une
institution".

Ici, la réflexion qui s'impose est la
suivante. Quelles sont les professions qui ont
donné à „l'estampage" le plus d'extension et
l'interprétation la plus outrée Sûrement pas
l'hôtellerie, car si quelques hôteliers, peu
nombreux, ne craignent pas de pratiquer ce que
des gens beaucoup plus instruits qu'eux leur
enseignent journellement, les autres, dans leur
grande majorité, considèrent leurs clients
comme des amis et non pas comme des ennemis

à dépouiller. Il y a belle lurette que les

gens qui musent dans les labyrinthes de nos
recueils de lois et ordonnances de toutes
sortes ont leur petite réputation toute faite.
Chez eux, oui, l'estampage, régi par des
règlements, existe et fleurit, et comment! Il est

pour eux plus qu'une institution, il est une
religion. Au surplus, il est impossible de se

passer des hôteliers qui vivent leur vie à rendre
service à leurs prochains. Tandis que des
notaires, nous pourrions fort bien nous passer.
Ils ne sont pas du tout indispensables. La
meilleure preuve c'est que le Canton de Lucerne,
par exemple, et d'autres encore les ignorent
totalement. Ils sont donc pour les citoyens

qui travaillent ce qu'est le gui aux arbres
fruitiers et, n'était que parmi eux nous
connaissons de très braves gens, d'honnêtes
citoyens, nous demanderions tout bonnement
leur suppression.

„L'argent placé sur les hôtels aurait rendu
plus de services au commerce et à l'industrie
suisses."

Cette troisième sottise n'a pas besoin d'être
relevée. Elle suffit à elle seule pour faire
éclater aux yeux de tous combien le notaire
Spillmann a peu le sens des réalités. Il ignore
tout.

Nous n'aurions pas même pris la peine de
réfuter ses divagations, n'eut été la sanction
quasi officielle qu'a cru bon et utile de leur
donner la Société suisse d'Utilité publique. En
agissant de la sorte, celle-ci s'est sans nul
doute blâmée, terriblement blâmée ajouterons-
nous.

Voyons! Est-ce vraiment à une société
similaire qu'il appartient de s'exprimer en
public d'une façon si éhontée sur une honorable
industrie suisse? Est-ce là un moyen d'unir
des Confédérés Est-ce rendre service à
la Patrie ou à l'humanité que donner un
pareil exemple de légèreté, d'insouciance, de
médisance? Non, vraiment, et si nous n'avions
pas sous les yeux la liste des personnes bien
connues et estimées (parmi lesquels de
nombreux pasteurs) qui composent les comités
cantonaux nous aurions de la peine à croire
cette société si honorablement composée.

Que nous sommes encore éloignés de cet
idéal rêvé par quelques-uns d'une patrie
dans laquelle les citoyens seraient tous
unis comme les doigts de la main! Hélas,
médire de son prochain, lui souhaiter la pire
des infortunes, vouloir sa mort, désirer le
voir crever d'obésité, se réjouir de sa ruine
que l'on appelle à cor et à cris sont encore
trop souvent des phénomènes caractérisant
notre mentalité et nous faisant désespérer
d'une amélioration prochaine de notre sociabilité

pour que nous puissions croire tous en
un idéal quelconque sur notre pauvre terre
helvétique. Des frères ennemis, voilà ce que
nous devenons de plus en plus, grâce à de
méchantes langues qui ne font que souffler
inutilement la haine de l'une de nos frontières
à l'autre. En face de l'envahissement que
nous subissons, avouons qu'il y aurait mieux
à faire qu'à s'entre-déchirer

Mais, si la Société suisse d'utilité publique
elle-même juge bon d'envenimer encore des
relations déjà pas trop bonnes, alors, franchement,

comment faire autrement que
désespérer? Comment croire à la possibilité d'une
entente entre Suisses pour résister à l'étranger?
La chose semble impossible.

Tout de même, le devoir le commande.
Devant le danger, des Suisses ne peuvent se

laisser aller au découragement. Il faut qu'ils
réagissent. Ils doivent réagir. Surtout, faire
taire leurs animosités personnelles. Et c'est
la main tendue qu'ils doivent traiter ensemble
de ce qui les chagrine. Non pas en se
menaçant, en se discréditant, en se rabaissant
à l'envi. N'oublions pas qu'un portier qui
fait honnêtement son devoir vaut bien un
ministre qui ne fait pas le sien. Tu aimeras
ton prochain comme toi-même ne veut certes
pas dire tu t'acharneras à le discréditer!

Nous ne voulons sous aucun prétexte
allonger davantage nos réflexions. Toutefois
nous ne terminerons pas sans recommander
instamment à ceux de nos membres faisant
partie de la Société suisse d'utilité publique
de bien vouloir ne pas lui tourner le dos.
De ce qu'elle a failli une fois à son devoir
il ne s'ensuit pas que tous les services qu'elle
a déjà rendu au pays doivent être oubliés.
Créée pour être un instrument d'union et de
progrès social, elle mérite d'être encouragée.
Que chacun donc lui reste fidèle.

A l'avenir certainement elle évitera de
prêcher la concorde entre Confédérés à la
manière de Mr. F. Spillmann, notaire.

Louis Basset.

Cheminées d'usine.
C'est de ce très intéressant sujet, intéressant

surtout pour les agriculteurs et pour tous
les vrais amis de la nature, que s'est occupée
la Société vaudoise des sciences naturelles
dans sa dernière séance.

Le professeur E. Wilczeck a fait lors de
cette séance un captivant exposé sur les
dommages causés à la végétation par les fumées
industrielles. Jusqu'à ces dernières années,
nos agriculteurs n'avaient pas eu à se

préoccuper de cette grave question, mais le
développement constant de notre industrie la met

de plus en plus à l'ordre du jour. En
Allemagne, notamment dans le bassin de la Ruhr,
où les arbres des forêts ont été remplacés par
des cheminées d'usine, des plaintes s'élevaient
il y a soixante ans déjà. On commençait à

voir disparaître la végétation et, à l'heure
actuelle, les abords des usines sont de
véritables déserts. Les forêts atteintes étant des
biens domaniaux, les autorités sont
intervenues fréquemment, d'innombrables procès
ont été engagés, procès qui, le plus souvent,
furent perdus par les usines.

Notons en passant que le législateur suisse
est intervenu pour protéger la faune des cours
d'eau, menacée par les déchets des fabriques
de produits chimiques.

En Suisse, le premier procès relatif à des
dommages causés à la végétation par les
émanations de cheminées d'usines eut trait à la
fabrique de ciments de Paudex. M. Louis Bonjour,

horticulteur à Chamblandes, fut commis
en qualité d'expert. Les vergers avoisinant
l'usine avaient beaucoup souffert; les fruits,
souillés, devenaient impropres à la consommation

directe. Les bestiaux refusaient le fourrage.

On ne pouvait incriminer l'acide
carbonique ou l'oxyde de carbone. L'élément
nuisible, c'était la poussière dégagée par les usines.

Les poussières proviennent de la trituration
mécanique des matériaux de roche. En outre,
les hautes températures obtenues par les fours
électriques ont pour effet de volatiliser les
minéraux, calcaire, silice, houille.

Les lésions proprement dites causées par
les émanations d'usines sont ou des brûlures
alcalines ou des brûlures dues à des acides.
Elles sont si différentes qu'un observateur
expérimenté peut d'emblée, sans connaître le
genre d'exploitation de l'usine dont il s'agit,
déterminer l'élément qui a sévi. Lorsqu'il y a
brûlure alcaline, les végétaux présentent,
surtout à leurs parties tendres, une décoloration
brunâtre; en cas de brûlure par acide, la plante
passe par des teintes rougeâtres qui, finalement,

confinent au brun. La mort par les
acides est plus lente, mais non moins
certaine que par les brûlures alcalines. Ces
dernières sont particulièrement de circonstance
lorsque l'on a affaire à des usines pourvues
de fours électriques et fabriquant le carbone
de calcium et l'aluminium.

M. Wilczek, qui a fonctionné comme expert
à Martigny, en 1910, et à Chippis l'an dernier,
expose le résultat de ses observations. Dans
le premier cas, il a conclu que les lésions
étaient dues à des émanations alcalines. Ces

lésions, graves sur les végétaux situés à
proximité de l'usine et dans le sens des vents
dominants, diminuaient à mesure que l'on
s'éloignait du foyer d'infection.

Dans une autre affaire, où M. le professeur
Ernest Chuard était cité comme expert, les
plaignants, des arboriculteurs de Martigny-
Bourg, se plaignaient du tort causé à leurs
abricotiers par les émanations d'une fabrique
d'aluminium. Un grand nombre d'arbres, qui
avaient fleuri en même temps et dans d'aussi
favorables conditions que tous ceux de la
région, n'avaient pas produit de fruits. L'expertise

incrimina les émanations provoquées par
les fours électriques.

Dans sa seconde expertise, à Finges-Sierre,
M. Wilczek a constaté que les forêts bour-
geoisiales ont subi dans le voisinage de l'usine
de Chippis des dommages considérables. Il ne
peut être question d'une maladie cryptoga-
mique; celle-ci n'affecterait qu'une seule
espèce. A la hauteur de l'usine, la forêt est
entièrement roussie, grillée. Là encore, les
arbres placés sur le versant qui regarde l'usine
ont subi le plus de dommages. Le mal est
moins grand au versant opposé; à mesure
qu'on s'approche de Louèche, les lésions
deviennent plus rares. Fait typique, le gui, pourtant

si résistant, se désarticule littéralement
là où les émanations sévissent. Les réactions
qualitatives ont démontré qu'il s'agissait d'un
cas d'empoisonnement par l'acide fluor-
hydrique.

L'expertise sylvicole de M. Wilczek a été

complétée par une expertise viticole dont a été

chargé M. le docteur Henri Faes. Un procès
est en cours entre la municipalité de Sierre
et l'usine de Chippis. Ajoutons que dans les
cas précédents, un arrangement amiable a pu
intervenir. Les fabriques paieront une indemnité

pour moins-value de production dans le
périmètre des gaz ou des poussières délétères.

Toute cette question appelle un sérieux
examen, car le développement de l'industrie
électro-chimique aura évidemment pour
conséquence de multiplier les cas litigieux cités
plus haut. M. Wilczek ne pense pas qu'il y ait
lieu d'élaborer une loi fédérale pour la
protection de l'agriculture, mais les usiniers
devront à tout prix se pourvoir de fumivores
ou d'appareils absorbant les gaz. Ce sera le
seul moyen d'accommodement entre les in-



térêts également légitimes et que nous avons
tout avantage à défendre de l'industrie et de

l'agriculture.

Il a été de règle pendant longtemps dans
certains organes influents de représenter
l'industrie hôtelière comme la seule industrie
attentant à la majesté de nos paysages
alpestres. Encore aujourd'hui, les platitudes
débitées contre les hôteliers coupables d'avoir
élevé des hôtels dans nos vallées servent
d'unique bagage à d'illustres conférenciers peu
aptes à se rendre compte par eux-mêmes de

l'inanité de leurs accusations aussi, afin
d'éclairer leur religion, avons-nous jugé bon^ de

leur citer ici les observations d'hommes
impartiaux et ne parlant qu'en parfaite connaissance

de cause.
Nos lecteurs ne manqueront pas en lisant

ce compte-rendu de la Société vaudoise des

sciences naturelles, de se rappeler qu'à
plusieurs reprises et à l'occasion de polémiques
nous avions cru devoir faire allusion à la
sauvagerie de certains exploiteurs de nos
richesses nationales qui, non contents de dénaturer

nos sites s'appliquent de leur mieux à

les salir par les immondes émanations qu'ils
vomissent soit dans les rivières, soit contre
un ciel dont la beauté sans doute les fatigue
à l'excès. Les allusions que nous avions faites
étaient le fruit de nos observations personnelles.

Un savant professeur intervenant dans

la question nous nous emparons de son
autorité pour faire remarquer que, n'en déplaise
à nos contradicteurs, nos critiques étaient des

mieux fondées. Nous leur conseillons donc
très vivement la lecture des lignes que nous
reproduisons plus haut. Cette lecture ne

pourra que leur être utile. Ils comprendront
peut-être qu'à ne jamais vouloir faire entrer
dans leur catalogue des ennemis de la Suisse

que les hôteliers et toujours les hôteliers ils
ont fait ce que l'on appelle vulgairement un
«four» et non des moindres. Ils ont fourni
eux-mêmes la preuve que leur amitié grande

pour la belle nature ne commençait que lorsque

les intérêts de leurs amis étaient en jeu.
En effet, chacun le sait, l'hôtel n'aime guère
l'usine, et pour cause. Où les hôtels sont
premiers à s'élever les usines n'ont généralement
rien à faire par la suite et vice-versa. Ils ont
donc vitupéré contre les hôteliers afin que
ceux-ci laissent à leurs amis, dans le Valais

par exemple, le champ libre. L'avenir nous
apprendra à quoi les cheminées d'usine auront
réduit là-bas la Suisse pittoresque. En un
désert, comme dans le bassin de la Ruhr si
les amis de la nature continuent à assister

aux déprédations sans murmurer quelque peu.
On peut se rendre compte aujourd'hui déjà
quel sort sera alors celui de l'hôtellerie dans
des contrées désolées, brûlées, désertiques. Il
serait temps croyons-nous de réfléchir un peu
aux mesures à prendre pour parer à un danger
qui s'annonce comme pouvant devenir le plus
grave de tous ceux qui menacent l'hôtelier.
Le législateur devrait préciser davantage les

obligations des usiniers. L'indemnité tardive
que ceux-ci peuvent être appelés à payer ne
remplace jamais les charmes perdus d'un paysage

mutilé et sali.
Pour l'agriculteur le danger est plus grand

encore. Toutes ces usines électro-chimiques
qui remplissent l'atmosphère des vallées de

gaz délétères, qui troublent la pureté du ciel,
qui font se dessécher les forêts, qui empêchent
les arbres fruitiers de porter des fruits, qui
emprisonnent dans leurs murs des foules
d'ouvriers dont bien peu se réjouissent
vraiment du sort qui leur est fait ne sont guère
utiles qu'aux grands capitalistes, la plupart
du temps des étrangers, qui en sont les
promoteurs. Pour le pays, elles ne sont qu'une
source de déboires, car elles contribuent
puissamment à priver l'agriculture des bras qui
lui sont nécessaires. La plus grande faute
que pourrait commettre le gouvernement va-
laisan serait celle d'encourager davantage la
multiplication des usines dans le canton. Cela
ferait tort tout à la fois à son agriculture et à

son industrie hôtelière, deux branches
d'activité qui, bien exploitées, sont amplement
suffisantes à faire vivre sa population sobre
et paisible dans son ensemble. Avec les usines
commence la guerre de classes et souvent
l'irréligion. Les cantons suisses qui sont restés
essentiellement agricoles sont et seront
toujours les plus heureux et aussi les plus
fortunés. Us sont ceux où la Suisse reste la
Suisse et rien autre. Ceux où le citoyen reste
conscient de sa dignité et fier de ses libertés.
Ceux où l'amour du drapeau et du pays est
le plus profondément enraciné. Ceux où l'on
se sent chez soi et rien que chez soi.

Le nombre des usines en Suisse, tout
comme celui des hôtels, est largement, très
largement suffisant. Il serait temps que nos
banquiers cessent pour quelque temps de créer
sur notre sol de nouvelles entreprises. Nos
facultés d'assimilation sont mises à une trop
rude épreuve. Elles s'émoussent toujours
davantage. Elles deviendront fatalement
toujours moindres. Ce sera nous alors que l'on
assimilera. Il sera trop tard pour songer à
réagir.

Qu'ils cessent donc nos gros messieurs de
faire pousser des cheminées d'usine. Mieux
vaut munir de fumivores celles existantes.
Entre temps, qu'ils s'assurent des concessions
de cours d'eau, etc., de manière à ce que la
Suisse reste notre bien exclusif! Mais pour
l'amour du Ciel du répit! Qu'ils attendent!
Qu'ils prennent patience! Qu'ils tâchent de
comprendre que leur seul intérêt ou celui de
leurs dépositaires étrangers ne passe pas avant
celui bien compris de la Suisse!

Ces citoyens dans leur immense majorité,
ne sont pas des dénués d'intelligence, bien au
contraire. Espérons qu'ils sauront comprendre
qu'un temps d'arrêt s'impose à leur activité. -

Gargantua lui-même s'arrête de manger pour
digérer. Qu'ils fassent un peu comme lui, car
si qui trop embrasse mal étreint, qui trop
mange et mange sans s'inquiéter de ses
facultés digestives, crève et crève misérablement.
Il serait vraiment bien triste que la Suisse
notre beau pays vienne à mourir d'être trop
exploitée.

Et c'est là un malheur, si l'on n'y prend
garde, qui arrivera fatalement.

Dr Ali Boron.
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Un brave touriste néerlandais nous annonce
dans une très longue lettre tout du long de
laquelle sont énumérés force griefs, qu'il a fait en
1913, avec épouse et fille, le grand tour de la
Suisse et des lacs italiens. Il nous fournit une liste
des hôtels qui ont eu l'honneur de l'héberger.
Nous n'en faisons pas mention. Ces hôtels bon
marché voudront bien ne pas nous en garder
rancune.

En général, nous écrit notre correspondant, on
peut dire des hôtels que j'ai visité que, vu leurs
prix, ils maintiennent la réputation dont se
vantent, à juste titre, les hôtels de la Suisse.

Pourtant, j'ai quelques observations que
j'aimerais à vous soumettre dans l'espoir d'indiquer
qu'on pourrait faire davantage pour charmer les
touristes. En 1900, j'ai fait un tour plus restreint
en Suisse; nous étions quatre alors. Ainsi j'ai un
peu d'expérience et je pouvais un peu évaluer les
progrès de r«Hôtcllisme».

Ici nous abrégeons:
1° Chambres: Trop de tapis, etc., mais manque

d'aération. Pas de vitres à bascule. Elégantes
armoires à miroirs, mais pas ou trop peu de
portemanteaux. Manque d'eau courante dans les
chambres. Manque de très simples, mais solides
chaises Draps tout blancs, mais couvertures
parfois, causant de misérables démangeaisons.
Manque d'abondance d'eau pour laver et pour
boire. Les hôteliers, c'est inconcevable, n'apprécient

pas assez le août de pureté de leurs hôtes,
qui, après une journée de transpiration, aiment
tant à se laver la tête, puis tout le corps, puis les
pieds, avant de se coucher, ce qui garantit contre
la souillure des lits.

2° Le déjeuner: Un flot de café et de lait
chaud, pièces de sucre candi, souvent minutieusement

comptées, parfois en abondance, presque
toujours du miel ou du jam et comme pièce de
résistance: deux petits boulettes de pain blanc,
effroyablement dures, de sorte, qu'il faut employer
les deux mains en cassenoisetles, car ni dents,
ni couteaux, sont à même d'en venir à bout, c'est
plus croûte que mie. On demande des tranches
de pain, — on n'en a pas. On demande du pain
noir (pain d'orge), — on n'en a pas. Il ne reste
que tremper son pain dans le café, méthode sale
et peu sanitaire, abhorrée par les Néerlandais. Et
comment beurrer le pain? Avant la trempe? C'est
beurrer en même temps le café. Après la trempe?
Le beurre n'y tient pas. Reste la faim! On changerait

volontiers la moitié du café et du lait pour
une troisième boulette de pain! Impossible! Ces

pains minuscules à deux ou trois centimes la pièce,
ruinerait l'hôtel si l'on les multipliait, il semble!
et pourtant on offre une quantité de beurre suffisant

pour 4 à 5 de ces petits pains.
3° Couteaux. Ils sont d'ordinaire si émoussçs

que, averti par mon tour anno 1900, j'emmenais
avec moi, dans une poche de mon pantalon une
petite pierre à aiguiser, dont furtivement .je me
servais maintes fois pour faire tête à cet
inconvénient. Le mieux était encore si l'on avait aiguisé
les couteaux en scie. Alors, c'était un délice de

pouvoir du moins scier ces cailloux de petits pains.
4° Dîners, soupers. Les Néerlandais n'aiment

pas deux repas chauds par jour. Du moins, ils
n'ont pas coutume de les prendre. Us aiment le
repas chaud après l'ouvrage, c'est-à-dire en voyage:
après les fatigues de la journée, car le repas chaud
les rend oisifs, inaptes à profiter de la seconde
moitié de la journée pour faire des excursions de
quelque durée. C'est pourquoi ils prennent un
lunch frugal et froid entre midi et 2 heures et
préfèrent dîner à 6 heures. Pour ceux, qui aiment
arranger leur vie ainsi, il ne reste que prendre
part seulement aux soupers, qui pour eux sont
alors des dîners retardés, mais après lesquels ils
peuvent se vouer à un agréable dolce far niente ou
à une petite promenade de soir aux proches
alentours de leur hôtel.

Néanmoins il faut bien souvent sacrifier aux
dieux locaux et dîner plusieurs fois entre 12 et
2 heures, et nous l'avons fait aussi.

Les clames ordinairement sont bientôt rassasiées,

mais il me semble que pour de bons
estomacs masculins les menus ne sont pas assez
nourrissants. Etant chez moi, je mange peut-être moins
de fines délicatesses, mais je mange plus, tandis
que j'ai moins d'exercices de corps qu'en voyage
et je me suis souvent étonné que des alpinistes
aux souliers ferrés (Bergkletterer) semblaient
avoir mangé selon leur appétit à de tels rançons.
C'est peut-être qu'ils digèrent mieux jusqu'à la
dernière molécule digérable.

La viande en Suisse est assez bonne,
quoiqu'elle ne vale pas la viande des bœufs néerlandais.

Les légumes sont de beaucoup inférieures en,,
quantité, qualités, sortes variées, comparées aux
néerlandaises. Mais j'aime le moins vos pommes
de terre. Il semble que aussi bien en Allemagne
qu'en Suisse on n'a pas l'idée d'une bonne pomme
de terre pleine de mie, ni de la bouillir convenablement.

Seulement à Clèves, sur la frontière
Néerlandaise, j'eus un jour la satisfaction de rencontrer

ces pommes de terre idéales et idéalement
cuites des Pays-Bas. On en apprête toutes sortes
de mets, tant soit peu artificiels, mais aucun d'eux
ne peut rivaliser en délicatesse avec la bonne
pomme de terre, bien cuite juste à point, servie
en nature et arrosée de jus de viande. Les hôteliers

suissons voudraient peut-être venir voir et
savourer cette simple délicatesse, qu'on nous
retient à l'étranger et qu'il est impossible de
remplacer par toutes sortes d'artifices culinaires tout
à fait prodigués à la vraiment bonne pomme de
terre.

Restent les délicatesses: Les cuisiniers suissons
en savent les recettes et ils les pratiquent bien,
seulement les portions sont trop minutieusement
mesurées aux nombres d'hôtes, et si l'on ne s'est
pas rassasié à la pièce de résistance du menu, ce
serait trop que d'espérer encore quand les délicatesses

entrent.
Vu que vos pommes de terre sont d'une

culture et d'une sorte, qualifiée en Pays-Bas du nom
de pommes de terre pour nourrir des cochons, ou
seulement employées dans les fabriques de
farine de pommes de terre (dextrine, etc.), il faut
s'étonner que vous n'avez pas davantage recours
au grénétriers, dont les marchandises: riz, gruau,
oatmeal, orge et froment, etc. se prêtent mieux

et à plus bon marché à nourrir des touristes affamés

par de longues excursions que des pommes
de terre.

Il me faut dire encore quelques mots du mauvais

goût de fermer autant que possible fenêtres
et rideaux de toutes sortes dans les salles à
manger, les difficultés qu'on fait au service des
repas sur balcons, vérandas et en général en plein
air, quand il y a des jardins, de larges perrons,
etc. Les touristes viennent pour voir, voir la
nature, les gens du pays, les bâtiments caractéristiques.

C'est pour cela qu'ils fréquentent les
restaurations flottantes à bord des élégants vapeurs,
qui naviguent sur le Rhin, Danube, etc

L'on choisit un hôtel joliment situé,
environné de tout autres vues que n'offre son pays
natal, on se présage les jouissances des repas avec
de tels beaux aspects au dehors, on se met à la
table, à la place, qui fournit le plus désirable
point de vue et voilà que sur ordre du chef
des rideaux vous cachent ou falsifient l'aspect des
montagnes, des rivières, des places, des rues, des
costumes nationaux, etc. et vous forcent à l'admiration

mutuelle de vos compagnons de tourisme,
comme si le chef de l'hôtel n'a jamais été touriste
passionné lui-même et n'est pas même de s'initier

dans les goûls, pourtant tout naturels, de ses
hôtes les touristes.

Il s'en tient à la Gemütlichkeit, gemütliches
Zusammensein des buveurs de tous les paus.

Mais il va sans dire que les touristes cherchent
autre chose que seulement: Gemütlichkeit.

Si peut-être vous voudriez insérer celle leltre-ci
dans quelque journal, je prends d'avance la
liberté de vous défendre absolument d'y nommer
les hôtels, que je vous indiquais comme visités
par moi, car je ne veux nuire à personne, mon
intention est seule: contribuer quelque chose au
bien-être des touristes et des hôteliers.

Agréez, Messieurs, mes sentiments de respect.•»••••••«•ai biia i
B SaauS
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Société anonyme des Bains d'Yverdon. Aucun
dividende pour 1913. L'établissement va être
remis à bail à la Société des sources et des Grands
Hôtels d'Yverdon avec faculté de rachat.

S. A. Hôtel National, Berne. Le bénéfice de
l'exercice 1913 s'est élevé, y compris le report de
l'exercice précédent, à fr. 10,098, contre fr. 3378
pour l'exercice 1912. Le conseil d'administration
propose de l'utiliser comme suit: réserve statutaire
fr. 2000.—; amortissement mobilier fr. 3059.—;
report à nouveau fr. 5039.—.

Milan. Le Bertolini's Hôtel de l'Europe vient
d'introduire d'importantes améliorations, spécialement

dans les appartements plus nombreux avec
salles de bains privés, salons publics (salles de
lecture, de récréation, bar, fumoir) cl toutes les
facilités pour la correspondance avec la ville et
l'étranger.

La question des jeux. Le Conseil fédéral a
arrêté lundi matin le texte de sa réponse à
l'interpellation Graber et consorts, annoncée au Conseil
national, au sujet de l'article 35 de la constitution
fédérale, et sur l'arrêté fédéral du 12 septembre
1913, relatif aux jeux de hasard dans les Kursaals.
Il n'est pas question, pour le moment, de revenir
sur cet arrêté.

La saison d'hiver dans les Grisons. Toutes les
grandes stations hôtelières de l'Engadine se
déclarent très satisfaites de la saison d'hiver qui vient
de prendre fin. L'affluence a été particulièrement
nombreuse à St. Moritz; elle a dépassé toutes les
prévisions à Pontresina, où la concurrence des
hôtels est moins grande. Zuoz, l'ancienne et
pittoresque capitale de la. .vallée, transformée maintenant

en station sportive, se dit très satisfaite, tandis
que Samaden, Celerina, Campfer et Silvaplana ont
enregistré une bonne moyenne.

Cours temporaire d'aviculture. Un vif intérêt
se manifeste actuellement dans le canton de Vaud
pour le développement de l'élevage de la poule
de ponte et de chair. Le Département vaudois de
l'agriculture recommande dans ce but la poule
française de Faverolles. Pour permettre aux
personnes que cet élevage intéresse de se documenter
complètement sur les conditions dans lesquelles
il doit être entrepris et poursuivi, le Département
de l'agriculture fera donner à Lausanne, du 1er au
3avril, un cours gratuit, traitant de l'élevage de la
poule. Ce cours est réservé aux dames et jeunes
filles d'agriculteurs, pratiquant ou désirant pratiquer

l'élevage de la poide. Inscriptions jusqu'au
25 mars à la Direction de l'Ecole d'agriculture
à Lausanne. C'est là un exemple que devraient
imiter tous les Gouvernements cantonaux. Les
hôteliers s'en réjouiraient.

L'initiative contre les jeux. Elle est fort mal
accueillie un peu partout. Et l'on trouve bien peu
sérieux le cri des promoteurs qui déclarent urbi et
orbi qu'ils entendent respecter le jeu du «jass»
parce que national, et ne pas loucher aux jeux
de cartes et de bourse. Les Kursaals, l'industrie
hôtelière, voilà pour eux le seul ennemi. Le peuple
ne l'entend pas tout à fait ainsi. A en juger par
les journaux, le parti radical paraît opposé à
l'initiative contre les jeux, les catholiques de même.
Le centre est divisé; les socialistes soutiendront
«moralement» l'initiative, à l'exception de Mr.
Gustave Muller, directeur des finances de Berne,
qui est contre l'initiative. Dans la Suisse
allemande, l'accueil fait à l'initiative est très froid. Les
journaux gouvernementaux, comme le «Bund», la
«Nouvelle Gazette de Zurich», les organes catholiques

tels que le «Vaterland» de Lucerne, et l'«Ost-
schweiz», de St-Gall, ont nettement fait front
contre l'initiative. De l'autre côté ne se trouve
guère qu'un organe du centre, les «Basler
Nachrichten», dont le rédacteur M. Oeri, fait partie du
comité d'Olten. Le «Tagblatt» de Berne trouve
mal.concu le texte de l'initiative. Le «Schweizer
Bauer», organe des agriculteurs bernois, déclare
que les paysans suisses ont autre chose à faire
actuellement que d'enlever aux Kursaals leurs
moyens d'existence. Ce langage fait prévoir que
l'initiative contre les jeux de hasard n'est pas bien
accueillie dans la campagne bernoise.

Progrès dessports de montagne en Valais. Certaines
stations de montagne se dédommagent, au cours
de cet hiver prolongé, du plus ou moins de déconvenue

que leur ont réservé les deux fâcheux étés
de 1912 et 1913. Celles de nos vallées latérales qui
se prêtent aux sports hivernaux et qui ont le privilège

de posséder de bonnes voies d'accès, peuvent
particulièrement profiter de cette persistance du
froid. Aussi comprend-on les raisons qui militent
en faveur du développement ou de l'amélioration
des voies de pénétration dans certaines contrées.
Par exemple, Champéry, qu'un chemin de fer
électrique dessert depuis six ans, hiver comme été,
est devenu un centre hivernal sportif de premier
ordre. Morgins, son voisin, quoique non encore
desservi jusqu'au bout, s'est ressenti de l'ouverture
de cette voie. La vallée de Salvan, aux aspects plus
accidentés n'a pas de service d'hiver sur son chemin

de fer. Il est vrai que certaines installations
sportives y trouveraient malaisément leur
commodités; toutefois il y a partout peu ou prou
d'emplacements dont on saurait tirer quelque parti.
Dans les vallées de la Dranse où une voie ferrée
pénètre depuis quelque temps, le ski-club de Mar-
tigny, composé d'une jeunesse active et résolue, a
fait du val de Ferret un centre de concours très
couru. Des tentatives de même ordre ont lieu
depuis l'an dernier sur un autre point. Je crois vous

avoir entretenu déjà des admirables pistes qu'offre
l'hémicycle des mayens de Verbier, ouvert en face
du Grand Combin et du Mont-Blanc, à la base de
la Pierre-à-Voir et du Mont-Gelé (Becca de la
Grande-Journée). Bien que les villages de Mé-
dières et surtout du Verbier ne soient pas très
éloignés des pistes plus spécialement recherchées
par les skieurs, on s'y sentait naguère encore, isolé
de tout établissement hospitalier. Il fallait pour le
moins descendre vers l'un de ces groupes d'habitations

pour se ravitailler ou reprendre des forces.
Depuis, le guide bien connu Maurice Bruchez, du
Chûble, s'est ingénié aménager dans ce but un
chalet, au lieu dit Mondzeur, coté, dans l'atlas
Siegfried, au pied des grandes et formidables pistes
de la Combre de Médran et du fächeret. Effort
tout individuel et isolé, je le veux bien, mais qui
dcvtiit trouver un écho dans la jeunesse du
voisinage et auquel nous félicitons les aînés des
Bagnards dans ce réveil régional du ski parmi ces
vallées de s'être intéressés, comme ils viennent de
le faire. A cette heure où. en se propageant, les
sports d'hiver se popularisent, il importe que les
jeunes gens de la montagne, des rangs desquels
sortent notamment de nombreux guides, se vouent
en foule à la pratique du ski. Comme le disait
dernièrement le chroniqueur bagnard Jean de
Lourtier, «les lauriers conquis depuis quelques
années au val Ferret par les meilleurs skieurs va-
laisans et surtout par nos chers voisins d'Orsières,
empêchaient les Bagnards de dormir.» Donc-
tout est bien qui commence une fois. Et nous
pensons_ que le meilleur encouragement que
l'on puisse publiquement adresser aux commençants

serait qu'ils ne prissent pas l'habitude de se
représenter les concurrents comme des adversaires,
mais bien comme des amis dévoués, ou même,
ainsi que probablement ce fut ici le cas, comme
des maîtres bienveillants. Nous croyons donc
pouvoir, en la félicitant d'une première initiative,
engager fortement la jeunesse de Bagnes à récidiver,
à persévérer, et surtout à songer que sans entraîneurs

cl sans émules, nul progrès n'est possible on
ces choses-là. De plus, le rêve des populations de
ces vallées doit tendre toujours plus à l'empressement

et à la franche courtoisie, premiers moyens
de faire connaître d'abord dans leur immédiat
entourage, ensuite de plus en plus loin, les avantages
et les charmes de ce dont la nature a si généreusement

doté leur contrée. C'est à quoi on les voit
d'ailleurs s'appliquer tous les jours davantage. Au-
delà des vallées de la Dranse également, ce sont
les voies nouvelles de communication qui ont
assuré le développement des sports. Vous savez
déjà l'immense progrès des hautes stations de Montana

et de Vermala. On peut y ajouter Lens, où,
à proximité d'un grand village des plus ensoleillés
et des plus pittoresques, l'amateur étranger trouve
à se faire son foyer l'hiver durant, grâce à la
route qui le relie à Granges et qui est due
précisément à leur hôte de là-haut, le président François

Bagnoud. Les profondes vallées de la Viègc,
en dépit de leur universel renom, n'ont pas
encore de route carrossable. L'ouverture de la ligne
de Viège à Zermatt a contribué à reculer cette
exécution. Sans nous étonner outre mesure de
l'outillage qui manque, nous nous étonnerons du
moins qu'on n'ait pas encore obtenu de mettre
en marche les trains l'hiver, en dépit des
démarches réitérées des intéressés. On espère pourtant

que la persistance des efforts aura raison de
certains scrupules et que la reine de nos stations
alpestres ne sera pas longtemps privée de relations
avec l'univers pendant la moitié de l'année. Ceci
prend d'autant plus d'importance que la prochaine
ouverture de la vallée de Conches au chemin de
fer de la Furka, qui circulera l'hiver jusqu'à Ober-
wald, à travers une région de haute montagne
admirablement accessible aux sports, créerait une
inégalité dont Zermatt se plaindrait, non sans
raison. Mais ce sont là des stations éloignées de
vos lecteurs. Or, pour ceux-ci, tout sympathique
que leur soit le Valais dans son ensemble, nos
stations les plus familières resteront toujours celles
des districts occidentaux.

L. C., correspondant de la Tribune de Genève.
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Clarens-Chailly-Blonay. Recettes de février
1914: fr. 1290 (fr. 2013 en 1913). Janvier-février
fr. 2706 (fr. 3962).

Directe Bernc-Ncuchâtcl. Recettes de février
1914: fr. 74,400 (fr. 70,192 en 1913). Janvier-
février: fr. 145,000 (fr. 139,710).

Orbe - Chavornay. Recettes de février 1914:
fr. 7000 (fr. 6832 en 1913). Janvier - février:
fr. 14,200 (fr. 14,122).

Lausannc-Echallcns-Bercher. Recettes de février

1914: fr. 17,223 (fr. 14,026 en 1913). Janvier-
février: fr. 34,837 (fr. 28,808).

Les Avants-Sonloup. Recettes de février 1914:
fr. 2910 (fr. 4150 en 1913). Janv.-févr. fr. 210,760
(fr. 3962).

Montrcux-Glion. Recettes de février 1914:
fr. 6860 (fr. 8008 en 1913). Janvier - février:
fr. 14,626 (fr. 16,284).

Vevey - Montreux - Chillon - Villeneuve. Receltes
de février 1914: fr. 31,037 (fr. 24,803 en 1913).
Janvier-février: fr. 62,984 (fr. 50,622).

Bcx-Gryon-Villars-Chcsièrcs. Recettes de
février fr. 24,753, contre fr. 20,983 en 1913. Janvier
à fin février fr. 50,276.51, soit fr. 9306.60 de plus
qu'en 1913.

Electriques Vcvcysans. Recettes de février
fr. 16,390 (fr. 15,333 en 1913). Janvier à fin
févr. fr. 35,310, soit une augmentation de fr. 3882
sur 1913.

Montreux-Oberland bernois. En février 1914:
43,840 voyageurs (43,705 en 1913), 760 (555)
animaux, 4350 (3910) tonnes de marchandises.
Recettes: fr. 90,760 (fr. 84,725 en 1913). Recettes de
janvier-février: fr. 210,760 (fr. 184,786).

Chemin de fer électrique Bcx-Gryon-Villars-
Chcsièrcs. Résultats de l'exploitation en janvier
et février 1914: Recettes de févr. 1914: fr. 24,753.50
(fr. 20,983.89 en 1913); recettes de janvier et février

1914: fr. 50,276.51 (fr. 40,970.45 en 1913).
Augmentation en 1914: fr. 9,306.05.

Le mouvement des automobiles étrangères en
Suisse. Est-ce le mauvais temps qui en est cause,
ou faut-il chercher d'autres raisons? Toujours
est-il que durant les deux premiers mois de cette
année, le nombre des automobilistes étrangers
entrés en Suisse est fort inférieur à celui enregistré

l'année dernière. Alors qu'en février 1913,
d'après la statistique dressée par la direction générale

des douanes, 141 voitures de tourisme avaient
franchi nos frontières, ce nombre est descendu
à 116 le mois dernier. Le total des deux premiers
mois est de 186 cette année, contre 251 en 1913.
Il serait exagéré de considérer cette légère baisse
comme une calamité publique, et de croire le pays
perdu parce qu'il recevra quelques automobilistes
de moins. Mais dans l'intérêt de notre commerce,
on ne peut que la déplorer, cl souhaiter qu'elle ne
soit que momentanée.

STRASSBURG i. E. S

: HOTEL NATIONAL :
Best empfohlenes Hotel I- Ranges. I

Direkt gegenüber dem IIa iprbihnhofe. Ruhige Lage. Vor- |X nehmes Res'anrant Modernster Komfort. Appartements und X
X Zimmer mit Privatbad und Toilette. Autogarago. Massige X
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Personal-Anzeiger) Moniteurdu Personnel
der „Schweizer Hotel -Revue"

Administration: St. Jakobstrasse 11, Basel

Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Oiîerten sofort zu erledigen und Rücksendungen zu frankieren.
Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen und nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden Originalzeugnisse sollten den Offerten nie beigelegt werden. Auskünfte über
Chiffre-Inserate können prinzipiell nicht erteilt werden. Oiferten an Chiffre-Inserate sind, soweit eine
andere Adresse nicht angegeben, mit Aufschrift der betreffenden Nummer der Expedition der .Schweizer

Hotel-Revue' in Basel zur Weiterleitung zuzustellen.

de la „Revue Suisse des Hôtels"
Administration: 11, Rue St-Jacques, Bale

MM. les patrons sont priés de liquider les offres reçues le plus tôt possible et d'affranchir toute correspondance
y relative. MM. les employés sont priés de joindre les frais de port à leurs offres et de n'envoyer que des
photographies non-montées. Les certificats originaux ne doivent pas être joints aux offres. Par principe, il ne
sera jamais tenu compte des demandes d'informations concernant les annonces sous chiffres. A moins qu'une
adresse exacte ne soit indiquée dans l'annonce, toutes les offres sous chiffres doivent être adressées
avec l'indication du chiffre, à l'Administration de la .Revue Suisse des Hôtels' à Bâle, qui fera suivre.

Offene Stellen «Emplois Datants

Bureaufrfiuleln, tüchtiges der 3 Hauptsprachen mächtig,
gesucht für'» Hôtel des Diablons in Zinal (Wallis). Soll der

II&uHfrau ebenfalls behilflich sein. Eintritt 1 Juni. Offerten mit
Photo Zeugnissen und Qehaltsansprüchen an Direktor Haldl, Vevey-
Plan. 1098

Chef de cuisine, jüngerer, solider, gosueht per 15 April
oder 1 Mal, für erstkl. Hotel-Pension (60 Retten) in (irau-

bünden. Zeugnlskoplen, Photo und Gehaltsansprüehe erbeten.
Chiffre 1120

Contrôleur «caviste, ayant de bonnes références, homme
sérieux, est demandé pour le midi de la France. Entrée de

aulte. Kcriee avec prétentions de salaire. Chiffre 1093

Cuisinier. Orand hôtel demande cuisinier pour le personnel.
Gage fr. 60 a 70 par mois Chiffre 1105

Etagengouvernante gesucht in erstkl Hotel und Kurhaus.
Nur tüchtige, gebildete und selbständige Bewerberinnen wer-

<len berücksichtigt Jahrcsatelle. Eintritt event sofort Ch. 1086

Gesucht in besseres Berghotel des Berner Jura, für die Som-
mersaisoti /.Juni—September) : 1 Obersaaltochter (drei

•Sprachen), 1 Portler, einige Saaltöchter und Sâalvolon-
tärlnnen» 3 Zimmermädchen, l erste und 1 zweite
-Plätterin, 1 Offlcemädchen. Chiffre 1079

Gesucht in llotel I. Ranges nach St. Moritz-Dorf: 1 tüchtige,
erfahrene und sprachenkundige Etagengouvernante, die

*elhstand'g arbeiten kann, per 15 Mai: ferner 1 Waren«
XUchenkontrolleur, per Ende Mal; Salär Fr. 60 monatlieh.
Zeugnisabschriften und Photo erbeten. Chiffre 1055

Gesucht für Sommersaison, in Familienhotel I Ranges mit
70 Betten von St. Moritz-Dorf : 1 Concierge, 1 Liftler-

Conducteur, 1 Etagengouvernante-Llngère, l Kaf«
teeköchln, mehrere Saaltöchter. Offerten mit Photo
erbeten. Chiffre 1052

Gesucht : eine durchaus tüchtige Oberkellnerin, p. 15 Mai ;

1 junger Gärtner. Offerten mit Retounnarke an Hotel Ter-
minus, Zweisimmen. 1056

Gesucht in mittelgrosses Passantenhotel im Engadin: 1 Kü«
chenchef, jüngerer Mann, bestens empfohlen, auch im

Restnurnntserviee erfahren, per 15 Juni, Saisongchalt Fr. 700,
arbeitet allein mit Köchin ; 1 Restauranttochter, 3 Sprachen,
•durchaus gewandt für erstkl. Restaurant, per 15 Juni; 1 Saal«
Jehrtochter, franz. sprechend, 1. Juni; 1 Buffetvolontärin,
Iran/, sprechend, 15. Juni; 1 Zimmermädchen, franz.
sprechend, 1 Juni; junger Mann, franz. sprechend als Portler für
aBein; 1 Bnische als Kutscher nnd für Haasarbeiten, 1. Juli;
1 Waschfrau für allein, 1. Juni Zeugnisabschriften u. Photo
erbeten. Chiffre 1061

Gesucht für Hotel II. Ranges in St. Moritz-Bad : 1 Köchen«
Chef, tüchtig, selbständig und nüchtern; 1 Bureaufräu«

lein, mit Réception vertraut; 1 energische, jüngere Econo«
matgouvernante; 2Saaltochter ; 2 Zimmermädchen;

1 Portier; 4 Serviertöchter für Cafe-Restaurant; 1 junge,
selbständige Restauralionsköchln, Gehalt Fr. 120—loO per
MouAt: 1 KafTeeköChln; l jüngeres Offlcemädchen. Nur
Offerten mit prima Zeugnissen köonen berücksichtigt werden.
Gehaltsansprüehe, Photo und Zeugniskopien erbeten. Ch. 3313

Gesucht in Berghotel: 1 tüchtiger, nüchterner Chef de
cuisine, ein Pâtissier der auch im Kochen behilflich sein

will, eine Saaltochter, eine Saallehrtochter, eine
ehrbare Restaurantkellnerln und zwei Zimmermädchen.
Eintritt Ende Mai und Juni. Zeugnlskoplen, Photo nnd Alfers-
angabo erbeten. Chiffre 1085

Gesucht für Luftkurort GrAobUndens : 3 Zimmermädchen,
2 auf 1 und 1 auf 15. Juni; 2 Saaltöchter und 1 Saal«

lehrtochter, auf 1 Juli. Chiffre 1019

Gesucht In grosses, erstklassiges Hotel im Berner Oberland:
Kaffee-Haushaltungsköchin, p. 13. April, Fr 120 monatl

1. Sekretär-Journalführer, per 10. Juni, Fr. 500 p. Saison.
Saucler, „ 20. Mai, „ 200monatlieh.
Pâtissier, „ 20. Mal, n 200
Zimmerkellner, „ 1. Juni, „ 50 „2 Eingenportiers, n 1. Mai, „35 „
1 Garçon de cuisine» „ 20. Mal, „60
1 Argentier, „ 20. Mai, „70 n
1 Nachtwächter, „ 1. Juni, „70
-2 Zimmermädchen, „ 1. Juli, „ 20 „
.Zeugnisabschriften und Photo erbeten. Chiffre 1100

Gesucht In erstkl. Passantenhotel der franz. Schweiz: ein
tüchtiger Saucler und ein Rôtisseur. Eintritt naoh

Tcborelnkunft. Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 1101

Gesucht in erstkl. Borghotel Graubündens, mit 200 Betten
(Sommer- und Winterbetrieb): ein I. Sekretär « Kassier,

routinierter, juiger, seriöser Mann, der 3 Hauptsprachen in Wort
und Schrift mächtig, gewandt im Kolonnensystem und in der
kaufm. Buchhaltung, Vertrauensstello; feiner ein Pâtissier,
.allererste Kraft, der nur in grösseren Betrieben gearbeitet hat
und in der SUsspcisenküche und feinen Patisserie bestens bewandert

ist. Nur erstkl. Bewerber, mit prima Referenzen, belieben
ihre Offerten mit Zeugnisabsehr und Photo einzureichen. Cli. 1102

rtesucht für lintel I. Ranges im Kanton Grauhünden : 1 Se«
U kretör-Chef de réception, 1 II. Sekretär (im Journal

Ürm), 2 Etagenportiers, 1 Liftier, mehrere Saal«
töchter, 1 Restaurationstochter, l Hausbursche,
2 Zimmermädchen fur Dépendance, 1 Llngère» 2 Glät«
terlnnen, 1 Hotelgärtner. Chiffre 1104

Gesucht in ein Hotel der Ostschweiz, von 90 Betten, per so¬
fort: 1 tüchtige, gute Unterköchin, während des Sommers

-neben Chef; per 1. Juni : 1 tüchtiger, selbständiger Küchen«
•chef» 3 tüchtige Saaltöchter, 2 Saal« und Restaura«
tlonslehrtöchter, 2 Zimmermädchen und l Offlee«
mädchen. Photo, Gehaltsanspiüche, Aitersangabe u Zeugnis-
kopien erbeten. Chiffre 1108

Gesucht für die Sommersaison, nach Bad Welssenburg im
Slmmenta!: eine tüchtige Economatgouvernante, ges.

Alters; zwei sprachenkundigo Zimmermädchen; zwei Glät«
terlnnen und eine sprachenkundige, jüngere Obersaaltoch«
ter für das alte Haus. Geil. Offerten mit Photo und Retourmarke
an die Direktion, zurzeit Freienhofstrasse 43, Thun. 1109

Gesucht für das Grand Hôtel Axenstein : 1 tüchtige, englisch
hprechende Saaltochter, per 20. Mai ; 1 Saalvolontärin,

p. Ende April ; 1 gewandter, solider Etagenportier» p. 20. April.
Gehalt Fr. 30 monatlich. Offerten mit Zeugnisabschriften u. Photo
erbeten an Direktor H. HUrbin, Schwyz. 1097

Gesucht für Palace Hotel, Maloja (Oberengadin zum Eintritt
Anfang Juni: 1 tüchtige, erfahrene Economatgouver«

nante, uie schon gleichen Posten bekleidet hat und gute Zeugnisse

aufweisen kann; 1 tüchtiger, zuverl. Kellermeister;
1 gut empfohlene erste Lingére; 1 jüngere HUlfskafTee«
JtOChin ; 1 gewandte Angestelltenköchln. Bei Zufriedenheit

Winterstellungen. Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo
•und Gehaitsansprüchen an Direktor H. Schiagenhauff. Chiffre 1088

Gesucht für 1. April, In Passantenhotel: ein tüchtiger, nüch¬
terner Chef de cuisine, sowie auf 1. Juni 1 junger Aide

de cuisine. Offerten mit Zeuguiskoplen und Pooto an Post-
dach 12313, Chur. 1087

Gesucht per sofort : junger, gewandter Saalkellner, franz.
sprechend; 1 Koch « Aide mit gutem Zeugnis. Ober«

Jcellner«Sekretär.__ Chiffre 1113

Gesucht für erstkl. Hotel der franz. Schweiz, per sofort, in
Jahresstelle : Tüchtiger Maschlnenwäscher and ein

Helzergehhfe; feiner per Anfang Juni : einige Etagenpor«
Hers, mehrtre Saalkellner und ein Chasseur, der drei
Üauptsprachen machtig. Zeugniskopien und Photo ei wünscht.

Chiffre 1127

Gesucht in kleines Hotel I. Ranges : 1 tüchtiges, selbständiges
Zimmermädchen; l selbständige Saaltochter und

1 Mädchen für die Kinder der Herrschaft, das Gelegenheit
h&tie, französisch zu lernen. Eintritt 1. April. Offerten an Hôtel

«des Fougeres, Caux sur Territet, 1117

Gesucht für kleineres Bahnhofbuflet an Bergkurort: tüchtiger,
selbt-täiidlger, sparsamer Küchenchef» per 20. Mai, Satsou-

gehalt Fr. 300; ferner Commis neben Chef Zeugniskopien und
Photo erbeten Chiffre 1118

Gouvernante d'étage, très capable et présentant bien, est
deuianuee pour un hocel de 1er ordie. Place à Paunee.

Adresser les onres avec indication d'âge, photo et copies de certificats

bous M 21964 L à Haasenstein k Vogltr, Lausanne. 9o9

Gouvernante für Etage u. Economat gesucht in Davoser
Sauatoiium. Eintritt Mitte April Jahresstclle. Offerten von

nur selbständigen, seiiösen, energischen, gesunden Bewerberia-
neu, nebst Zeugnisabschriften und Püuto erbeten. Onittre 1096

Gouvernante d'économat (place a l'annee). liôtel de
premier oidro deniaude personne absolument capable Ou de-

aire avant tout petsonue intelligente, travailleuse ei dont
l'expérience lui donune l'autorité voulue à ce poste. En saison une
•aide lui est accordée. Salaire f«.60 par mois et gratincatiou.
Envoyer offres avec photo, certificats, références et indication de
Page Chidre 1106

Hausmeister. Mechaniker oder Elektrotechniker, gesetzten
Alters, energisch, gewissenhaft und zuverlässig, mit prakt.

6inn für alle vorkommenden Reparaturen und Neuanschaffungen,
gesucht in deutsches Hotel Oberitaliens. Solche welche Marine-
Carrière beendigt, bevorzugt. Jahresstelle. Photo und ^ehalts-
anspruche erbeten. Chiffre jll25

èlzer-Mechanlker, tüchtiger, gesucht fur grosse
Hotelwaschanstalt an Höhenkurort. Gehaltsansprüche, Zeugnisse

und Photo erbeten. Chiffre 1067

OCh. Gesucht *auf Mai, event, auf Abruf früher, 1 junger,
tüchtiger, sparsamer und solider Koch, in Berghotel von

35 Betten. Chiffre <124

Kochlehrling gesucht auf 1. Mai, in mittelgrosses Hotel nach
Lausanne. Chiffre 1078

Kochlehrling gesucht in erstkl. Restaurant in Zürich, zu
baldigem Eintritt. Chiffre 1001

Küchenbeschliesserln (Jahresstelle). Hotel ersten Ranges
sucht eine durchaus tüchtige, fleissige u. intelligente Person,

die fähig ist, selbständig zu arbeiten und vermöge ihrer Erfahrung

die für den Posten nötige Autorität auszuüben weiss. Wahrend

der Saison wird eine Beihilfe gegeben. Etwas Französisch
Bedingung. Lohn Fr. 60 monatlich und Gratifikation. Offerten
mit Photo, Zeugnisabschriften n. Altersangabe erbeten. Ch 1107

Küchenchef, tüchtiger, gesucht auf Mitte Mai, in Hotel
ersten RaDges am Vierwaidstättersee, mit 120 Betten. Muss

der feinen franz. Küche vollkommen mächtig sein. Arbeitet mit
einem Aide und Kaffeeköchin. Gehalt per Saison Fr. 1500 und
Gratifikation. Schluss der Saison ca. 20. September. Ohiffre 1112

Küchenchef, gewandt, solid, nnd ökonomisch, tüchtiger
Restaurateur, gesucht in Hotel ersten Ranges. Jahresstelle.

Chiffre 1116

l/rankenpflegerin « Masseuse gesacht für die Sommer-l\ monate, für Hotelbetrieb an Luftkarort. Gehaltsansprüche,
Zeugnisse und Photo erbeten. Chiffre 1068

Lingére, selbständige, gesucht per Ende Mai. Dieselbe muss
gelernte Weissnäherin sein und schon Stelle in Hotel versehen

haben. Event. Jahresengagement. Offerten mit Zeugniskopien,
Altersangabe und Photo an Hotel National, Adelboden. 1121

Oberkellnerin, tüchtige, engl., deutsch und franz. sprechend,
Besucht in grösseres Hotel. Sommerstelle. Gefl. Offerten an

L. Menardl, Hotel Faloria, Cortina (Tirol). 1081

Oberkellner, tüchtiger, langer, gesucht nach Konstanz, in
Jahresstelle, weleher selbst zu servieren hat. Muss durchaus

zuverlässig u. auch im Verkehr mit Geschäftsreisenden gewandt
sein. Franz. und engl, Sprachkenntnisse. Eintritt 30. März. Gefl.
Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Altei'sangabe an Post-
fach 43, Konstanz. 1094

Offleegouvernante gesucht auf kommende Saison, in gros¬
ses, erstkl. Hotel der Zentralschweiz. Eintritt Anfang Juni.

Tüchtige Bewerberinnen, welche bereits selbständige Posten inne
gehabt, wollen Zeugnisabschriften u. Photo einsenden. Ch. 1095

f^fflcegouvernante (Anfängerin). Darchaus gewissenhafte,
Vm/ gesunde, arbeitsame und einfache Tochter, welche den SaaL-
service kennt und überhaupt im Hotelfach ziemlich erfahren ist,
als Anfangs-Officegouvernante in mittelgrosses Hotel I. Ranges,
für Jahresstelle gesucht. Lohn Fr. 60—70. Eintritt ab 1. April.
Zeugnisse und Photo erbeten. Chiffre 1080

On demandé pour la saison d'été, dans hôtel de montagne
de premier rang: 1 chef de cuisine très capable, 1 sau«

cler, 1 rôtlsseur«entremetier, 1 boulanger, 1 pâtis«
sier, 2 commis de cuisine, 2 cuisinières à café,
l argentier, i casserolier, io Alles de salle» 1 fille
de restaurant, parlant français, allemand et parfaitement
l'anglais, 1 vendeuse. Adresser copies de certificats et photo,
en indiquant âge et prétentions de salaire. Il ne sera donne suite
qu'aux offres de personnel capable et bien recommandé. Ch. 1058

On demande: Cafetier ou cuisinière à café» pour le
1er avril, 50—60 fr. par mois; officier, 40 fr.; llngère,

pour le 1er mai, 40 fr. Hôtel Bellevue, Neuchàtel. 1114

On demande pour la saison d'été (Bains de mer), à la Riviera
française, dans maison de premier ordre, 35 lit» : 1 portier

d'étage « conducteur, 1 femme de chambre, 1 ap«
prent! ou volontaire de cuisine, 1 chef de cuisine,i plongeur, 1 jardlnier«commlsslonnalre, 1 électri«
cien-chauffeur. Donnant satisfaction engagement pour saison
d'hiver. Adresser les offres détaillées à l'Hôtel du Canadel par le
Lavandon (Var, France). 1103

On demande : Gouvernante d'office, avec bonnes réfé¬
rences; une Caissière pour le restaurant et le café, bien

au courant de ces deux parties; un contrôleur ou contrö«teuse pour la réception des marchandises. Envoyer offres avec
certificats, photo et patentions de salaire au Grand Hôtel Weber,
Anvers. 1110

On demande: Directrice de buanderie, laveur,
gouvernante d'économat, gouvernante d'étage,

places à l'année, entrée 1er mai; sommellères de salle,sommeliers d'étage et de restaurant, portiers d*e«
tage, pour saison d'été Adresser offres avec certificats et photo
au Viilars-Palace et Grand Muveran, Vlllars-sur-Ollon. 1092

On demande dans un hôtel de montagne (Canton du Valais),
pour le 1er mai A Une secrétaire, connaissant l'auglais, le

français et l'allemand, pour la correspondance, la place peut ôtre
à l'année; ainsi qu'une gouvernante générale. Envoyer
copies de certificats, photo, indication de l'âge et prétentions de
salaire. Chiffre 1089

On demande pour hôtel de passage de prem. ordre (50 lits),
en Algérie: Un chef de cuisine, capable et sérieux,

entrée 15 mai; un garçon de salle, un portier d'étage«
conducteur, one femme de chambre, entrée 1er avril,
doivent bien parler le français Places à l'année. Adr. copies de
certificats et photo au Royal Hôtel, Bougie (Algérie). 1126

Pâtissier « I. Aide de cuisine, tüchtiger, gesucht nach
Grado (österr. Seebad), für Table d'hôte-service, per Anfang

Mai. Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Angabe der Gehalts-
ansprüche an Joseph Mullich, Via Bachi 6, Triest (Oesterreich). 1054

Saaltöchter, mehrere ganz tüchtige, gesucht in Berghotel
der Zentralschweiz. Eintiitt Ende Juni. Zengniskopien, Photo

und Retourmarke erbeten. Chiffre 1050

Saalvolontärln, seriöse, gesucht per 10. April, in erstklas¬
siges Hotel in Grauhünden. Zeugniskopien, Referenzen und

Photo erbeten. Chiffre lilO

Sekretär (II.)» sprachenkundiger, gesucht auf Ende März in
Haus ersten Ranges der französ. Schweiz, in Jahret-stelle.

Geleinte Kellner werden bevorzugt. Gefl. Offerten mit Photogr
Zeugniskopien und Gebaltsansprüche erbeten. Chiffre 1122

Secrétaire-volontaire est demandé pour le 1er avril dans
hôtel des Grisons. Envoyer offres avec photo et copies de

certificats. Chiffre 1115

Sekretär-Kassler (I.) gesucht für erstkl Sommeretabllsse-
n»ent, anf zweite Hältte Juni. Chiffre 1123

Sekretärin gesucht für Grand Hôtel Göschenen, in Göschenen
Eintritt 1 Juni, Austritt 15 Oktober. (1128)

Sekretärin «Buchhalterin, selbständig, in Kurhaus auf
die Sommersaison gesucht. Gehaltsansprüehe nnd Photo er-

beten. Ohiffre tili
Sommellère (première), parlant français, allemand et

anglais, est demandée pour un hôtel de 35 lits à Montreux.
Envoyer copies de certificats Chiffre 1009

Sekretär-Kassier gesucht in erstklassiges FamiHenhotel von
8t.Moritz-Dorf. Eintritt 1. April; Jahresstelle. Drei

Hauptsprachen, flotter Korrespondent u. Buchhalter, Maschinenschreiber.
Bewerber mit guter kaufmännischer Vorbildung werden
bevorzugLjUisführl^e_^)ffe Chiffre 1084

Sekretärin-Kassierin, tüchtige, findet für kommende Sai¬
son Stelle in erstkl. Hause. Sprachkenntnisse n. Maschinenschreiben

erforderlich. Eintritt Anfang Mai. Offerten mit
Zeugnissen, Pfioto und Angabe der Gehaltsansprüehe an C. Wälde,
Schlosshotel Hornberg (Schwarzwaldbahn). 1069

Buchhalter-Kontrolleur, bestens vertraut mit Waren- und
Bonkontrolle, gelernter Kaufmann, 25 Jahre, sprachenknndig,

gegenwärtig in grossem Hause der Schweiz tätig, sucht Stelle.
Prima Zeugnisse. Chiffre 214

uchhalter-Sekretär, Schweizer, 26 Jahre alt, derJüaupt-
sprachen mächtig, mit Kenntnissen der doppelten und

amerikanischen Buchführung, geg nwärtig an kaufmännischer Handelsschule,

sucht Jahresengagement im In- oder Auslande Eintritt
nach Uebereinkunft. 109

Bureau. Demoiselle Instroite et de tonte confiance, cherche
place dans bureau d'hôtel (Suisse française). Elle a déjà

occupé emploi analogue Certificats et références à disposition.
Adr. offr. à Mlle. J. P., Poste restante Vouvry, (Valais). 957 (H 1160 L)

Bureau. Student Bucht 4—5 Stunden täglich Beschäftigung
in Hotel n. Zürich (kennt den Dienst zum Teil) gegen freie

Kost Offerten S. C. 13 postlagernd Zürich. 269

pureaulehrllng. Jüngling, 17 Jahre, mit Sekundär- und
D Ijähriger Handeisschulbildung, wünscht gründliche Bureau-

lehre in I. Hotel der franz. Schweiz zq machen. Chiffre 207

Bureaustelle. Junger, seriöser, sprachgewandter, gut prä¬
sentierender Schweizer, in sämtlichen Branchen der Hotelerie

kundig nnd erfahren, gew. Oberkellner, zuletzt als Sekretär-Kassier-Chef

de réception in Paris, sucht ähnlichen Posten. Jahres-
stelle bevorzugt. Chiffre 990

Bureaustelle. Junger Mann in ungekündigter Stellung, mit
sämtlichen Bare anarbeiten (Buchhaltung, Maschinenschreiben,

Stenographie etc.) vertraut und guten Sprachkenntnissen sucht
Stelle in Hotelbureau auf Anfangs Juni. Referenzen und Zeugnisse

zu Diensten. Offerten unter Chiffre Z. N. 1988 an Rudolf
Mosse, Zürich. 82 (557)

Bureaustelle sucht BUndner Lehrer, 24 Jahre, seriös, der
3 Hauptsprachen mächtig, mit dem Kolonnensystem vertraut.

Eintritt kann Ende April oder später erfolgen. Zeugnisse und
Photo zu Diensten. Chiffre 258

Bureauvolontär. Junger Koch, 25 Jahre alt, Absolvent
einer Hotelfachschule mit engl, und französischen

Sprachenkenntnissen sucht zur besseren Ausbildung der Sprache in der
franz. Schweiz geeigneten Posten in Bureau. Eintritt kann vom
1.—15. April erfolgen. Chiffre 35

Bureaustelle sucht junger Mann mit Vorkenntnissen der
englischen und französischen Sprache, Stenographie und

Maschinenschreiben sowie im Hoteljournal firm, bei bescheidenen
Ansprüchen Würde event, auch andere Arbeiten übernehmen.
Gute Zeugnisse und Referenzen. Offerten unter Chiffre Z. L. M. 61

an Rudolf Mosse, Zürich. 87 (617)

Bureauvolontärin. Junge Tochter, mit Handelsschulbildung,
sucht Volontärstelle in Hotel der franz. Schweiz. Gefl. Offerten

unter Chiffre Bf 191 Y an Haasenstein & Vogler, Burgdorf. 952

Caissière. Dame, 32 ans, disponible, parlant anglais, ayant
références de caissière de 2 hôtels sur la Riviera, désire même

situation dans hôtel en France Ecrire à Mme. A. Dijol, 31 West-
hourne Terrace, Londres W. 169

Chef de réception, 31 Jabre, 4 Hauptsprachen beherrschend,
zurzeit in Italien tatig, wünscht Engagement ab Mai oder

später. Beste Referenzen. Chiffre 189

Chef de réception-directeur, Suisse français, jeune et
énergique, parlant anglais, français, allemand et un peu

d'espagnole, actuellement danB une maison de premier ordre sur la
Riviera, cherche place pour le printemps, dans maison de tont
prem. ordre. Chiffre 326

Chef de réception « Direktor, Schweizer, 27 Jahre, der
3 Hauptsprachen mächtig, mit guten Kenntnissen der italien.

Sprache, in allen Teilen der Branche praktisch erfahren, sucht
Stelle in nur gutem Hause. Prima Referenzen. Eintritt Mai oder
später. Ohiffre 61

Chef de réception - Sekretär « Kassier, Schweizer,
tüchtiger, seriöser, Fachmann, die 4 Hauptsprachen perfekt

beherrschend, sucht Engagement per sofort oder später. Beste
Referenzen; hohe Kaution. Chiffre 468

Chef de réception (Hollandais), 32 ans, parlant quatre
langues, bonnes références de maisons de premier ordre, cherche

place à l'année pour de suite. Preference Suisse française ou
France. «S'adresser sous E. 1213 L. à Haasenstein & Vogler, Lu-
cerne. 961

Chef de Réception-Kassier, 32 Jahre alt, mit allen Bu-
reauarbeiten aufs beste vertraut, vier Hauptsprachen

beherrschend, sucht passendes Engagement. Beste Referenzen. Ch. 252

Chef de réception, Suisse, présentant bien, âgé de 26 ans,
très au courant dans toutes les branches de l'hôtellerie, parlant

et écrivant les trois langues principales, occupant depuis 3
ans la place de Chef de réception-caissier dans Grand Hôtel de
la Suisse, cherche poste analogue dans maUon de premier ordre,
de préférence dans grande ville de la Suisse ou de l'étranger.

Chiffre 291

Chef de réception, Schweizer, 26 Jahre, 4 Hanptsprachen
mächtig, seit mehreren Jahren 'im Auslande tätig, in allen

Zweigen der Hotelindustrie praktisch erfahren, fähig den Direktor
zu vertreten, sucht Stelle in nur gutem Hause. Eintritt Mai oder
später. Beste Referenzen. Ohiffre 288

Directeur, actuellement en place dans établissement de premier
ordre, cherche place analogue pour l'été. Possède des

références et certificats d'hôtels très importants. Connaît cuisine et
service à fond, habile en réception, comptabilité, langues et
correspondance. Indépendant. Bon organisateur. Séri ux, actif,
caution, si nécessaire. Chiffre 107

Directeur» Suisse, actif, connaissant les 4 langues et tontes
les parties, cherche engagement. Chiffre 204

Direktor «Chef de réception - Gérant, präsentabler,
tüchtiger, seriöser Fachmann, im besten Alter, Süddeutscher,

der 4 Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig, Maschinen-
Schreiber, in allen Zweigen der Hotelindustrie erfahren, gewandt
in Reception u Abschlüssen von Arrangements, mit prima Refe-
renzen erster Häuser des In- u. Auslandes, sucht Stelle. Ch. 937

Direktor«Gérant-Prlnzipal-Stellvertreter. Schweizer-
Hoteliersohn, 29 Jahre, prasentabel, seriöser, ruhiger

Charakter, verkehrsgewandt, bilanzfähig, 4 Hauptsprachen, gelernter
Kellner, Koch nnd Sekretär, visiert in allen Zweigen der
Hôtellerie, sucht Sommerstelle als Leiter eines kleinem Hauses.
Kautionsfäbig. Ansprüche bescheiden. Chiffre 575

Directrice, jüngere, sucht Stellung in mittleres od. kleineres
Hotel als selbständige Leiterin. Bewerberin hat während

mehreren Jahren den Posten einer Dlrectrice-Sekretärin in gutem
Hause bekleitet. Spracbenkenntnisse, energischen und verträglichen

Charakter, Sinn für Häuslichkeit; gewandt in Réception.
Referenzen und Zeugnisse zu Diensien. Chiffre 287

Kontrolleur, z. Z. in erstem Grand Hotel, vertraut mit Bon-
Kontrolle, dem amerlk. Journal, der 4 Hauptsprachen mächtig,

sucht Stelle für den Sommer od. Herbst nach der italienischen
oder französischen Schweiz. Beste Zeugnisse. Frei ab 23. Marz.

Chiffre 307

POStman-TelephonlSt, sprachenkundig, mit prima Refe¬
renzen, sucht Stelle per sofort oder später! Chiffre 927

Secrétaire, Italien, 26 ans, aveo connaissance parfaite des
quatre langues, comptabilité, certificats et références de

premier ordre, cherche place de suite ou ä la saison S'adresser à:
M. Merlinl. Rovato (Brescia). 308

Secrétaire. J»-une homme, marié, cherche place pour toat
de suite, comme secrétaire ou comme directeur, en Suisse

française. France, Italie ou Espagne. Ecrire: Cremonecl-Meister,
poste restante Zurich 78 (536)

ec rétaire-Demoiselle, 22 ans. sténo-dactylographe,
connaissant le fiançais, l'allemand et 1 anglais, ainsi qne la comp-

tabilité d'hôtel, cherche place dans on hôtel de 1er rang._Ch. 38

Sekretär. Süddeutscher, 24 Jahre, routinierter Journalführer
Stenograph u. Maschinenschreiber, bisher in erstklass. Haus

als Sekretär tätig, sucht analogen Posten. Chiffre 124

Sekretär, 23 Jahre, deutsch und franz. sprechend, in Récep¬
tion, Kassawesen und Buchhaltung bestens bewandert, sucht

Saison- event. Jahresstelle. Prima Zeugnisse z. D. Eintritt vom
15. April an. Ohiffre 67

Sekretär-Kassier (I.)-Kontrolleur, 29 Jahre, 1,78 m
gross, 3 Hauptsprachen, bilanzsicher, firm in Statistik und

Kartothek, mit prima Referenzen des In- nnd Auslandes, sucht
per sofort oder spater Saison- oder Jahresstelle in grösserem
Hanse. Kaution Lann gestellt werden. Chiffre 310

Sekretär« Volontär. Oesterreicher, 23 Jahre, mit höherer
kaufm. Bildung, perfekter Stenograph, Maschinenschreiber,

in Buchführung bestens bewandert, schon in kaufm. und
Hotelbureau tätig gewesen, gelernter Kellner, sucht Stelle in der franz.
Schweiz oder Frankreich, um sich in der Sprache zu
vervollkommnete Chiffre 152

Sekretär« Volontär. Janger Mann, 24 Jahre alt, gelernter
Koch, gegenwärtig eine Fachschule absolvierend, mit guten

Vorkenntnissen im Service, sucht Stellung in gutem Hause als
Sekretär-Volontär. Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 246

Secrétaire ou secrétaire-volontaire cherche place à
l'année dans hôtel de premier ordre en France ou Suisse

française pour le mois de mai. Allemand, 28 ans, 1.70 m., parlant et
écrivant français et anglais ; partie double. Excellentes références.

Chiffre 285
èkretârin, seriöse, nette Tochter, selbständig, deutsch und
franz. korrespondierend, gewandt im Maschinenschreiben,

ta htige Buchhalterin, sucht Jahres- event. Saisonstelle. Eintritt
sofort oder nach Uebereinkontt. Chiffre 46

èkretârin. H. Leuthold, Hotel Bahnhof, Frauenfeld, sucht
für seine Tochter Henriette, geb 1891, eine Saisonstelle als

Sekretärin; spricht und seh eibt nebst deutsch italienisch,
französisch und englisch und kennt alle iin Hotelbetneb vorkommenden

Arbeiten. Besorgte 1 Jahr meine Buchhaltung selbständig
und ist bescheiden erzogen, kennt Maschinenschreiben und
Stenographie (311)

Sekretärin «Kassiererin, gesetzten Alters, »mit besten
Zeugnissen nnd Referenzen, seit mehreren Jahren in gleichem

Etablissement tätig, sucht sich auf Frühling oder Sommer zu
verändern. Selbständige Jahresstelle in grösserem Hotel bevorzugt.

Chiffre 974

Sekretärin « Gouvernante. Schweizerin, der vier Haupt-
sprachen mächtig, im Hoteltach durchaus bewandert, gut

präsentierend, bilanzfahig, sacht Frühjahrs- event. Jahresstelle als
Sekretärin, Gonvernante oder zur selbständigen Leitung eines
kleineren Hauses. Piima Referenzen. Chiffre 187

Volontaire. Secrétaire, bien instruit et de bonne famille,
présentant bien, ayant fait un apprentissage de commerce,

au courant des travaux d'un bureau d'hôtel, dactylographe et
sténographe, cherche place comme volontaire dans une maison de
premier ordre de la Suisse française, France ou Angleterre, ou il
pourrait se perfectionner d»ns la langue. Ohiffre tOt

Volontaire dé bureau. Demoiselle, 19 ans, Suisse fran¬
çaise, demande place pour la saison d'été. Connaît

Sténodactylographie, quelques notions de la langue allemande.
Références a disposition. Chiffre 834
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Apprenti sommelier. Jeune Alsaoien, de bonne famille,
bien élevé, désire trouver bonne place d'apprenti sommelier,

dans un hôtel de bonne réputation de la Suisse romande, pour fin
avril ou commencement de mai. Chiffre 185

A pprenti sommelier. Un garçon de 16 ans, qui a quitté
M l'école secondaire, cherche place dans la Suisse française,
pour apprendre le service. S'adresser à 0. Studer, Rugenpark-
strasse, Interlahen. 201

Apprenti sommelier. Jeune homme de bonne famille,
Suisse ail- mand, parlant un peu français, 16 ans cherche place,

dans un hôtel, ponr apprendre le service, event, comme Liftier,
de preference dans la SuIsbo romande, bonnes références. S'adr.
à Willy Mathis, Etablissement du Mail, Neuchâlel. 78

Barmaid, gewandt im Mixen, der 4 Hauptsprachen mächtig,
wünscht Engagement, event, in Konditorei oder sonstigen

Vertrauens posten.
~

Chiffre 182

Buffetdame. Gutempfohlene, sprachenkundige Tochter sucht
Stelle als Btiffetdame oder Barfräulein, in I. Haus. Ch. 208

Buffetdame. Tochter gesetzten Alters, gewesene Saaltochter,
mochte sich als Buffetdame ausbilden. Chiffre 220

Chef de rang. Jeune homme, 21 ans, Suisse, sachant les
3 langues principales et assez couramment l'italien, cherche

place comme chef de rang ou d'étage, pour la saison d'été. Bonnes
références. Chiffre 175

Chef de service-Oberkellner-Sekretär od. Gérant,
seriöser, erfahrener, sprachenkundiger Mann, sucht 8aison-

oder Jahresstelle. Chiffre 184

Fille dé salle, très capable, cherche place, pour restaurant
ou comme première. Chiffre 235

Kellner, Hotelierssohn, In Frankreich und England tätig ge¬
wesen und betr. Sprachen vollkommen beherrschend, sucht

Stellung in gutem Hanse per 15. Juni. Prima Zeugnisse. Offerten
an Emil Vogt, Bonndorf, bad. Schwarzwald. (248)

Kellnerlehrling. Intelligenter, gesunder und kräftiger Jüng¬
ling, Schweizer, mit Sekundarschulbildung, sacht Lehrstelle

in nur gutes Hotel, wo Gelegenheit, die franz. Sprache zu erlernen.
Adresse: Graf-Müller, zur Krone, Niederurnen (Kt. Glarus.) (217)

Kellnerlehrling. Jüngling, 17 Jahre alt, deutsch und franz.
sprechend, mit gnter Schulbildung, Bucht Stelle in I. Baus,

wo er den Service gründlich erlernen könnte. Chiffre 272

Kellner« und Sekretärlehrlingssteile sucht Jüngling
von 15 Jahren, aus guter Familie und mit guter Schulbildung.

Gefl Offert, beförd. unt. C 2962 Lz Haasenstein & Vogler, Luzern. (960)

Maître d'hôtel, 33 ans, Suisse, parlant les langues, ayant
travaillé dans des maisons de premier ordre, cherche place

pour la saison ou & l'année. Chiffre t55

Maître d'bötel. Jeune maître d'hôtel, présentant bien, par¬
lant les 4 langues, cherche place à l'année ou pour la saison

dtété. Prendrait évent. place de chef de rang du d'étage.jCh. 228

Oberkellner, Deutscher, 25 Jahre, der 3 Hauptsprachen mäch¬
tig, mit prima Zeugnissen, sucht Engagement. Zurzert in

ungekündigter Stellung als Chef d'étage. Offerten unter D 974 L an
Haasenstein & Vogler, Lausanne. 951

Oberkellner, Deutscher, 33 Jabre, flotter Restaurateur, im
Hotelservice vollkommen bewandert, tüchtig und energisch,

4 Sprachen perfekt, zurzeit in längerer Jahresstellung, sucht sich
auf Sommer zu verandern. Jahresstelle bevorzugt. Beste
Referenzen Chiffre 147

Oberkellner, Oesterreicher, 26 Jabre, gut präsentierend,
sprachengewandt, seriös und tüchtig, mit besten Referenzen,

sucht Jahres- oder Saisonstelle in mittleres Haus. Chiffre 143

Oberkellner, ges. Alters, sprachenkundig, tüchtiger Restau¬
rateur, mit Reception und Buchführung vertraut, sucht Sai-

son» oder Jahresstelle. Prima Referenzen. Chiffre 270

Oberkellner, 34 Jahre, von grosser Statnr, der vier Haupt¬
sprachen machtig, mit guten Referenzen, noch in Italien in

Stellung, sucht passendes Engagement für Anfang Juni. Ch. 134

Oberkellner «Chef de rang, zurzeit in erstem Hotel der
Schweiz als solcher tätig, sncht für den Sommer Engagement

als Oberkellner. Gefl Offerten erbeten unter Chiffre Nc 1284 Z an
Haasenstein & Vogler, Zürich. 956

Oberkellner, 28 Jahre, mittlere Grösse, die 4 Hanptsprachen
sprechend, in Service und Buchführung durchaus bewandert,

sucht Stelle. Chiffre 080

Oberkellner-Geschäftsführer, la Restaurateur, reprä-
sentabler, tüchtiger und seriöser Fachmann, Süddeutscher,

im besten Alter, der 4 Hanptsprachen in Wort und Schrift mächtig,

Maschinenschreiber, mit Buchführung u*. Réception vertraut,
sncht Engagement. Prima Referenzen erster Häuser des In- und
Auslandes. Ohiffre 938

Obersaaltochter, fach- und sprachgewandt, seriös und
energisch, wünscht Stelle als Obersaal- oder Restsnrations-

tochter, in feines Haus. Chiffre 172

Obersaaltochter, im Fach durchaus bewandert, versehen
mit besten Zeugnissen, sucht Stelle anf Anfang oder Mitte

Juni in nur gutgehendes Haus. Chiffre 315

Restaurationstochter, sprachenkundig n. servic°gewandt,
wünscht baldmöglichst Stelle in nur feines Restaurant oder

als I. Saaltochter Chiffre 154

Restaurationstochter, tüchtig nnd sprachenknndig mit
besten Referenzen, wünscht Engagement auf kommende Saison.

Chiffre 223

Saaltochter, junge, zuverlässige, deutsch and franz. spre¬
chend, sucht Stelle. Gefl. Offerten unter 0. F. 3462 an Orel!

Fflssli, Annoncen, Zürich. 76 0. 65 (529)__

Saaltochter, tüchtig im Saal- und Restaurationsservice, sucht
passende Stelle für kommende Saison. Rheinfelden oder

Umgebung bevorzugt. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 160

Saaltochter, tüchtig im Service, mit guter Bildung und
besten Zeugnissen, wünscht baldmöglichst Saison- oder Jahres-

stelle. __
Oniflre 283

Saalvolontärln. Junge Tochter sucht Stelle in ein Hotel der
französischen Schweiz, wo sie Gelegenheit hatte, den

Saalservice sowie die franz Sprache zu erlernen. Jahresgeschäft
bevorzugt. Sich zu melden bei Herrn Kaufmann Späti, Recherswyl,
Kanton Solothurn. 958 (H 12182 Y)

Serviertochter, jüngere, sprachenkundige, sucht Stelle.
Chiffre <71

Serviertochter (Anfängerin). Deutsch, franz. und englisch
sprechende Tochter, sucht Stelle in besseres Hotel, wo sie

Gelegenheit hätte, sich im Service auszubilden. Chiffre <53

Serviertochter. Jnnge, seriöse Tochter, aus gater Familie,
im Service gut bewandert, nur deutsch sprechend, wünscht

Stelle in besseres Hotel nach der franzosischen Schweiz, wo sie
die Sprache erlernen könnte. Chiffre 2IS

Serviertochter» 26 Jahre, deutsch, lr&nzosisch, englisch, so¬
wie etwas italienisch sprechend, gut präsentierend, gewandt

und seriös, im leinen Restaurations sowie Barservice erfahren,
sucht Stelle als Restanrationstochter oder als Barmaid. Zeugnisse
und Photo zu Diensten. Chiflre 24t

erviertochter. Tochter wünscht Stelle für Saal odei Re-
stauiatiop per sofort In besseres Hotel. Chiffre 231

Serviertochter. Junge netie Tochter, sprachenknndig und
gut empfohlen, sucht Stelle als Serviertochter in Café Restaur,

in I. Haus. Chiflre 271

Serviertochter, sprachenkundige, in Saal nnd Restaurant
perfekt uad selbständig, sucht Stelle in gutem Hotel. Eintritt

nach Belleben. Gute Zeugnisse. Offerten an Frl. Luise Kuhn, Ried-
Erlen (Thurgan). (281)



Serviertochter, jauge, brave, deutsch, franz. und etwas
englisch sprechend, sucht Saison* oder Jahresstelle in gutes

Hotel oder Restaurant. Sehr gute Zeugnisse u. Photo zu Diensten.
Chiffre 303

Sommelier (1er), 29 ans, parlant anglais, allemand et fran-
çais, cherche engagement pour le 15 avril. Chiffre 276

Vestfère oder Saaltochter. Tochter, durchaus tüchtig,
deutsch, franz., italien, und engl., sucht Saisonstelle für den

Sommer, als Vestière oder für den Saalservice. Zeugnisse und
Photo zn Diensten. Chiffre 16t

Volontaires de salle. L'Ecole professionnelle de la Société
Suisse des Hôteliers à Cour-Lausanne cherche à placer quelques

élèves pour le 15 mai ou plus tard, de préférence pour une année.
Prière de s'adresser à la Direction. 255•aaai:: î
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Aide de cuisine. Junger Koch, 24 Jahre alt, gelernter
Konditor, sucht Engagement am liebsten nach der franz.

Schweiz per 1. bis 15. April. Reflektiert hauptsächlich auf Jahres*
Stellung. Offerten an: Fr. Liekfeld, Hotel Heck, Weinrestaurant
Düsseldorf, Deutschland. 144

Aide de cuisine, 28 Jahre, gelernter Pâtissier, sucht für die
Saison 1914 Engagement. Chiffre 198

Aide de cuisine. Junger Koch sucht per 15. April Stellung
in Hotel der franz. Schweiz. Offerten an: Charles Stoll, Koch,

Ostend-Hotel, Nizza. (260)

Aide de cuisine, tüchtiger, sucht Saisonstelle in grossem
HauBe. Offerten unter F. 0. H. 168 an Rudolf Mosse, Frankfurt^

a._M1_(60^_J3
Aide de cuisine. Jeune cuisinier, Français, 19 ans, actuelle¬

ment premier commis dans grand restaurant de Nice et muni
de bons certificats, cherche place pour la saison d'été ou à l'année,

soit en SuisBe ou à l'étranger. S'adresser aveo conditions
à M. Marius Férand, Hôtel des Colonies, Nice (A.-M.). 275

Aide de cuisine. Jeune homme, 18 ans, muni de certificats,
cherche place à l'année. Demande 80 fr. par mois. Entrée

de suite on époque à convenir. S'adresser à A. Rognon, Les Bre-
nefs (Nenchâtel). 282

Bffcker, tüchtiger, in erstkl. Hotel tätig gewesen, sucht auf
kommende Saison gleiche Stelle. Offerten an H. Suter, Zürich 4,

Rotwandstrasse 52. (206)

afèllèrê-(Ie) ou aide d'économat, cherche place poor
l'été, de préférence à l'année. Entrée à convenir. Bonnes

références. OhLffre 262

Chef de cuisine, tüchtig, zuverlässig u. seriös, sucht Jahres-
stelle in gutem Hause. Prima Zeugn. u. Referenzen. Oh. 105

Chef de cuisine ou chef de partie. Français, 28 ans,
cherche engagement pour la saison d'été ou place à l'année.

Ecrire à Mr. Choirai, sancler, Hôtel Windsor, Monte-Carlo. 192

Chef de cuisine, seiiöser, sparsamer und durchaus tüchtiger
Arbeiter, der die französische Küche in allen Teilen versteht,

sucht Engagement für die Sommmersaison. Chiffre 49

Chef de cuisine, 34 Jahre, ledig, sparsam, verträglich,
welcher imstande ist, eine tadellose Küche zn führen, sacht

per Mai oder Juni, Salsoupostea in Hotel von ca. 120 Betten.
Hans mit Winterbetrieb im Engadin oder Berner Oberland
bevorzug^ Ch. 140

Chef de cuisine, 36 ans, bonnes références, maison 1er ordre,
capable, cherche place de chef d'été dans maison 1er ordre

avec brigade. S'adresser à J. Mauret, Hôtel Grand Palais, 2 Bd.
Clmlez, Nice. 145

Chef de cuisine, 33 ans, économe, cherche place doar la
saison d'été, connaît bien son métier et dispose de bonnes

références de maisons de malsons de 1er ordre. Ch 136

Chef de cuisine, 35 ans, Suisse, exempt du service militaire,
sobre, sérieux et économe, connaissant tontes leB parties &

fond et la restauration. Actuellement comme tel dans Grand
Hôtel dn Lac Majeur pour le printemps, cherche place de saison
ou à l'année. Entrée à convenir. Bonnes références. Ch. 85

Chef de cuisine, Elsässer, in ersten HäUBern der In- und
Auslandes tätig gewesen, sacht per sofort passendes Engagement^

Jahres- oder Saisonatelle. Chiffre 34

Chef de cuisine, Italien, 32 ans, mnni de très bonnes réfé¬
rences, cherche place, poor la saison d'été, de préférence à la

montagne. Disponible en Jnin. Chiffre 64

Chef de cuisine- Schweizer, Ökonomisch, solid, mit besten
Referenzen von Inn- and AaBland, sacht Saisonstelle für sofort

oder späten Chiffre 77

Chef de cuisine, premier ordre, économe et sérienx, con¬
naissant à fond la restauration, parlant les langues, avec

références des premiers hôtels et restaurants de la France et de
l'étranger, désire place analogue, avec on sans brigade. Ch. 257

Chef de cuisine, junger, tüchtiger, wünscht Engagement
für sofort octer später. JahreSBtelle bevorzugt. Chiffre 238

Chef de cuisine, junger, tüchtiger, wünscht Frühjahrsenga¬
gement per sofort, event, auch als Aide. Prima Zeugnisse.

Chiffre 244

Chef de cuisine, 38 Jahre, ledig, mit prima Zeugnlssea
erster Häuser, sucht für sofort Engagement. Jahresstelle

bevorzugt. Chiffre 225

Chef de cuisine, sérieux, cherche engagement pour la saison
d'été on à l'année. Références de premier ordre. Adresse :

Ph. Gentirietti, chef de cuisine, Grand Hôtel Palace, Vevey. 304

Chef de cuisine. Jüngerer ökonomischer and zuverlässiger
Koch sucht Engagement per anfangs April. Chiffre 208

Chef de cuisine. Tüchtiger, solider, sparsamer Koch, 45
Jahre, in der Pâtisserie bewandert, deutsch, französisch und

italienisch sprechend, sucht Jahres- oder Sommer- nnd Winter-
8aißonßtelle auf April od. später In mittl. Hotel-Pension. Chlff. 288

ommls (1er) on chef de partie. Jeune cuisinier, Suisse,
22 ans, connaissant lo français et l'allemand, actuellement

rôtisseur dans pi emier hôtel de Nice, cherche place comme prem.
commis ou chef de partie, dans bonne maison en .Snisse ou à
l'étranger. S'adresser avec conditions à M. Franz Mistel], Hôtel
Astoria, Nice (A.-M.) 273

Economatgouvernante. Fräulein, etwas franz. und mehr¬
monatlicher Praxis als Economatgouvernante sucht Stelle als

solche in FamilLenhotel oder Sanatorium. Franz. Schweiz bevor-
zugt. Eintritt nach Wunsch. Chiffre 174

Economatgouvernante. Im Hotelservice durchaus erfah¬
rene Tochter sucht auf nächste Saison Stelle als

Economatgouvernante oder Buffetdame. Engadin bevorzugt. Chiffre 190
conomatgouvernante, gesetzten Alters, erfahren im Fach,
selbständig, mit guten Zeugnissen, sucht Engagement in Baus

ersten Ranges. Jahresstelle bevorzugt. Ohiflre 200
conomat~Off<cegouvernante, selbständig, deutsch und
franz. sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 202

Entremetier. Jeune cuisinier,' 20 ans, Suisse, muni de bons
certificats, actuellement entremetier dans première maison à

Nice, cherche place pour la saison d'été. S'adresser aveo conditions

à M. C. M., Hôtel des Colouies, Nice (274).

Kaffeeköcbln (Anfängerin). Treues, arbeitsames Mäd¬
chen sucht Stelle in giösseres Hotel als Kafieeköchiu-An-

fäugerin für kommende Sommersaison. Chiffre 176

Koch, junger, tüehtiger, 24 Jahre alt, der schon als Chef de
partie gearbeitet, sucht passende Stelle, event, auch ins

Ausland. Gefl. Off. an HansTischhauser, Koch, Fürstenau, Graubänden. 81

Kochlehrlfng. Kräftiger, gewandter Jüngling von 16 Jahren
wünscht Kochlehrstelle in der franz. Schweiz in Hotel ersten

Ranges. Chiffre 183

Kochlehrstelle gesacht für starken jungen Mann, welcher
schon gute Vorkenntnisse von der Küche besitzt. Ch. 205

l/OChlehrllng. Für 16jährigen, gesunden, intelligenten Jüng-
IX ling wird Kochlehrstelle in grösseres Hotel gesucht. Ch. 277

Kochvolontär. Junger tüchtiger Kochvoloutär, gelernter
Pâtissier, sucht Saisonstelle bis 1. Mai. Chiffre 203

Kochvolontär. Intelligenter, gesunder, kräftiger Jüngling,
der seine Lehrzeit am 15. April beendet, sucht Stelle neben

tüchtigen Chef in nur gutes Haus, wo Gelegenheit französisch zu
lernen. Adresse: Graf-Müller, zur Krone, Niederurnen (Kt, Glarus.) (218)

Kochvolontär. Junger Konditorgehülfe, 20 Jahre, welcher
zuletzt ein Jahr in Hotelküche gearbeitet hat. sucht zu seiner

weiteren Ausbildung sich einem älteren Küchenchef anzuschliessen
bei einer Vergütung von 30—40 Franken bei freier Station Gefl.
Offerten erbeten an: Karl Füllsack, Heidenhelm a. d. Brenz. (249)

Konditor. Junger, tüchtiger und seriöser Konditor, 23 Jahre,
wünscht Stelle in Hotel II. Ranges. Sehr gute Zeugnisse zu

Diensten. Chiffre 247

Kontrolleur (I.)* mit sämtlichen Einkäufen vertraut, wünscht
anderweitiges Engagement. Saison- od. Jahresstelle. Offerten

anter Chiffre Z. U. 2270 an Rudolf Mosse, Zürich. 84 (609)

Küchenchef, erstklassiger, solider, sacht Saison- oder Jahres-
8telle in nnr besseres Hans. Mehrjährige Zeugnisse nnd

prima Referenzen zur Verfügung. Chiffre 301

is üchenmetzger. Junger Metzger sucht Stelle als Küchen-
IV metzger. wo er zugleich kochen lernen könnte. Offerten an:

J. Schüepp, Metzger, Basadingen (Kt. Thurgan.) (226)

Metzger, 27 Jahre, ledig, Böhme, sacht Posten in einer
grösseren Hotelküche oder Kurort. Gefi. Antr. unter P. F. 620

an Rudolf Mosse, Prag, Graben 6, erbeten. 81 (594)

Office-Gouvernante. Durchans seriöses, bestempfohlenes,
Bprachenkundiges Fräulein sacht von 1. Mai bis Oktober

Stelle in nur erstklassigem, gutem Hause als Officegouvernante
oder Gonvemante générale. Chiffre 227

Pâtissier, tüchtiger, mit kontinentaler und englischer Fach-
keuutnis, sucht Stelle auf die Frühlingssaison. Chiffre 212

Pâtissier-Aide de cuisine, im Besitze guter Zeugnisse.
wünscht baldiges Engagement, event, für die Saison. Ch. 163

Pâtissier, tüchtiger, mit guten Zeugnissen, sncht Engage-
ment für kommende Saison. Chiffre 22t

Pâtissier, tüchtiger, selbständiger, Mitte 20er, sucht für kom-
mendeJSaiflon passende Stellen Chiffre 242

Pâtissier, tüchtiger, in Hotel und Restaurant bewandert, sucht
Engagement für sofort oder später. Chiffre 290

Volontaires de cuisine. L'Ecole professionnelle de la
Société Suisse des Hôteliers à Cour-Lausanne eherche à placer

quelques élèves pour le 15 mai ou plus tard, de préférence à
l'année. Prière de s'adresser à la Direction. (256)
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Ehepaar sucht für die Sommersaison Stelle in einem Hotel,
als Valet et Femme de chambre. Deutscher und Oesterr.,

45 und 30 Jahre alt, sprechen 4 Sprachen und besitzen beste Zeug-
Chiffre 103

Zimmermädchen, welches französisch spricht, sucht Stelle
auf kommende Saison in gangbares Hotel. Zeaguisse und

Photo zu Diensten. Chiffre 135

Zimmermädchen, junges, deutsch u. französisch sprechend,
sucht Saisou8telle in besseres Hotel; Berner Oberland bevor-

zugt. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 140

Zimmermädchen, gesetzten Alters, gewandt, sprachkundig,
mit guten Zeugnissen, sucht Stelle für die Sommer-Saison

Chiffre 57

Zimmer« od. Restaurationskellner, Schweizer, 26 Jahre,
mit prima Zeugni-sen, 4 Sprachen mächtig, sncht Stelle auf

kommende Sommersaison. Eintritt nach üebereinkunft. Ch. 250

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Stelle auf Anfang Juni;
am liebsten am Vierwaldstllttersee. Chiffre 253

Zimmermädchen (I.), sprachenkundig, sucht Engagement
für kommende Saison in Hotel ersten Ranges. Frei ab 1. Juni.

Chiffre 240

Zimmermädchen, trene, zuverlässige Tochter, sucht Stelle
in grösseres Hotel. Eintritt nach Belieben. Zeugnisse n. Photo

zn Diensten. Chiffre 263

Zimmermädchen, deutsch, französisch und italienisch spre¬
chend, sucht Stelle in gutes Hotel. Zeugnisse und Photo zu

Diensten. Chiffre 302

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch und französisch spre¬
chend, sucht sofort Stelle in besseres Passantenhntel oder

Kurhaus^ Chiffre 306

Zimmermädchen, tüchtig im Service, deutsch und franzö¬
sisch sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle zu bal-

digem Eintritt. Chiffre 298

Zimmermädchenstelle wünscht nette Tochter, drei sprachen
mächtig, zu baldigem Eintritt. Chiffre 265
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(Concierge, énergique, capable, parlant les 4 langues, 35 ans,U certificats de maisons de premier ordre, en ce moment dans
grande maison de passage, cherche place pour la saison d'été,
éventuellement à l'année. Chiffre 106

fxonclerge, Schweizer, präseutabel, der Hauptsprachen milchig
tig, in allen Teilen der Branche durchaus erfahren, sucht,

gestützt auf langjährige, erstklassige Zeugnisse und Empfehlungen
analogen Posten. Frei ab 1. Mai. Chiffre 649
ooncierge,Ls sprachen tü_ flott präsentierend, fachlich und in den Ilaupt-

sprachen tüchtig, zuverlässig, 32 Jahre, mit gewandten
Umgangsformen, sucht Saison- oder Jahresstelle in grösseres, erst-
klassiges Haus. Chiffre 043
OOnclerge. Jüngerer Schweizer, sprachenkundig, präsentabel,
W militärfrei, mit besten Zeugnissen,
als Concierge event. Conductenr.

sucht Sommerengagement
Chiffre 177

rtoncierge. Tüchtiger, seriöser Mann, 29 Jahre, der 4 Haupt-
L> sprachen mächtig, sacht Saison-od. Jahresstelle als Concierge
oder Conducteur. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 173

ptagengouvernante. Saaltochter, 23 Jahre alt, nette Er-
C. scheinung, wünscht Stelle als Anfängerin-Etagengonvernante
für Sommersaison, oder auch in Jahresstelle. Chiffre 137

ptagengouvernante wünscht Engagement für 15. Mal —
Q. 1. Juni. Offerten zu richten an: Mlle. S. Weber, Winter Palace,
Luxor (Egypten (432)

r^tagengouvemante» Österreicherin, mit guten Zeugnissen,
C, sncht Stelle auf Anfang Mai. Chiffre 232

Gouvernante d'étage (lime). Demoiselle, énergique et
très capable, 3 langues, excellentes références, cherche place

comme 2me gouvernante d'étage à partir du 1er mai, de préfé-
rence à Lausanne ou Montreux. Chiffre 305
f>ouvernante«Lingére, tüchtige, in grossem Betrieb in.
CI allen Teilen vollkommen erfahren, wünscht Saison- od. Jahres-
stelle für sofort. Frankreich bevorzugt. Chiffre 264

Ungére sucht Stelle als I oder II., ist tüchtig im Nähen und
Flicken. Zeugnis zn Diensten. Eintritt könnte sofort ee-

schehen. Alter 27 Jahre. Engadin bevorzugt Chiffre 148

| ingère» capable, pouvant fournir des meilleures références,
L- cherche engagement pour la saison d'été. Chiffre 156

I Ingèi
L_ Zeng_ re» tüchtige, sucht passendes Engagement in gntes Hans.

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 166

aveur de linge» connaissant le travail à la machine et à

• la main, cherche engagement. Certificats à disp. Chiffre 228
I Ingère» tüchtige, gesetzten Alters, snch t passendes Engage-
L» ment, auch fur allein. Gute Zeugnisse..^, Chiffre 312

tüchtig und erfahren, sncht Stelle.
Diensten. Chiffre 313/"^berglâtterln-Ldngère»\J Mehrjährige Zeuguisse zu

/Xberglätterin» selbständige, tüchtige,U Saisonstelle. Zeugnisse zu Diensten.
sncht Jahres- eyent.

Chiffre 268

/"Nberglätterin, mit guten Zeugnissen, sucht
U Zeugnisse und Photographie zu Diensten.

Jahresstelle.
Chiffer 205

Wäscher» tüchtiger, auch mit der chemischen Reinigung
vertraut, im Haud- und Maschinenbetrieb bewandert, auch

französisch sprechend, sucht Stelle. Eintritt nach Wnnsch. Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 267

Zimmermädchen» tüchtiges, deutsch, franz. nnd etwas eng¬
lisch Hprccbend, sacht Stelle aaf 1. oder 15. April. Gute Zeug-

nlsse zur Verfügung. Chiffre 180

Zimmermädchen» deutsch und französisch sprechend, sucht
Saison- event. Jahressteile in besserem Hause. Zeugnisse u.

Photo zu Diensten. Chiffre 158

Zimmermädchen, junges, tüchtiges, deutsch, franzüsisch u.
italienisch sprechend, sucht auf 1. Juni od. früher Saisonstelle'

in Hotel, Schweiz od. Ausland. Zeugn. u. Photo z. D. Chiffre 141

Zimmermädchen, tüchtig, 3 Sprachen mächtig, mit prima
Zeugnissen u. Referenzen, sucht Stelle per sofort od. später.

| Chiffre 146

Zimmermädchen» tüchtiges, Schweizerin, deutsch, franz. u.
englisch sprechend, mit prima Zeugnissen, sucht per sofort

Stelle in besseres Hotel. Chiffre 150

ooncierge, Schweizer, 32 Jahre, 4 Sprachen sprechend, mitIj prima Zeugnissen nnd Referenzen, gegenwärtig in erstem
Hotel in Italien, sucht auf 1. Mai oder später Stelle in erstklass.
kleines Ilotel nach der franz. Schweiz. Chiffre 170
r\oncierge, Suisse, 31 ans, expérimenté, connaissant à fond

les 4 langues principales, cherche engagement pour la saison
d'été. Offres au Concierge, Grand Hôtel, Brissago (Tessin). 131

ftoncierge» gesezten Alters, sprachen- und fachknndig, sucht,
Ls gestützt auf langjährige, erstklassige Referenzen, passende
Jahresstelle. Chiffre 309

ooncierge, gut präsentierend, der vier Hanptsprachen mäch-
Ls tig, mit besten Zeugnissen

Portier I» 30 Jahre, 4 Hauptsprachen sprechend, zuverlässig
und nüchtern, sucht baldigst Stelle. Chiffre 28fr

Portier in den 20er Jahren, sucht für kommende Saison Stelle
als solcher oder alleiniger. Ist zweier Sprachen vollkommen

mächtig, und besitzt gute Zeugnisse. Chiffre 278

Portier» Schweizer, 23 Jahre, gut präsentierend, mit guten
Zeugnissen, der deutseben und französischen Sprache mächtig,

sncht Stelle. Eintritt sofort oder später Chiffre 233

Portler» 34 Jahre, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle
für sofort oder 1. April als Portier alleio, geht auch als Rtagen-

portier; eehr gute Zeugnisse und Empfehlungen zu Diensten.
Gert. Offerten unter 2. 2, 2275 an Rudolf Mosse, Zürich. 86 (610)

Portier» der drei Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle als
Poitlei-Conducteur oder Ktagenporticr in grösseres Haus.

Gute Zeugnisse zur Vorfügung. Chiffre 266

Portier-Conducteur» deutsch, französisch, englisch und
spanisch sprechend, sucht Saison- od. Jahresstelle. Chiff 23fr

------ 'iiaati
Caviste-Contrôleur, très recommandé, 27 ans, cherche

engagement dans Grand Hôtel; Italie ou France. Références
de tont, nrpmier nnl»« Chiffre 3tfr

< u»,u0uiuvut uauD
de tout premier ordre.

Badmeister « Masseur» sprachkundig, von angenehmem
Aeussern und guten Umgangsformen, äusserst solid und

zuverlässig, guter Masseur, mit Hydro- u. Elektrotherapie vertraut»
wünscht Engagement. Eintritt nach Belieben. Prima Referenzen
nnd Zeugnisse. Chiffre 044-

Badmeister und Masseur sucht Stelle für die Saison oder
Jahresposten. Chiffre 222

_ teur-masseur, connaissant à fond sa branche, parlant
français et allemand, cherche place do suite ou pour Ia

saison d'été. Bonnes références. Chiffre 13fr

Gärtner» 31 Jahre, ledig, tüchtig in seinem Beruf, 4 Jahre im
Süden, sucht Jahresstelle, Riviera, Italien oder Schweiz, anf

April—Mai. Gefl. Offerten mit Gehaltsangabe brieflich an M. Jacobe
Gärtner, Hôtel dn Paro, Cannes (A. M., France). (157)

Gärtner, selbständig, solid, ledig, sucht baldmöglichst Jahres¬
stelle. Offerten von Saisonstelleu nicht erwünscht. GuteZeug-

nisse und Photo zu Diensten. Chiffre 128-

Kellermeister (Küfer), 30 Jahre, verheiratet, in allen prak¬tischen Arbeiten, sowie Kontrolle uud Buchführung durchaus
bewandert und selbständig, sncht Engagement. Jahresstelle
bevorzugt Chiffre 167

Küfer» in Holz- nnd Kellerarbeiten sowie in der Behandlung
in- und ausländischer Weine durchaus bewandert, sucht Stell»

in grösseres Hotel. Offerten unter Chiffre Pc 2078 0 an Haasen-
steln & Vogler, Basel. (955)

asseuse, tüchtige, gesetzten Alters, sucht Stelle für dl»
Sommersaison oder Jahresposten. Chiffre 10fr
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Gouvernante.
Stelle

Lohn in gutes Haus.
Aide '

sprechend, sucht
Tochter, deutsch und französisch
als Alde-Gouvernante mit kleinem

Chiffre 23fr

Saison- oder Jahresstelle.
ans ersten Häusern, wünscht

Chiffre 284

poncierge» 30 Jahre, 3 Hauptsprachen, gross and got präsen-
O tierend, sucht Engagement als Concierge-Conducteur oder
Conducteur für soforf. Prima Referenzen. Chiffre 300

Concierge-Conducteur. Gewandter seriöser Mann Bucht
Stelle als Concierge oder Conductenr oder Concierge-Conducteur,

spricht die vier Hauptsprachen, ist gross und gut
vorstellend. Eintritt kann sofort erfolgen. Jahresstelle bevorzugt.
Gate Zengnisse und Referenzen zur Verfügung. Chiffre 254

poncierge«Conducteur» 26 Jahre, die 4 Hauptsprachen
O sprechenp, gegenwärtig in 8tellnng im Süden, sucht Eogaire-
msnt für Frühjahr oder Sommer. Chiffre 292

ponclerge-Conducteur, 27 Jahre, 3 Hauptsprachen mäch-Ij tig, gewandt nnd zuverlässig, mit gnten Zeugnissen, sucht
Jahres- oder 8aisonstelIe. Frei Ende April. Chiffre 297

poncierge-* oder Conducteurstelle sucht Schweizer, 29
O Jahre» sprachenkundig, mit Ia. Referenzen. Ohiflre 96

Conducteur» tüchtig und gut präsentierend, gesetzten AlterB,
der 3 Hanptsprachen mächtig, sucht Stelle, event, als erster

Portler. Chiffre 213

Liftier» 16 Jahre, gnt präsentierend, sucht auf 15. April in der
französischen Schweiz SteUe, nm sich in der Sprache vollends

auszubilden. Chiffre 215

Liftier» tüohtiger, der 4 Hanptsprachen mächtig, sucht per so¬
fort oder später Stelle als solcher oder als Conducteur. Gute

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 162

Liftler» Deutscher, 20 Jahre, deutsch, französisch u. ein wenig
englisch sprechend, seit te/2 Jahren in einem erstkl. KuThauee

der Schweiz als solcher tätig, wüuscht auf kommendes Frühjahr
sich zu verändern and sucht Saison- oder Jahresstelle als Liftier
oder Conducteur. Französische Schweiz oder Frankreich bevnr-
zugt. Zengnisse nnd Photo zu Diensten. Chiffre 25t

Liftier oder Chasseur» Intelligenter Bursche, 18 Jahre»
deutsch und französisch sprechend, der schon in erstklassigen

Häusern als Etagdnportier tätig war, sucht für die Sommersaison
Engagement als Liftier oder Onasaeur. Chiffre 26t

LIftler«Chasseur«StelIe auf den Sommer, sucht 20jährigar
Jangling, deutsch, französ. und italienisch sprechend. Gute

Referenzen zur Verfügung. Offerten unter Z. 69 Ch. an Rudolf
Mosse, Chur, erbeten. 80 (»76)

Nachtportier«Nachtconclerge, 25 Jahre, drei Hanpt¬
sprachen, gut präsentierend, sucht passende Stelle für die

SommersaiBQn. Cniffie 165

Portler» bien recommandé, cherche place ponr la saison on h
l'année. Libre dès le 1er Avril. Chiffre 181

Portier-Conducteur» 26 Jahre, deutsch uud französisch
sprechend, mit guten Zeugnissen versehen, sacht Stelle bis

Ende März ev. Anfang April. Offerten unt. Z. E. 1758 an Rudolf
Mosse, Zürich. 71 (1470)

Portler-Conducteur. Schweizer, 27 Jahre, der drei Haupt¬
sprachen mächtig, Bucht Stelle als Portier-Conducteur. Eintritt

sofort oder später. Chiffre 211

Ehepaar sucht Saison- oder Jahresstelle als Portler (alleiniger)
oder EtagAnpoTtier nnd als Zimmermädchen, in grösseres

Haus. Beide deutsch und französisch sprechend. Zeugnisse und
Photo zu Diensten. Chiffre 17fr

Gouvernante» selbständige, im Service durebans bewandert,
der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht passende Steile als

Etagengouvernante oder Gouvernante générale. Zeugnisse und
Photo zu Diensten. Chiffre 18fr

Gouvernante» Hollandaise, Bériense, capable, 33 ans, parlant
anglais, français et allemand, désire place dans hôtel de prem.

ordre. Adresse : B. van Dam, 22, Avenue Raphaël, Passy-Parls. (138)

Gouvernante (I.)» 23 J., deutsch und franz. sprechend, sucht
Stelle für Economat, Office oder Etage. Saison- oder Jahresstelle.

Offerten unter Ch. Z. V 2271 an Rudolf Mosse, Zürich. 85 (611)

Gouvernante-Anfängerin. Tochter aus guter bürgerlich.
Familie (Deutsche), seriös, tüchtig u. spraohenge wandt, wünscht

Stelle in obiger Eigenschaft für kommend. Saison. Chiffre 224-

Heizer und Maschinist, junger» tüchtiger, in allen Repara¬
turen bewandert, sucht für dieses Frühjahr passende Stelle

in Hotel. Chiffre 243

H otelschreiner und Pollerer» tüchtiger, sooht Stelle.
Prima Zeugnisse von ersten Hotels Chiffre 204

Maler» welcher auch sauber tapezieren und gipsen kann, so¬
wie In Möbellakier- nnd -Polierarbeiten gut bewandert, sucht

per sofort oder später Stelle in Hotel, für kürzere oder längere
Zeit. Eigenes Werkzeug. Chiffre 82fr

Mechaniker» Elektriker» Heizer» gegenwärtig in grossem
erstklassigem Hotel der Riviera als Ober-Maschinist tätig.

Bucht auf Anfang Mai SteUe zu grösserer Anlage in gutes Hotel.
Gute Referenzen und Zeugnisse. Chiffre 243

MÜbelschreiner, tüchtiger, seriös und erfahren, mit eigenem,
vollständigem Werkzeug, 3 Sprachen in Wort nnd Schrift,

sucht Jahresstelle in Grand Hotel am Genfcrsoe (Nähe Lausanne).
Gefl. Offerten an Jakob Schwab, Hans am Hügel, Oavos-PUU. (234)

Schreiner» tüchtiger, sucht Stelle in Hotel I. Randes. Gate
Zeugnisse and Bild zu Diensten. Saison- oder Jahresgesohäft.

Chiffre 32

Schreiner» tüchtiger, sucht Jah-es- oder Saisonstelle in Hotel.
Ist in sämtlichen Arbeiten bewandert, silld und durchaus

zuverlässig, spezialisiert im Polleren, 60wie Möbel auffrischen. In
grösseren Hotels bereits tätig gewesen. Chiffre 112

Stütze oder Aide - Gouvernante. Tochter, der 3
Hanptsprachen mächtig, wünscht Stelle als Aide oder Stutze. War

schon als Aide tätig. Chiffre 197

Stütze der Hausfrau» Jange Deutsche, aus guter Familie»
sympatische Erscheinung, sucht für SommorsaLon in der

französischen Schweiz Stelle als Stütze der Hausfrau oder S«al-
tochter in nur gutem Hanse. Chiflro 237

*T°apezierer» selbständig in allen in seinen Beruf schlagenden
I Arbeiten, sucht Stelle in Ilotel; hat bereits schon in erstkl.

Hotels gearbeitet. Chiffre 28fr

aplssler, selbständig in jeder Beziehung, mit Referenzen u.
Zeugnissen von Hotels ersten Ranges, sucht Stelle. Ch. 314-T

Saisonstell« suchen

zwei Freundinnen
für Zimmerdienst
die eme eventuell (181)

für Glätterei.
Gutes Hotel im Tessin oder
Graubünden bevorzugt. Gefl.
Offerten unter Chiffre Z. U.

2195 an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich.

mit sämtl. Kurmassnabmen
vertraut,

sit parade Stelle.

Würden auch einzeln
eintreten, sowie

Prlgathronhenpflege
übernehmen. — Offerten
erbeten unter Ch:ffre Z. F. M. 56
an Rudolf Mosse, Zürich. <555)

sucht Stelle
in Hotel oder besserem Gasthof zur
Mithilfe in allen vorkommenden

Hausarbeiten.
Gute Behandlung wird grossem

Lohn vorgezogen. Gefl. Anfragen
unter Chiffre Z. G. 554 an Rudoll
Mosse, St. Gallen. (,V25)

BOIOIOBOIOIOB
FiisË LaÉis

versendet zu Tagespreisen,
200 —300 Stüok wöchentlich.
Offe ten nn Albert Pauli,
Wasen i. Emmenthal (Bern).

IOIOIOIOIOIOI

Hôtel à vendre
après fortune faite (100 lits), installation moderne, station
alpestre des plus visitées, altitude 1400 m., exploitation en
toutes saisons; la saison d'hiver bien comprise serait d'un
rendement très important. Prix fr. 160,000. On traite directement;

agences s'abstenir. (539)

Adresser offres case postale ville 11430, Lausanne.

Junger, tüchtiger Schweizer, 26 Jahre alt; gegen-
wiirtig als Caissier in einem ersten Hanse der ifal.
Riviera tiitig, sucht passende Saison- oder Jahresstelle.

Gnte Zengnisse nnd Referenzen.
Offerten unter Chiffre R. P. S86 an Rad.

Mosse, Basel. (Zag. B. 286)

ZENTRALHEIZUNGEN

erstellt unter Garantie

CARL MICHEL
LITZE BN

Meyer's echte Freiburger Brezeln und Bierstenge
zu Bier, Wein und Käse, monatelang baltbar
600 Stück Brezeln Fr. 9.50 Irl«, itrz. |egta lach-

1200 Bierstengel „ 10. — | oahneimrn.d.Scb.iii

Frelb. Brezelfabr. Fr.Mayer-Martha, Frslburg('.nisgau) S.

Gesucht für (575)

Sommersaison
in kleineres Hotel Graubündens:

eine tüchtiee sparsame
Köchln, eine nette Serviertochter,
ein gutes, reinliches
Zimmermädchen und ein junger Bur-
Bche als Portier u. Hausbursche.

Gefl. Offerten unter Gh'ffre
Z. 93 Ch. an Rudolf Mosse, Chur.

Gesuchti

für GrossepiÈGB sofort.
Offerten erbeten unter Z. J.

2109 an R. Mosse, Zürich. (564)

Zu verkaufen
ein engl. Billard
(Burroughes and Watts) sehr
wenig gebraucht mit Zubehör,

ein franz. Billard
in gutem Zustand mit Zubehör.

Anfragen unter Chiffre
H 7 M an Haasenstein & Vogler,
Montreux.

AVIS
aux Chefs da Cuisine, etc. Forte
Commission serait accordée à

quiconque pourrait fournir
l'adresse de personne, (Hôteliers,

Restaurateurs ou
Boucheries-Charcuteries) ayant
l'intention de faire l'ai qnisition
d'une installation frigorifique ou
d'Armoires glacières. Disciétion
absolue. Prière de s'edr* SBer
sous chiffre B. K. 266 à R. Mosse,
Bâle. (Zag. B. 266)

Kur-und Hotel-Orchester
sowie einzelne Musiker werden gratis vermittelt.

Schweizer Husiker-Bund
91 Gotthelftstraüse BASEL Gotthelfstrasae 91

Spezlalabkommen mit dem Schweizer Hotelier-Verein.

(Zag, b. 39) Prima Referenzen.

Directeurd'orchestre
routiné, excellent pianiste, aussi Ier violoniste, possédant
grand matériel moderne de notes, ayant été occupé dans
hôtels de premier rang, paye

bonne récompense
à celui qui lui procure pour le 1er avril, ou plus tard bon
engagement dans la Suisse française, de préférence à Genève
ou Lausanne. — Offres sous Kapellmeister, BerlinN. 0.55,
Danzigerstrasse 47, vorn 1. (573

HWHMHHWWWOW«
Einige Tausend

ia. Metallfaden-Lampen
werden solange Vorrat von grosser
:: Blühlampenfabrik abgegeben zu ::

VO Cts. IG-SO K. und 60 Cts. 75-100 R.

Anfragen befördert unter Chiffre A. 1914 Rudolf
Moese in Zürich. (<"5)
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S Kur-Musik S
Erstklassiges Orchester mit 4—8 Mann sucht

Engagement für Sommer eventl. Winter. Internationales
Repertoir von I2u0 Piecen. Zeugnisse von ersten Hotels zur
Verfügung. — Anfragen zu richten an: F. Bergmann,

Kupellmt-ibier, Löwenstrasse 69, Zürich I. (618)

Oberkellner.
Deutscher, 30 Jahre, vi' r

Hauptspraohen, Buchführung,
zuletzt in erstem Hause der
Zentralschweiz tätig, sncht
zum 16. Mai od. später Saisonoder

Jahresstelle. Deutschland
oder Schweiz bevorzugt.

Gefl. Offerten unter Chiffre
C 6686 M an Haasenstein &
Vogler, Montreux. (oi2»

von wöchentlich einem
Paar guten

und einem Stotzen prima
Kalbfleisch. Offerten unt.
Chiffre 0. F 3510 »n Orel!
FUssli, Annoncen, Zürich.

In Hotel oder
Pension

sucht Frnuicin
Offiziercwaise, ausgebildet in
der Koclischuie der Gastwirt-
Genossenschafi in Wien, tüchtig

im Haushalt,

ünfongsstelle.
Franz. Schweiz bevorzugt.

Offerlen an Sehner, Wien IV.
Wiedner Gürtel 58/11. ((95)
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